
Bericht über die lieist&iiigeii in der Eiito-

inologie wäiireiid des Jahres 1849.

Von

Dr« Hermann Scltaum«

Einen interessanten Vortrag über die Geschichte der

Insecten hat Heer in der Versammlung Schweizer Natur-

forscher in Frauendorf (Vers. d. Schweiz, naturforsch. Ges.

in Frauend. S. 78—97) gehalten.

In der Entwicklungsgeschichte der Erde erscheinen zuerst die

Insecten mit unvollkommner Verwandlung, und zwar sind in der Stein-

kohlenformation und im Trias bis jetzt nur Blatten und Heuschrecken

beobachtet worden«). Auch in der Juraperiode spielen die hemimeta-

bolen Insecten noch die Hauptrolle, sie treten in sehr grossen Heu-

schrecken und Libellen, in ein. paar Termiten und vielen Hemipteren

auf, daneben erscheinen einige Fliegen ,
einzelne Ameisen und Käfer

;

Biegen und Schmetterlinge fehlen noch. In der Kreidezeit und der

Terliärperiode erscheint die Insectenwelt in allen Ordnungstypen und

in grösserer Formenmannichfaltigkeit, die Insecten mit unvollkommner

Verwandlung verhalten sich aber zu denen mit voUkommner noch wie

1 : 3. Hier kommen auch Schmetterlinge und Bienen vor , sie schei-

nen jedoch selten gewesen zu sein.

Verfolgt man die einzelnen Inseclenordnungen durch die ver-

schiedenen Formalionen hindurch, so sind die Hemipteren im Jura

durch grosse Wasserwanzen, einige Landwanzen und Cicaden vertre-

ten, in der Kreide kommen Blattläuse hinzu , in den tertiären Gebilden

linden sich grosse Cicaden - und Cercopisarten neben zahlreichen Wan-

'=•) Für die Angabe, dass Heuschrecken in der Steinkohle vor-

kommen, möchte zur Zeit ein bestimmet Nachweis noch fehlen, indem

derjenige Abdruck, in welchem Ger mar früher die Flügel eines Acri-

dium zu erkennen glaubte, sieh gegenwärtig, nachdem besser erhaltene

Stücke aufgefunden worden sind, als der Ünterflügel einer ßlatla aus-

gewiesen hat. (S. Germar Verst. d. Steinkohlengeb. v. Wetliu. HeflVIL

S. 87.)
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«en. — Von tie« Orthopteren er^ioKeine« die BKtHen schon in der

SJeutkohl« M»^ i^en durch «lle l'ciiodon bis »uf die (.»oirenNMirt hin-

durch . die l.ib^lluliden und Termiten bejrinnen im Jura, sind mhlreich

in der Kreide und in der lerliärieit. die LibelluUdeu sind im Jur« be-

Si>«d(Nr« Aeschne» und A^onen, erst «u$ der Kreide sind echte Übel-

len bekuMiit. — l'oter den Dipteren trete« die Maorvu-era tuerst «uf

und bleiben »n /v«hl ent.<ohieden Yorwiciiend, »\^hrend sie i;ejjeu\>ärti^

etwa nur « , dieser Ordnung »usm»eheu > ; in der Tertiirieil erschei-

nen die Bibionen in ijrv^sser Menije. Stechmücken , Bremen . Bremsen

und l.«ustlieireo. wie überhaupt solche Flie^ren, die WTirmes Blut trinken,

»ind Bivh nicht fossil vor|rekommen. — Lepidopteren erscheinen

erst spÄt uud sind noch in der VertiÄrieit selten. — Die Hvmenopte-
ren weisen einen «usserv^rdentlichen Reichthum von Ameisen in der

Tcrüär«eit «uf, unter denen fast »Ue liaUun^eu der Jetilwelt und eine

ueue iw-W/^rt sich nachweisen lassen; die übri^M» Familien sind spär-

lich vertrete«, von Grabwespen ist erst eine , von Schlupfwespen sind

erst nenn Arten bekannt sT'fworvlen. die Seltenheit der letileren steht

mit der der Schmelterlini^ im Zusammenhange. Unter den Schlupf-

wespen kommen auch diejenige« fossil vor. die vvieiler in Schlupfwes-

pen parasitisch leben )^Hemitflfs\ .\uch Bienen , Blattwespcn und ei-

IjentUche \Ye*peu sind selten. — Von den Co leop t er eu erscheinen

luerst die fflanienfre^ser, und iwar donainireu Curculiünen, C^rambyci-

M«i u«4 SienMixea in der Juraieil. In der Kreide sind Curculionen.

Steni«Xf4i ««4 Pftipieortueu am lahlreichsten. in der Tertiärseit Stcrno-

xen. dann folj^^n Curculionen, Lamellict>rnien. Chrvsomelinen. Clavicor-

nien. Talpieoroien. Carsbicinen. Von den Slernoxen sind besonders die

Bupresten durch jpros^e Arten in der Tertiärieit vertreten ; nächst die-

sen sind es die Hydrophilen, welche in merkwürdigen Formen exislirt

haben; eine sehr eigeulhümliche liattuug derselben. KjscJben*«, ist jetil

ausgestorben, die H>drv»cantharen scheinen daire^^en weit seltner gewe-

sen SU sein. ^Die Antraben des Verf. würden namentlich hinsichtlich der

Hvmenopteren mehrfache Abänderungen erlitten habfn , wenn er seine

Untersuchungen auf die in Bernstein eingeschlossenen lusecten hätte

««^dehnen kC»nnen. Uebersehen ist von ihm. dass bereits aus der Stein-

kohlenformation ein paar Rüsselkäfer uud eine Corydalis bekannt ge-

macht sind. S. Buckland's Geol. übers, v. Agassi« Bd. :2. Taf. 4Ö. S.o.)

Blanch«rii's Fohauptunir, d«ss die Bliittlüssiirkeit bei ileii

Inseeten iwisehen den Traeheenhäiiten eireulire, hat in Frank-

reich lu einer lebharten Polemik Veranlassunir ceireben, an

) Diesses Verhältnis^ gilt allerdings von den beschriebenen Ar-

te», in der ?iatur stellt sich aber die Z«M der >lacrocera lu der der

l^ehvTer« mindestens wie 1 : 3. Anm. des Ref.
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welcher .sich i.. Dufour, iJujarcJin, Nicolei und ßlan-

chard helhcih^l hahen. rCornpl. rend. t. XXVlIl.j

L. IJ li f o u r <a. a. 0. S. 28. 101. lO.'i. ausführlicher in den Acte» de

la Soc. Linn. de liordeaux t. XVI., sucht die Circulation zwischen den

Tracheenhäuten iheil.H au« phyBiologischen Gründen, theils durch directe

Beobachtung zu widerlegen. Nach lilanchard »oll da« lilut nahe an den

Stigmen, wo nur die innere Haut der Tracheen in die Epidermig über-

gehl, /.wischen die Membranen derselben eintreten ; e« mu«» aber an

denselben Stellen auch wieder austreten, um in die Körperhöhlen zu-

rück zu gelangen ; da e» nun nach iil. in dem Zwischenraum der Tra-

cheenhäutc oxydirt wird, uo würde ein venöges IJiut hier beständig ein-,

ein arterielle» beständig auautrömen, ohne durch eine analomiache Vor-

richtung irgendwie geschieden zu sein. Auch ist der Spiralfaden der

Tracheen fest mit der äussern und innern Haut verwachsen ,
so das»

also kein Haum für die Blutüüssigkeit vorhanden ist, noch weniger

lässt sich eine Circulation in den Tracheenhlasen ,
wo der Spiralfaden

verschwindet und die beiden Häute fest zusammenhängen, begreifen.

Ganz unerklärt lägst Bl. ferner , wie bei den mit Kiemen athmenden

Larven das Blut zwischen die Tracheenwände gelangen kann. — Bei

Injeclionen einer gefärbten Flüssigkeit in die Hinterleibshöhle von In-

secten hat der Verf. nie beobachtet, dass die sämmtlichen Tracheen-

Stämme sich färben, er erhielt immer nur partielle Colorationen und

diese beruhen auf einer Infiltration der Flüssigkeit in zerrissene Tra-

cheenslämme. — Der Verf. beharrt auch hier auf seiner frühem Ansicht,

dass bei den Insecten eine bestimmte Blutcirculation nicht nachzuwei-

sen sei, und dass das vas dorsale nicht als eigentliches Herz, als Cen-

tralorgan der Circulation fungire; er giebt indessen jetzt doch zu, dass

gewisse Strömungen des Blutes stattfinden, er räumt selbst ein, dass die

Fulsationen des vas dorsale darauf Eintluss haben könnten, und nennt

dasselbe, „un veslige de coeur.*

Dujardin, der (s. unten; die Existenz eines Zwischenraums

zwischen den Tracheenwänden in Abrede stellt, behauptet, dass in den

Fräparaten von BI. die injicirte Flüssigkeit sich nur in den Vertiefun-

gen abgelagert habe, die sich, dem Verf. zufolge, auf der innern Haut

der Tracheen hnden (a. a. 0. S. 675.)

Nicolet (ebenda S. 540. , vollständiger in der Kev. et Mag. d.

Zool. S. 190.) weist gegen L. Dufour, durch Beobachtung an der trans-

parenten Larve von Cyjjkon Ihidus nach , dass das Kückengefäss aller

dings als Centralorgan der Circulation fungire ,
spricht sich aber eben-

falls gegen eine Circulation zwischen den Häuten der Tracheen au«.

Uai Bückengeläss jener Larve ist ein einfacher Schlauch, ohne die

von Strauss-Dürkheim beschriebenen Kammern, der Herztheil desselben

hat die Gestalt einer länglichen Birne, erstreckt sich nicht über die

zwei letzten Hintedeibssegmente hinaus, und hat an seiner hinlern Mün-
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düng zwei concave, über einander gestellte Klappen , die sich bei der
Dilatation öffnen, bei der Contraction an einander legen; der Aorlen-
theil zieht sich vom sechsten Hinterleibsringe bis zum Kopfe hin und
ist nur am letzten Thoraxsegmente angeheftet. Bei jeder Füllung in
Folge der Dilatation schwingt der frei bewegliche Theil des Rük-
kengefässes in seitlicher Richtung, wie ein Pendel, und in Folge des
Drucks, welchen diese Schwingung auf das im Rückengefäss enthaltene
Blut ausübt, soll sich dasselbe, dem Verf. zufolge, von vorn nach hin-
ten bewegen. — Gegen Blanchard's Behauptung macht N. geltend, dass
die Quantität des Bluts, die zwischen den Tracheenhäuten oxydirt wer-
den könne, nur einen sehr geringen Theil der ganzen Blutmasse, die
sämmtlich der Oxydation bedürfe, ausmache, und dass in den feinsten
Endästen der Tracheen eine Blutbewegung zwischen den Wänden nicht
mehr stattfinden könne; er erklärt die Resultate, die Bl. bei seinen In-
jeclionen erhalten hat , aus einer Imbibition der injicirten Flüssigkeit
durch das Gewebe und durch einzelne Risse der äussern Tracheenmem-
bran in den Zwischenraum der Tracheenhäute.

ßlanchard hat Conjpt. rend. S. 76 gegen Dufour und S. 757
gegen Dufour und Dujardin replicirt, ohne indessen gerade auf die

wichtigsten Einwendungen Dufour's näher einzugehen.

Guerin-Meneville stellte Untersuchungen über das
Blut der Seidenraupen im gesunden und kranken Zustande an,

und gelangte dabei zu dem überraschenden Resultate, dass
sich die Elemente der Blutkörperchen in Wurzeln der Mus-
cardine umwandeln (Compt. rend. XXIX. S. 499., Rev. et Mag.
d. Zool. S. 565,) „Observations sur la composition du sang
chez les insectes et surtout chez les vers ä soie, en sante

et en maladie et sur la transformation des elements vivants

des globules de ce sang en rudiments de vegetal qui con-
stitue la muscardine."

Das Blut der Seidenraupen enthält im gesunden Zustande eine
ausserordentliche Menge von Kügelchen in verschiedenen Entwick-
lungsstadien, die neugebildeten kleinern haben in ihrem Centrum nur
einen, mehr oder weniger transparenten Punkt, im Centrum der grös-
sern, von 0,01 Millim. im Durchmesser, sieht man einen Kern mit meh-
reren Körnern, die sich später von einander trennen, an die Peripherie
gelangen, in die Blutflüssigkeit übertreten und hier, indem sie sich mit
einer Membran umgeben, neue Blutkügelchen bilden. — Im pathologi-
schen Zustande, auch wenn die Raupe längere Zeit gehungert hat,
nimmt die Menge der Blutkügelchen sehr ab , die Blutflüssigkeit ent-
Jiält dann eine grosse Menge kleinerer Körperchen von y^^^ Millim. im

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



während des Jahres 1849. 143

Durchmesser, die iiichls als jene Körner der Blutkügelchen und somit

die Elementartheiie der letzleren sind, eine grosse freie Beweglichkeit

haben und vom Verf. Haematozoiden genannt werden. Von diesen

letztern will er nun beobachtet haben, dass sie sich in kleine, anfangs

sehr kurze kahnförmige Körperchen umwandeln , welche die Wurzeln

der Botrytis bassiana werden.

Duj ardin hat (Conipt. rend» S. 674) Untersuchungen

über die Struktur der Tracheen mitgetheilt, deren Resultate

mit allgemein als richtig anerkannten Thatsachen in entschie-

denem Widerspruch stehen.

Der Verf. behauptet 1. dass der Spiralfaden der Tracheen nicht

ein besonderes Gebilde sei, sondern nur in faltenartigen Verdickungen

der innern Tracheenhaut bestehe, und dass die äussere Haut eine Lage

von anfangs weicher und homogener Sarcode sei, die von der innern

abgesondert werde; 2. dass die innere Haut nicht aus Zellen bestehe,

sondern der Flügelhaut analog und selbst mit Haaren und Dornen be-

setzt sei; 3. dass kein Zwischenraum in der Dicke der Wand bestehe,

wie dies Blanchard annimmt; 4. dass die innere Haut quere Rinnen zei-

ge, die den Zwischenräumen der nach aussen vorragenden Spiralfaser

entsprechen.

Die verschiedenen Arten der Respiration bei Insecten

hat L. Dufour (Compt. rend. XXIX. S. 763.) besprochen.

Das erste Capitel über die Athmung der Insecten im Wasser

durch Kiemen enthält nichts Neues. Das zweite über die Athmung im

Wasser durch Luftlöcher beschäftigt sich besonders mit einem kleinen

Rüsselkäfer der Gattung Phißobius, welcher in allen Verwandlungssta-

dien tief unter Wasser an den Stengeln von Myriophyllum spicatum lebt,

nie an die Oberfläche kommt, dessen Körper ganz mit Schuppen be-

deckt ist, keinen Haarüberzug hat und von keiner Luftblase umgeben

wird ; er spatziert im Wasser von einer Pflanze zur andern und be-

wegt , auch wenn er fest an der Pflanze sitzt, häufig seine mittleren,

bisweilen auch seine andern Beine schwingend hin und her. Der Verf.

glaubt, dass durch diese Bewegungen die im Wasser enthaltene Luft

frei wird und zur Respiration mittelst der Stigmen dient.

„Ueber die Entwicklung des Fettkörpers, der Tracheen

und der keimbereilenden Geschlechtstheile bei den Lepido-

pteren" von Prof. H. Meyer (Zeitschr. f. wiss. Zool. von

Siebold u. Köll. I. S. 175.)

Der wesentliche Inhalt dieser Abhandlung , soweit sie sich auf

die Entwicklung des Fetlkörpevs und der inneren Geschlechtsorgane

bezieht, ist bereits im vorigen Jahresberichte (S. 116) nach einer vom
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Verf. in den Züricher Gesellschaftsberichten gegebenen Darstellung mit-

getheilt worden, es sind daher hier nur noch die Beobachtungen über

die Entstehung der Tracheen anzuführen. — In der ausgebildeten Tra-

chee liegt der Spiralfaden im Innern einer scheinbar structurlosen Mem-
bran. Bei jungen Raupen findet man zwischen dieser Membran und

dem Spiralfaden deutliche, alternirend gestellte, granulirte Kerne, die

in der ausgebildeten Raupe nur noch als vereinzelte dunkle Striche in

der Tracheenmembran existiren und im vollkommenen Insecte ganz ver-

schwinden. Die Anwesenheit dieser Kerne weist darauf hin, obwohl

es nicht durch direcle Beobachtung nachgewiesen werden konnte, dass

die mittlem und grössern Tracheenstämme sich durch Vereinigung lon-

gitudinal angeordneter Zellenreihen zu einem Schlauche bilden, in des-

sen Innern der Spiralfaden abgelagert wird. Die feinern Tracheenäste

entstehen in seitlichen Auswüchsen der Zellen des Hauptstammes. Der

Spiralfaden scheint nicht als solcher abgelagert zu werden, sondern ur-

sprünglich eine homogene Membran darzustellen , die erst später nach

geschehenem Luftzutritte sich in einen Spiralfaden spaltet.

Die Knochenkörperchen, welche Platner in der Haut

der Seidenraupe beobachtet hatte CWll. Arch. 1844) , sind

nach Meyer nur das Erzeugniss einer optischen Täuschung.

(Zeitschr. für wiss. Zool. v. Sieb. u. Köll. I. S. 267.)

Die ganze Haut der Seidenraupe ist mit kleinen cylindrischen

Stacheln von höchstens 0,003717'" Länge dicht besetzt, deren Wurzeln

durch ein enges Netzwerk von Fältchen unter einander verbunden sind.

Die Stacheln erscheinen, bei etwas hoher Einstellung des Mikroskops,

als dunkle Funkte, die Fältchen als dunkle Striche, und eine solche

Ansicht scheint Plalner zu der Annahme veranlasst zu haben, dass Kno-

chenkörperchen in die Bildung der Haut der Seitenraupe eingehen.

Platner's Angabe, dass bei Anwendung von Salzsäure die von ihm an-

genommenen Knochenkörperchen unter Aufbrausen verschwinden , hat

sich dem Verf. nicht bestätigt.

Die Entwicklung der Aphiden ohne Befruchtung ist von

Victor Carus in seiner Schrift „Zur näheren Kenntniss des

Generationswechsels« auf S. 20—26 behandelt worden.

Der Verf. Iheilt die allgemein angenommene Ansicht Steenstrups,

dass die Vermehrung der Blattläuse ohne Befruchtung mit dem in den

niederen Thierklassen so häufigen Generationswechsel in Verbindung

zu bringen, und dass die lebendig gebärenden Individuen als Ammen
zu betrachten sind. Sein eignen Untersuchungen sind besonders dar-

auf gerichtet gewesen, über das Verhällniss der ohne Befruchtung sich

entwickelnden Keime zu den Ammen und den ausgebildeten Thieren

Aufschiuss zu gewinnen und die völlige Uebereinstimmung des bei den
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Aphiden vor sich gehenden Processes mit dem bei den Distomen er.

raittelten nachweisen.

Mehr noch als die von Siebold zuerst beobachtete Verschieden-

heit der Geschlechtsorgane bei den viviparen und Oviparen Blattläusen

spricht die Natur und die Entwicklung des keimfähigen Inhalts der Eier-

slocksröhren für die Aufgabe der viviparen Individuen, die Aufammung.

Während nämlich bei den eierlegenden Aphiden eine Zelle mit Kern

und Kernkörperchen die Grundlage des Individuums ist, treten in den

innern Geschlechtsorganen der lebendiggebärenden nur Keimkörner auf,

die bloss aus einer structurlosen Membran, einem flüssigen Inhalte und

kleinen in diesem suspendirlen Molecularkörperchen bestehen, allmählig

unter Zunahme ihres feinkörnigen Inhalts grösser werden, aber niemals

einen Kern zeigen, daher keine Zellen bilden und sich demgemäss auch

nicht furchen. An diesen Keimen bilden sich zuerst die Beine und die

Fresswerkzeuge aus , dann treten die Anlagen der Leibesringe hervor;

die Hauptmasse des Keiminhalles dient den Fortpflanzungs - und Ver-

dauungsorganen zur Grundlage. Die Fortpflanzungsorgane stellen acht

längliche, mit feinkörnigem Inhalt gefüllte Röhren dar, deren Ausfüh-

rungsgang ohne Anhänge an der untern Fläche des Schwanzes mün-

det. Das Letzte , was vollendet wird , ist das Auge , mit dem Auf-

treten desselben ist die Entwicklung der Amme beendet , bald darauf

wird sie geboren und es fangen die vordersten Keime in den Keimröh-

ren derselben schon an, sich zu vergrössern. — Im Gegensatze zu der

erwähnten Röhrenform der keimhaltenden Organe der lebendig gebä-

renden Ammen, bilden sich die Eierstöcke der eierlegenden W^eibchen

mehr bläschenförmig, und gleichzeitig tritt als Anhang der Scheide das

receptaculum seminis auf. — Die Beobachtungen des Verf. sind an

Aphis rosae und einer braunen, den Epheu bewohnenden Art angestellt.

Die Richtigkeit der eben mitgetheilten Beobachtungen

von V. Carus hat Dr. F. Leidig „Einige Bemerkungen über

die Entwicklung der Blattläuse" (Sieb, u Köll. Zeitschr. Bd. 2.

S. 62) bestritten. Dieser Aufsatz ist zwar erst 1850 erschie-

nen, schliesst sich aber zu genau an die Schrift von Carus

an, um hier nicht gleich mit besprochen zu werden.

Nach den Untersuchungen des Verf. entwickelt sich der Keim der

Blattläuse ebenfalls aus Zellen und es ist durchaus irrig, wenn V. Ca-
rus behauptet, dass der aus einem Keim hervorgehende Embryo sich

bloss aus Keimkörnern bildet, und dass nur beim Embryo, der einem
befruchteten Ei seinen Ursprung verdankt, Zellen das Baumaterial

liefern.

Bei wiederholten Beobachtungen fand der Verf. stets in der hin-

tersten Kammer der Keimröhren eine Anzahl primärer Zellen mit deut-

Archiv f. Naturgesch. XVI. Jahrg. 2. Bd.
J{
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h'chem Kern, eine dieser Zellen wächst, steigt in die Keimröhre herab

und umgiebt sich hier mit einer Lage von äusserst feinen Eiweiss-

tröpfchen. Dies ist der erste Beginn der Embryonalbildung. In der

darauf folgenden Kammer sind die Eiweisströpfchen verschwunden und

der ganze Inhalt derselben besteht in einem Haufen von Zellen , die

kleiner sind, als die primäre aus der obersten Kammer herabgestiegene
;

es unterliegt daher wohl keinem Zweifel, dass hier eine Zellenvermeh-

rung erfolgt, die dem Furchungsprozesse des befruchteten Eies analog

ist, wenn schon die Art, wie diese Vermehrung zu Stande kommt, nicht

beobachtet werden konnte. Aus diesem von einer eignen Membran ein-

geschlossenen Haufen kleiner Zellen entwickelt sich der Aphisembryo

in derselben Weise weiter, wie jedes andere Gliederthier. — Aus dem

späteren Embryonalleben der Blattläuse bemerkt der Verf. noch Folgen-

des. Die Krystallkegel des Auges bilden sich durch einfache Verlan-

gerung primärer Zellen. Der Darm besteht bei reifen Embryonen aus

Zellen mit Kern und Kernkörperchen , die Tracheen sind noch ohne

Spiralfaden und stellen bloss einfache Uöhren dar, die Keimröhren sind

zweikammerig, die hintere dieser Kammern enthält eine Anzahl Zellen

von demselben Aussehen, wie die der hintersten Kammer im ausgebil-

deten, bereits gebärenden Thier , die zweite Kammer ist mit kleineren

Zelten und Eiweisströpfchen erfüllt.

Mehrere Hermaphroditen aus der Ordnung der Lepido-

ptera sind von Wing (Trans, of the ent. Soc. V. S. 119.

Taf. 14) bekannt gemacht worden.

Die abgebildeten Exemplare von Colias Edusa, Anthocharis Car-

damines, Smerinthus Populi, Acronycta Aceris und ürgyia antiqua sind

vollständige Zwitter, bei den vier ersten ist die linUe Hälfte männlich,

die rechte weiblich, bei der letzten ist die linke weiblich, die rechte

männlich, überdem der rechte Vorderflügel verkrüppelt ; bei einer Dia-

phora mendica ist die Form der Flügel, der Körper und die Fühlhör-

ner männlich, die Färbung aber die des Weibchens ; bei einem i\läiin-

chen von Biston prodromaria ist das rechte Fühlhorn weiblich, bei ei-

nem Weibchen von Nyssia zonaria das linke männlich. Alle diese Ex-

emplare sind in England gefangen worden.

Zwei Fälle von Hermaphroditismus bei Ichneumonen

machte Wes mael (Bull, de i'Acad. d. Brux. 1849. H. S. 378)

bekannt.

Der eine Fall betrifft einen Ichneumon comitator, bei dem Beine

und Thorax weiblich, der übrige Körper männlich ist; der zweite einen

weiblichen Ichneumon migratorius mit männlichem Kopf und Fühlern.

Missbildungen von Insecten wurden von Wes mael
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(Bull. d. l'Acad. de Brux. 1849. II. S. 378) und von Rou-
zet (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 437. Taf. 14. Nr. 1) be-

schrieben ; einige andere auch im Bull. d. 1. soc. ent. d. Fr.

von Fairmaire, Lucas, Jacquelin-Duval zur Spra-

che gebracht.

Der von VVesmael bekannt gemachte Fall betrifft eine Melolon-

tha vulgaris mit Trifurcation des rechten Fühlers, das zweite Glied hat

hier die Gestalt eines unregelmässigen ßogens ; von dem vordem Ende

dieses Bogens entspringen drei Glieder, ein mittleres sehr kleines End-

glied, ein nach vorn gerichtetes, welches eine siebenblättrige, nur durch

geringere Länge von einer normalen abweichende Keule trägt, und ein

nach hinten gerichtetes mit vierblättriger Keule. Am hintern Ende des

bogenförmigen zweiten Gliedes entspringt ebenfalls ein Glied , welches

auch eine vierblättrige Keule trägt. Die supernumerären Keulen sind,

wie dies in solchen Fällen allgemeines Gesetz ist, gegen einander ge-

richtet. Ausserdem ist an jenem Exemplare noch die Spitze des linken

Vorderbeins verkümmert , die Schiene ist verkürzt , und es ist nur ein

Fussglied vorhanden. — W. glaubt, dass diese Monstrosität sich beim

Uebergange der Larve in den Puppenzustand gebildet hat, wo die Füh-

ler eine andere Form annehmen , und dass ein zufälliges Zuströmen

von überflüssigem Ernährungsplasma nach jenem Organe die Veranlas-

sung der Missbildung gewesen sei.

Auch der von Rouzet beschriebene Fall bezieht sich auf die

Trifurcation eines Fühlers bei Scraptia fusca. Die fünf ersten Glieder

sind normal, das sechste und siebente sehr breit, auf dem letztern sitzen

drei Aesle, von denen zwei aus vier und einer aus drei Gliedern be-

steht. — Die im Bull. d. 1. soc. ent. aufgeführten Missbildungen betref-

fen ein Calosoma sycophanta mit verkürzten, nur den halben Hinterleib

bedeckenden Flügeldecken (S. IV) ; eine Anisoplia floricola, deren Kopf-

schild in zwei Lappen gespalten ist (S. LX.) ; einen Carabus cancella-

tus , dessen linkes Hinterbein verkümmert ist , offenbar in Folge einer

Verletzung, die der Käfer im Puppenzustande erhalten hat (S. LXL)

;

einen Cur. punctato-auratus, mit einem hornigen Fortsatze oberhalb des

Trochanters des rechten Vorderbeins, der wahrscheinlich die Bedeutung

eines verkümmerten supplementären Beins hat (S. LXXXVII.); und ein

Calosoma sycophanta mit unregelmässiger Sculptur (S. IV.)

Eine gleiche Fühlerbildung bei einem in copula begriffenen Pär-

chen \on Melolontha vulgaris wurde von Gemming er (Ent. Zeit. S. 63)

beobachtet.

Die Liste der Insecten, in denen Fadenwürmer vorkom-

men, ist von Cornelius (Ent. Zeit. S. 62 und von Gem-
ming er (ebenda S. 63) vermehrt worden.
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Catalogue des insectes reciieillis par feu M. Lehmann

avec les descriptions des nouvelles especes par M. Mene-
tries (Seconde et derniere partie) (Mem. de l'Acad. de Pe-

tersb. t. VI.)

Der erste Theil dieser Abhandlung ist bereits im vorjärigen Be-

richte (S. 129) angezeigt worden, der gegenwärtige enthält den Schluss

der Käfer und die übrigen Ordnungen. In einem Anhange wird die

Reise, welche Lehmann in Centralasien gemacht hat und die geogra-

phische Yertheilung der von ihm gesammelten Inseclen besprochen.

Lehmann halte im Jahre 1840 von Orenburg aus zwei Ausflüge in das

Land der Baschkiren und nach Turcomanien unternommen, im J. 1841

trat er ebenfalls von Orenburg eine Reise durch das Land der Kirgisen

nach der Bucharei an, auf der er besonders in den grossen Sandwüsten,

Kisil-Koum genannt, nördlich vom See Aral, eine reiche und interes-

sante Ausbeute machte (der Laufkäfer Harpactes Lehmanni , Capnodis

excisa und der schöne Tagschmetterling Ismene Helios wurden hier in

der Nähe des Flusses Jan üaria entdeckt). Von Bockhara, der Haupt-

stadt der Bucharei, aus, drang er bis Samarkand vor, und kehrte dann

im Frühjahre 1842 auf demselben Wege nach Orenburg zurück. Bald

darauf scheint er gestorben zu sein. Vorzugsweise haben Coleopteren

und Lepidopteren seine Aufmerksamkeit in Anspruch genommen, die

übrigen Ordnungen wurden ziemlich vernachlässigt. — Auf zwei Ta-

bellen hat Menetries die numerischen Verhältnisse der einzelnen Käfer-

und Schmetterlingsfamilien und die der einzelnen Localitäten, in denen

gesammelt worden ist, dargestellt. Unter 707 Arten Coleopteren be-

fanden sich 107 neue; 186, darunter 29 neue, stammen aus Turcoma-

nien, 117, darunter 16 neue, aus Baschkirien ; 103 aus dem Lande der

Kirgisen, von denen nur 2 neu waren; 105 aus der Bucharei, darunter

36 neue; 99 aus Sibirien, sämmtlich bekannt; 47 von Orenburg, darun-

ter 2 neue; 49, darunter 22 neue, aus den Wüsten von Kisil-Koum.

Besonders zahlreich in Arten und Individuen sind die Carabicinen (185

Arten, darunter 23 neue) und die Melasomen (95 A., darunter 29 neue).

Unter 215 Lepidopteren befanden sich 10 neue Entdeckungen, der oben

genannte Tagschmelterling Ismene Helios und 9 Eulen; 98 Arten der-

selben wurden in Baschkirien, 33 in Sibirien, 40 in Turkomanien, 31

im Lande der Kirgisen, 8 bei Bokhara gefangen. — 'Die Fauna von

Turkomanien, der Bucharei und der Wüsten von Kisil-Koum hat einen

gemeinschaftlichen, aber sehr eigenthümlichen Charakter, und lässt sich

nur mit der Wüstenfauna des nördlichen Afrikas vergleichen ; die Aehn-

lichkeit beider spricht sich hauptsächlich in dem Vorkommen verwand-

ter Formen von Melasomen, zahlreicher Arten der Curculionengattung

Cleonus und in dem spärlichen Auftreten von Cerambycinen , Chryso-

melinen und andern pflanzenfressenden Familien aus , Eigenthümlich-

keiten, welche sich leicht aus den terrestrischen Verhältnissen erklären.
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Die Exploration scientifique de l'Algerie etc. Histoire

naturelle des animaux articules par H. Lucas ist mit dem

dritten Bande geschlossen worden.

lieber den ersten Band, welcher die Crustaceen, Arachniden und

Myriapoden, sowie über den grössten Theil des zweiten , welcher die

Käfer enthält, ist bereits 1846 berichtet worden; gegenwärtig liegt der

Schiuss des zweiten Bandes und der dritte , in welchem die übrigen

Insectenordnungen behandelt sind, vor. — Das Werk zeichnet sich

ebenso sehr durch seinen innern VVerth als durch die Ausführung der

Kupfertafeln vor den übrigen naturhistorischen, auf Kosten der franzö-

sischen Regierung herausgegebenen aus. Die Bearbeitung des sehr

reichhaltigen, meist vom Verf. selbst gesammelten Materials ist in allen

Theilen gleichmässig genau und gründlich. Zu bedauern ist nur, dass

auf die Fauna der übrigen Küstenländer des Mittelmeers keine Rück-

sicht genommen ist , dass selbst bei solchen Arten, wie Aromia rosa-

rum Dahl. , Pachnephorus cylindricus HofPm. u. A. , welche in Europa

schon von langer Zeit entdeckt, hier aber zuerst beschrieben sind, des

anderweitigen Vorkommens gar nicht gedacht wird. Die Untersuchung

und Beschreibung der Dipteren hat der Verf. Hrn. Macquarl , die der

Microlepidopteren Hrn. Guenee, den tüchtigsten Kennern dieser Ordnun-

gen in Frankreich, übertragen. Ausserdem sind die Anthiciden von La-

ferte- Senectere, die Libellen von Selys- Longchamps, die beide gerade

mit Monographien dieser Familien beschäftigt waren, bearbeitet worden,

die Abbildungen der Libellen von Vaillant sind von ausgezeichneter

Schönheit. — Die Namen der vielen neuen hier beschriebenen Arten

habe ich diesem Berichte einverleibt, ebenso sehr, weil Erichson damit

den Anfang gemacht hat, als weil wohl die Mehrzahl der deutschen

Entomologen wenigstens nur auf diese Weise einige Kenntniss von dem

reichen Inhalte dieses kostbaren Werkes erhält.

Voyage en Abyssinie execute pendant les annees 1839

— 1843 par Th. Lefebure, public par ordre de gouverne-

ment. T. VI. Zoologie. Avec un atlas. Paris.

Die Insecten sind in diesem Werke von Guerin-Meneville
bearbeitet , die bekannten Arten meistens nur namhaft gemacht , die

neuen beschrieben, die ausgezeichneteren auch abgebildet. Die Abbil-

dungen sind kenntlich, erheben sich aber wenig über die Mittelmässig-

keit. Bei den einzelnen Arten hat der Verf. in der Regel die geogra-

phische Verbreitung über andere Theile Africa's berücksichtigt; zu be-

dauern ist aber , dass er die so gewonnenen Besultate nicht in einem

allgemeinen Ueberblick über die abyssinische Fauna zusammengefasst

hat. Neben einer ansehnlichen Zahl eigenthümlicher Arten hat Abys-

sinien auch viele mit der afrikanischen Westküste (Senegal und Gui-
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nea), andere mit den südöstlichen Theilen Africa's (Port Natal und den

angrenzenden Ländern) gemein, ein neuer Beweis, dass der grosse

afrikanische Continent mit Ausnahme der Mittelmeerküsten nur ein ein-

ziges Faunengebiet bildet. Auf die neuen Gattungen und Arten werde

ich bei den einzelnen Familien zurückkommen, und dabei nur diejeni-

gen Käfer übergehen, welche der Verf. schon 1847 in der Revue zoo-

logique veröffentlicht hat.

Von dem entomologischen Theile der „Historia fisica y

politica de Chile publicada bajo los auspicios del supremo go-

bernio par Claudio Gay« ist bisher nur eine Anzahl Ku-

pfertafeln erschienen, und zwar 3 mit Coleopteren, 4 mit Le-

pidopteren , 1 mit Orthopteren , 3 mit Hymenopteren, 1 mit

Neuropteren, 1 mit Hemipteren, 2 mit Dipteren. Es sind auf

denselben viele neue Gattungen aufgestellt, der Bericht über

dieselben bleibt aber besser bis zum Erscheinen des Textes

ausgesetzt.

Specimen faunae subterraneae. Bidrag til den unterjor-

diske Fauna ved J. C. Schiödte. Med fire Kobbertavler

(Kgl. Dansk. Vidensk. Selsk. Skrift. 5. Raekke naturvid Afd.

2. Bind. Kjöbenhavn 1849).

Eine sehr splendid ausgestattete Abhandlung, deren wesentlicher

Inhalt bereits im vorjährigen Berichte S. 120 nach einem vom Verf.

veröffentlichten Auszuge mitgetheilt worden ist. — Die in den unter-

irdischen Höhlen lebenden Thiere werden hier ihrem Vorkommen nach

in vier Kategorien getheilt. 1. Seh attenthi er e , Arten lichtscheuer

Gattungen, welche im Eingange der Höhle angetroffen werden, die sich

aber auch sonst in schattigen kühlen und feuchten Orten finden ; die-

jenigen unter ihnen, welche fliegen, gehen oft tief in die Höhle hinein.

2. Dunk e 1 th iere ; hierher rechnet der Verf. ein paar den Höhlen

eigenthümliche, aber verbreiteten Gattungen angehörige Arten, welche

keine Flügel und nur kleine Augen besitzen, und die noch in der Nähe

des Eingangs der Höhlen , aber tiefer als die vorigen vorkommen.

Fristonychus elegansDej., Homalota spelaea Er. 3. Höhlenthiere,

sind grösstentheils eigenthümliche Gattungen, flügellos, von hellen Far-

ben und leben im völligen Dunkel ; die Landthiere sind blind , die im

Wasser lebenden Wirbelthiergattungen Hypochthonund Amblyopsis haben

Lichtempfindung. Hierher sind alle in den nordamerikanischen Alam-

muthhöhlen lebenden Thiere zu rechnen, von den Krainer Höhlenthie-

ren Anophthalmus , Bathyscia , wahrscheinlich auch Anurophorus stilli-

cidii und die erwähnte Fischmolchgattung Hypochthon. 4. Tropfstein-
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hö hlent hier e, besondere Gattungen, welche flügellos, blind und von

heller Körperfarbe sind*); sie kommen nur in Tropfsteinhöhlen vor und

sind zum Iheil so gebaut, dass sie die Säulen besteigen können. Hierher

gehören von Inseclen die Gattung Stagobius, von Arachuiden die Gat-

tungen Blothrus und Stalita, von Crustaceen IXiphargus und Titanethes.

Ueber die hier beschriebenen und abgebildeten Käfer Bathyscia

und Stagobius, sowie über die neue Art der Thysanurengattung Anuro-

phorus, wird unten berichtet

Geographie entomologiqiie ou liste d'un certain nombre

d'insectes les plus marquants de Maine et Loire par M. Mil-

let Qlem. d. 1. soc. d'agr. , scienc. et arts d'Angers 1849.

Vol. VI. livr. 3et4. p. 157).

Ist ein Verzeichniss von 196 Arten aus allen Insectenordnungen,

die sich in den Umgebungen von Angers finden ; ich kenne dasselbe

nur aus einer brieflichen Alittheilung meines Freundes Mulsant.

Von 0. Heer ist der zweite Theil seines ausgezeich-

neten Werkes „die Insektenfauna der Tertiairgebilde von

Oeningen und von Radoboj in Croatien« (Leipzig 4to 264 S.

mit 17 lithogr. Tafeln) erschienen, in welchem die Heuschrek-

ken, Florfliegen, Adlerflügler, Schmetterlinge und Fliegen be-

handelt werden.

Es sind darin 38 Arten Gyranognathen, 3 A. Neuropteren, 80 A.

Hymenopteren, 9 A. Lepidopteren und 80 A. Dipteren beschrieben und

abgebildet. Bemerkenswerth ist die grosse Menge von Termitinen

(20 Arten) Libellulinen (38 A.) und Forraicarien (62 A.) und unter den

Fliegen die der Bibionen 33 A.). Es bestätigt das ganze Werk die

schon aus dem Studium der Coleoptereii-Theile hervorgegangene That-

sache , dass sich die Insekten der Tertiairgebilde zunächst an die In-

sekten der wärmeren Länder der nördlichen Hemisphäre , namentlich

der des mittelländischen Meeres und der südlichen Staaten Nordameri-

ka's anschliessen , ohne einen eigentlich tropischen Charakter und we-
sentlich abweichende generische Unterschiede darzubieten. Als neue

Gattungen werden vom Verf. aufgestellt: Jmhoffia, aus der Familie

der Forsniciden mit einknotigem Hinterleibsstiel , und kurzem ersten

Fühlergliede , so dass die Fühler nicht gebrochen zu sein scheinen
;

Attopsis, ebenfalls eine Ameise, aus der Gruppe der Myrmicinen, mit

zweiknoligem Hinterleibsstiel, zwei Cubitalzellen und einer Discoidal-

*) Der Verf. vermuthet , dass diese lichte Körperfarbe in einem

Mangel von Chitin ihren Grund hat, es werden aber wohl nur die mit

dem Chitin verbundenen Pigmente fehlen.
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zelle; C ephites , der Tenthredinen-Gatlung Cephus verwandt, aber

wie es scheint, durch einen noch längeren Hinterleib, grössere area

scapularis und längere über das Stigma hinausreichende erste Radial-

zelie verschieden; Bibiopsis, unmittelbar an Bibio anschliessend,

aber die zarter gebauten, ungedornten Vorderbeine und einige Abwei-

chungen im Aderverlaufe rechtfertigen die Trennung; Protomyia,
ebenfalls Bibio und noch näher Bibiopsis verwandt, aber von beiden

im Aderverlaufe abweichend; Dipterites, nach einem sehr unvoll-

ständigen Exemplare aufgestellt, das in der Flügelform den Limnobien

ähnelt, aber durch die ganz kurzen Beine sich mehr den kurzhorni-

gen Fliegen anschliesst. — Weiter auf das Einzelne einzugehen halte

ich für überflüssig, da das Werk für Jeden, der sich mit fossilen In-

secten beschäftigt, unentbehrlich ist. Nur das will ich noch bemerken,

dass*das vom Verf. als Unterflügel einer Locustites maculata benann-

ten Locustarie abgebildete Stück (Taf. 1. Fig. 3.) den Unterflügel einer

Blatta darstellt.

Einig-e andere fossile Insekten aus den Braunkohlen und

dem Süsswassermergel von Aix hat Ger mar (Zeitschr. der

deutsch, geolog. Gesellsch. Ir Bd. Is Heft. Berlin 1849) be-

schrieben und abgebildet.

Es sind hier aufgeführt: eine Chrysobothris , ein Geotrupes y ein

muthmasslicher Spondylis, eine sehr deutliche Trogosita (Alindria), eine

zu den Anthraciden und eine zu den Apiarien gehörige Art aus der

Braunkohlenformation , an nordamerikanische Formen erinnernd; dage-

gen aus Aix ein Rüsselkäfer, der sich an die neuholländische und süd-

africanische Gattung Hipporhinus anschliesst , und ein anderer, der mit

der amerikanischen Gattung Pandeletejus zunächst verwandt zu sein

scheint.

Coleoptera.

Catalogue synonymique des Coleopteres d'Europe et

d'Algerie par J. Gaubil. Paris 1849.

Catalogus Coleopterorum Europae. Bautzen 1849.

No. 1. ist eine sehr fleissige Arbeit , welche sich namentlich

durch Angabe der Synonymie und des Vaterlands empfiehlt. Bei der

Aufnahme der Arten scheint der Verf. keine bestimmten Grundsätze be-

folgt zu haben, man stösst auf eine grosse Menge von Namen, welche

nur durch die vor Jahren erschienenen Kataloge verschiedener zum

Theil nicht immer sorgfältig bestimmter Sammlungen bekannt gewor-

den, und die auf dem gegenwärtigen Standpunkte der Entomologie rei-

ner Ballast sind. In Hinsicht der Synonymie wäre eine grössere Aus-
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wähl und selbstständige Kritik von Seiten des Verf. zu wünschen ge-

wesen. Die Familien sind nicht nach dem bei den Landsleuten des

Verf. gangbaren Lalreille'schen Systeme geordnet, sondern genau wie

in Redtenbacher's Fauna Austriaca begrenzt und aneinandergereiht.

No. 2. ist ein einfaches Namensverzeichniss ohne Vaterlandsan-

gaben und nur in wenigen Fällen mit Erwähnung einzelner Synonyme.

An der Ausarbeitung desselben haben sich Dohrn ,
v. Kiesenwetter,

Märkel, Suffrian und Referent betheiligt. Der ursprüngliche Plan war,

nur beschriebene Arten aufzunehmen , in vielen Familien ist indessen

davon abgewichen worden. Zahlreiche Druckfehler und Auslassungen

haben den Werth dieses Verzeichnisses sehr verringert. Eine Liste

von Berichtigungen und Nachträgen hat Ref. in der Ent. Zeit. S. 105

mitgetheilt, es Hesse sich dieselbe indessen noch weiter vermehren.

Die Käfer Europa's nach der Natur beschrieben von

Dr. Küster mit Beiträgen mehrerer Entomologen. Heft XVI

—XIX.
,
jedes Heft mit 2 Kupfertafeln.

Zu dem I8ten und IQten Hefte hat Apetz die Beschreibungen

einiger bekannter Dytisciden , in dem löten v. Kiesen weiter die

einiger Staphylinen und Pselaphier beigesteuert. — Das Werk kostet

gegenwärtig bereits 19 Thaler. In den bisher erschienenen 19 Heften

sind etwas über 250 neue Arten aufgestellt, welche wohl in vielen

Fällen einer genauen Nachprüfung bedürfen, da der Verf. keine grös-

sere, gut bestimmte Sammlung hat vergleichen können. Nach den hier

gelieferten Beschreibungen sind dieselben keineswegs mit Leichtigkeit

und Sicherheit zu erkennen, indem die specifischen Charaktere oft nicht

mit der nöthigen Schärfe hervorgehoben, dafür aber viele überflüssige,

der ganzen Gattung oder doch einer Reihe verwandter Arten zukom-

mende Kennzeichen erwähnt werden. Dieser Uebelstand ist eine noth-

wendige Folge des vom Verf. befolgten Plans, nur Arten zu beschrei-

ben, ohne auf die Charakteristik von Gattungen oder auf Begründung

von Unterabtheilungen innerhalb der Gattungen einzugehen. Der Nut-

zen, welchen die Beschreibungen bereits hinlänglich bekannter Arten

gewähren, ist um so geringer anzuschlagen, als ohne vorherige Kennt-

niss des Gegenstandes sich wohl Niemand aus den einzelnen Blättern

vielen Aufschluss verschaffen wird.

Dr. J. Sturm's Deutschlands Insecten, fortgesetzt von

J. H. C. F. Sturm. 20stes Bändchen (Käfer). (Nürnberg bei

dem Verf.)

Es ist sehr erfreulich, dass dieses treffliche Werk nach Sturm's

Tode von dem Sohne desselben , welcher bereits seit dem 17. Hefte

den Stich der Kupfertafeln ausgeführt hat
,
ganz in der frühern Weise

fortgesetzt wird. Das vorliegende Böndchen erläutert in musterhaften
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Abbildungen die Familie der Colydier und die merkwürdige , in den
Slalactitengrotten Krain's vorkommende, vom Verf. zu den Scydmaeni-
den gestellte Gattung Leptodirus (s. vor. Jahresber. S. 150).

Käferfauna der preussischen Rheinlande mit besonderer

Rücksicht auf Nord- und Mitteldeutschland von M. B a c h.

Erste Lieferung. Coblenz 1849.

Enthält die in Erichson's Käfern der Mark und Käfern Deutsch-

lands behandelten Familien und ist nur ein Auszug aus den SchriCten

anderer Entomologen , namentlich aus denen Erichson's und Reclten-

bacher's.

Eine Uebersicht der Käfer-Fauna der Rheinprovinz hat

Förster (Verh. des naturforsch. Ver. d. Rheinlande. Bd. Vi.

S. 383—500) veröffentlicht.

Obgleich eigentlich nur erst der nördliche Theil der Rheinpro-

vinz, namentlich die Gegenden von Aachen, Crefeld, Elberfeld und

Düsseldorf sorgfältig durchforscht sind , im südlichen Theile bloss bei

Boppard gesammelt ist, so beläuft sich die Gesammtzahl der aufgefun-

denen Arten doch schon auf 2747. Diese sind hier einzeln namhaft

gemacht und mit ihren Fundorten versehen. Für die systematische

Anordnung ist Redtenbacher's Fauna austr. zu Grunde gelegt; die Rich-

tigkeit der Bestimmungen ist wohl nur in wenigen Fällen zu bezwei-

feln. (Die selten in den Sudeten und Karpathen einheimische Platysma

lalihula St., die hier unter Adelosia aufgeführt wird, dürfte z. B.

schwerlich bei Düsseldorf sich finden ; auch bezweifle ich sehr , dass

Anthicus bimaculatus , ein Bewohner des Ostseestrandes , bei Aachen

vorkommt.) Einige Mal ist dieselbe Art unter zwei Namen aufgeführt

(z. ß. Hydroporus platynotiis unter diesem Namen und als H. murinusSt.
;

Hydr. pubescens Gyll. als solcher , als H. piceus St. und wahrschein-

lich auch unter der irrigen Bestimmung H. melanocephalus Gyll., Eu-

plectus signatus als solcher und als E. Kirbyi). Es hat dies wohl darin

seinen Grund, dass der Verf. manche Namen nach brieflichen Mitlhei-

lungen aufzunehmen genöthigt war, ohne die Käfer selbst gesehen zu

haben. — In einem Nachtrage ist eine Anzahl neuer Arten , nament-

lich aus der Gattung Meligethes, beschrieben.

V. Siebold hat in der Entom. Zeit. S. 306, die Dia-

gnosen der neuen Käferarten abdrucken lassen , welche L.

Dufour in einer 1843 erschienenen Abhandlung „Excursion

entomologique dans les montagnes de la vallee d'Ossau (Bull,

d. l soc. d. scienc, lettr. et arts de Pau)« veröffentlicht hatte,

Erichson hatte Jahresb. 1844 S. 8^ mit Recht bemerkt, dass diese
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Arten nach den kurzen Diagnosen des Verf. nicht zu bestimmen seien,

über viele derselben hat Referent in der Ent. Zeit. 1850. S. 181.

Aufschlüsse , welche sich auf die Vergleichung typischer Exemplare

gründen , niitgetheilt.

Coleopteres regus d'un voyage de M. Handschuch dans

le midi de l'Espagne , enumeres et suivis de notes par V. de

Motschoulsky (Bull. d. Mose. P. II. S. 52).

In einem Vorwort hat der Verf. die coleopterologische Fauna

von Carthagena, wo Handschuch vorzugsweise gesammelt hat, mit der

von Astrabad , welches unter gleichem Breitengrade am Caspischen

Meere in Persien liegt, in der Weise verglichen , dass er die Zahl der

Gattungen sich gegenüberstellt, durch welche die einzelnen Familien

an den beiden Orten vertreten sind. Auch werden 17 Arten namhaft

gemacht, welche beiden Faunen gemeinschaftlich sind. Dieser Vergleich

ist ziemlich werthlos, da er, wenigstens was die Fauna von Carthagena

anlangt, auf ein sehr dürftiges Material gegründet ist. Dann folgt die

Aufzählung der einzelnen (250) Arten. Unter diesen befinden sich viele

angeblich neue , welche durch einige „un peu plus" oder „un peu

moins« von nahe verwandten und bereits bekannten sehr oberflächlich

unterschieden werden. Wenn die hier mitgetheilten Angaben diesel-

ben kenntlich machen sollen, so verfehlen sie meistens diesen Zweck,

sollen sie dies nicht, so sind sie ganz zwecklos. Ich bin nur dadurch

in den Stand gesetzt worden, mir ein Urtheil über diese Arten zu bil-

den, dass ich sie aus derselben Quelle wie der Verf., von Handschuch,

erhalten habe, und vermag in der Mehrzahl der Fälle in ihnen nichts

als geringfügige individuelle oder locale Abänderungen zu erkennen.

So ist Cicindela hesperica nicht von aegyptiaca, Daptus labialus nicht

von viltatus , Parallelomorphus hispanus nicht von Scarites laevigatus,

Orthomus hespericus nicht von Feronia barbara zu trennen , etc. etc.

Bisweilen scheint der Verf. ohne Weiteres diejenigen Arten als neu

angesehen zu haben, welche er nicht aus dem Kopfe oder in seiner

Sammlung zu bestimmen vermochte. Dies gilt z, ß. von den neuen

Cetonien, welche sämmtlich bereits in den Werken von Mulsant, ßur-

meister oder Erichson sehr kenntlich charakterisirl sind, indem Ceto-

nia hesperica = metallicae var. Muls. Er. , C. cuprina von Constanti-

nopel ebenfalls Varietät von metallica, C. corvitia = opaca Fabr. Gor.

et Perch. Burm, Cardui Schöuh. Muls., C. viridißua = deserticola Waltl

= Aethiessa floralis var. Burm. C. flavospila aus Algier = A. floralis

Burm. Cet. Aupick Gor. et Perch. und Varietät von C. floralis Fabr. ist.

Ich halte es unter diesen Umständen für gerechtfertigt , wenn ich die

neuen Arten dieses Aufsalzes bei den einzelnen Familien mit Still-

schweigen übergehe. Beschreibungen einzelner Insecten haben bei dem

heutigen Stande der Entomologie ohnehin schon einen sehr zweifelhaf-
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ten Werth ; wenn sie aber veröffentlicht werden , ohne dass sich der

Verf. durch sorgfältiges Studium der ganzen Gattung und grösserer Rei-

hen von Exemplaren ein Unheil über die specifische oder individuelle

Bedeutung der etwa beobachteten Unterschiede gebildet hat, so werden

sie geradezu nachtheilig, und erschweren nur einem spätem Monogra-

phen die Arbeit.

Insectes Colepteres de la Siberie Orientale nouveaux ou

peil connus par M. le comte Mannerheint (Bull. d. Mose,

tom. XXII. P. I. S. 220).

Es sind hier 20 Arten beschrieben , welche ich bei den einzel-

nen Familien aufgeführt habe.

Einen Beitrag zur Fauna von Mosambik hat B e r t o 1 o n i

geliefert, indem er in drei Dissertationen, die unter dem Titel

„Illustratio rerum naturalium Mozambici. Bononiae 1849. 4to"

vereinigt herausgegeben sind . 81 von Fornasini gesammelte

Käfer aufzählt.

Die erste Dissertation enthält 22 Arten, deren Namen bereits

früher (Nuov. Ann. d. Scienz. Nat. 2 Ser. IV.) vom Verf. mitgetheilt

und von Erichson in den Jahresbericht für 1845 aufgenommen sind, in

der zweiten sind 33, in der dritten 26 aufgezählt, die schon bekann-

ten sind nur mit Diagnosen versehen, die neuen ausführlich beschrie-

ben und , freilich in sehr mittelmässiger Weise , abgebildet. — Das

Schriftchen giebt leider keine besonders zuverlässige Grundlage für eine

Beurlheilung der Fauna von Mosambik , da sich der Verf. in der Be-

stimmung der Arten mehrfach geirrt zu haben scheint; so ist eine

Cicindela als Abänderung von flexuosa bezeichnet, die wohl ohne Zwei-

fel eine andere Art ist ; so versteht der Verf. unter dem Namen Plaesio-

rhina cincta Ol. nicht diese Art, sondern plana Wied. ; unter Pachnoda

sinuala seiner Diagnose zufolge P. flaviventris G. et P. ; unter DiplO'

gnatha gagates wahrscheinlich silicea M. L.; sein Tefflus Megerlei möchte

wohl Delegorguei Guer. sein ; Rhina barbirostris ist sicher nicht die

gleichnamige brasilianische Art, sondern vermuthlich nigra Drury; eben-

sowenig ist Mallodon spinibarbis der amerikanische Käfer dieses Na-

mens. — Die neuen hier beschriebenen und abgebildeten Arten habe

ich bei den einzelnen Familien erwähnt, die Diagiosen derselben habe

ich aber nicht mitgetheilt, da sie nur in den wenigsten Fällen zur Er-

kennung der Art hinreichen möchten.

Die Kenntniss der polynesischen Käferfauna ist durch

eine in der Revue et Magazin de Zoologie veröfTentlichle
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Abhandlung von L. Fairmaire „Essai sur les Celeopteres

de la Polynesie" in hohem Grade gefördert worden.

Eine sehr vollsläadige , von dem französischen Marinechirurgen

Vesco während eines mehrjährigen Aufenthalles in Taiti und den Mar-

kesas-Inseln zusammengebrachle Sammlung, gab die erste Veranlassung

zu der vorliegenden Arbeit, die durch Aufnahme der auf den Inseln

Wallis, Tonga-Tabou, Vavre, Hamoa und Nouka-Hiva von französischen

Sammlern entdeckten und durch Zusammenstellung aller von polynesi-

schen Inseln beschriebener Käfer vervollständigt ist, und in der gegen

140 Arten sorgfältig beschrieben sind. Im vorliegenden Jahrgange der

französischen Zeitschrift reicht die Aufzählung derselben indessen nur

bis zu den Curculiouiden incl. — Im Allgemeinen haben die Käfer von

Polynesien trotz der geographischen Lage der Inseln und der Ueppig-

keit der Vegetation durchaus kein tropisches Ansehen ,
sie sind meist

von düstern Farben und geringer Grösse, eine einzige Buprestris, Chry-

sodema Taijauti Guer., ersetzt die zahlreichen grossen und farbenglän-

zenden Arten, welche diese Kamille in Neuholland und Neuguinea auf-

weist , die Chrysomelinen sind auf 2 oder 3 unscheinbare Arten be-

schränkt. — In dem wasserreichen Taiti ist die Zahl der Arten und

Individuen grösser als auf den Sandwichs-Inseln , deren Fauna übri-

gens fast ganz mit der von Taiti übereinstimmt , es finden sich dort

Carabicinen und Staphylinen , die auf dem sandigen , flachen ,
wasser-

armen Tonga-Tabou fast ganz verschwinden und durch zahlreichere

Heteromeren ersetzt werden; dasselbe gilt von den Wallis-Inseln, de-

ren Productionen mit denen von Tonga fast ganz übereinstimmen, hier

erscheinen die metallischen Arten von Amarygmus , die Gattungen OZi-

sthaena und Mallodon. — Abgesehen von den cosmopolitischen Arten

von Dermestes, Corynetes , Margus, Heterophaga und Sitophilus ,
die

durch Handel und Schifffahrt in alle Weltgegenden verbreitet sind, ha-

ben die polynesischeu Inseln einige Arten mit andern Ländern gemein

und zwar mit Nordamerika : Clylus erythrocephalus und Flychodes vit-

latus , der indessen hier in einer besondern Abänderung auftritt ; mit

Südamerika: Lagocheirus araneiformis, Steirastoma stellio , Brentus hi~

dentatus, Tarsostenus univittatus (den letztern auch mit Südeuropa); mit

Manilla nur: Chlaenius gutlatus, Hesperophanes luzonicits, Figulus fissi-

collis ; mit Neuholland : StaphyHnus erythrocephalus ,
Dendrophagus su-

turalis; mit Ostindien : Hesperophanes Imonicus, Apale religiosay Eury-

thyrea scutellaris, Tlochionus Bonfilsii.

Kr a atz hat (Ent. Zeit. S. 184) ein Verzeichniss der

von ihm bei Berlin in Ameisennestern beobachteten Käfer

niitgetheilt.

Enthält 46 Arten , darunter mehrere , die in dem Grimm'schen
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Verzeichnisse Berliner Myrmecophilen fehlen , z. B. Scydmaenus Hel-

wigii, Godartii, claviger , Mäklini.

Cicindeletae. Die Arten der Gattung Manticora hat Klug
(Linn. entom. IV. S. 417—424. Taf. 1 . u. 2.) auseinandergesetzt. Den
bisher bekannten zwei Arten, M. tubercidata {Car. luherculatus Degeer.,

Mant. maxillosa Fabr. , tibialis ßoh.) und M. latipennis Hope werden
hier drei neue in der kön. Sammlung in Berlin befindliche hinzugefügt,

M. gr anulata aus dem Innern Südafrica, M. scabra und M. her-
culeana, die beiden letzten von Peters in Mosambik entdeckt. Die

specifischen Unterschiede liegen hauptsächlich in der Form und den

Verhältnissen der Körpertheile , in der sparsamem oder dichtem und

längern Behaarung und in der Punktirung der Oberfläche. Die Weib-
chen sind an dem kleinern Kopf und an der stärkern Wölbung der

Flügeldecken kenntlich. Sämmtliche fünf Arten sind auf den zwei bei-

gegebenen Kupfertafeln sehr getreu abgebildet.

Die von Bocande im portugiesischen Guinea aufgefundenen Ci~

cindelen wurden von Guerin-Meneville (Rev. et Mag. d. Zool. II.

ser. I. S. 76 und S. 138) bearbeitet. Die neuen Arten sind genau cha-

rakterisirt, die Kenntniss der bereits beschriebenen wird in vielen Fäl-

len durch Zusätze zu den früheren Beschreibungen und durch Erörte-

rung ihrer Varietäten vervollständigt; überall sind Bocande's Beobach-

tungen über das Vorkommen beigefügt. Es werden folgende aufge-

führt: Cic. (^Euryoda) concinna Dej. var. Cursor Guer. , C. (Eur.)

versicolor Dej. , mit welcher C. Leprieurii Dej. als W^eibchen verbun-

den wird, C. Brunei Gory, fesliva Dej., saraliensis , B o candei,
anthracina (nach Laferte's Meinung eine einfarbig schwarze Varie-

tät der folgenden), lugubris Dej., Deyrolei, flavosignata Lap. , sex-

punctata Fabr., cincta Ol., vittata Fabr., von welcher vittata Dej. eine

Abänderung ist, Feisthamelii , interstincta Schh., Catern aul tii,

nysa, Luxerii Dej., polysita, Escheri Dej., minutula , neglecta

Dej. nüidula Dej., senegalensis Dej.
, aegyptiaca Klug. , melancholica

Fabr., Dej., vicina De]. , Buquetii
, flavidens , octogutlata

Fabr.? Dej. lutaria. Von diesen Arten zeichnen sich Bocandei,

anthracina, lugubris, Deyrolei und flavosignata durch eine schwache

Erweiterung der mittleren Fühlerglieder aus; aus Besorgniss, dass spä-

ter ein anderer Entomolog aus ihnen eine eigne Gattung bilden könnte,

bringt der Verf. schon jetzt den Namen Euryathron für sie in Vor-

schlag ; aus gleicher Besorgniss hält er für C. aegyptiaca, perplexaDej.,

trilunaris Kl., speculifera Guer., bei denen die Weibchen einen kleinen

Spiegelfleck auf der Mitte der Flügeldecken besitzen, den Gattungsna-

men Catoptria in Bereitschaft.

Durch Guerin's Bemerkung, dass C. Leprieurii Dej. das Weibchen
von C. versicolor De], sei, wurde Lafe rt e -S en e c ter e (ebenda

S. 319) veranlasst , die Unterschiede beider Arten nach den typischen
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Exemplaren nochmals auseinandei zusetzen, die letztere ist Guerin un-

bekannt gewesen.

Mann er heim gab (Bull. d. Mose. S. 225) eine neue Beschrei-

bung der echten Cicindela obliquefasciata Adams nach einem bei IrUulsk

gefangenen Exemplare. Die Art war seit Adams nicht wieder aufge-

funden und die Beschreibung dieses Autors irrig auf C. descendens

Fisch, bezogen worden , mit welcher C. obliquefasciala zwar in der

Zeichnung der Flügeldecken ziemlich übereinstimmt, von der sie sich

aber durch die mehr an C. germanica erinnernde Gestalt unterscheidet.

Die schlesischen Arten der Gattung Cicindela sind von Letz-

ner (Zeitschr. f. Entom. herausgeg. vom Verein f. schles. Insecten-

kunde No. 10) beschrieben worden, es sind C germanica L. ,
campe-

strisL., littoralis F., hybridaF., sylvicolaDei., syhatica L., sinuata F.

Von Lucas wurde (Expl. de l'Alg. l. III. Suppl. S. 561) Ci-

cindela Peletieri beschrieben, welche früher mehrfach mit Cic. Rit-

chii Vigors (Laphyra Audouinii Barth.) verwechselt worden ist, in der

Zeichnung auch ganz mit ihr übereinstimmt, sich aber durch fadenför-

mige Endglieder der männlichen Fühlhörner
,
geringere Grösse und

schwächere Sculptur unterscheidet.

Cicindela trilunaris Klug, besitzt nach Coquerel (Bull. d. 1.

soc. ent. d. Fr. S. LXIII.) die Fähigkeit auf dem Meere laufen zu

können.

Cavabici. Observalions sur les genres Procrusies , Procerus,

Carabus et Calosoma , formant la famille des Carabiens de M. Brülle

par M. Soli er (Studi entomologioi publicati per cura di Fl. ßaudi e

di E. Truqui Torino 1848. Fase. I. S. 49). — Ich berichte über die-

sen Aufsalz ziemlich ausführlich, da das genannte in Turin erschienene

Werk in Deutschland fast gar nicht bekannt geworden zu sein scheint.

Hinsichtlich der Gattung Proernstes bemerkt der Verf. , dass die Cha-

raktere derselben, wie Dejean und Brülle richtig angegeben haben, in

der dreilappigen Oberlippe und in dem abgestutzten oder ausgerande-

ten Zahne der Ausbuchtung des Kinns liegen, denen man noch die ge-

ringe Grösse der vom Kinnzahne ganz bedeckten Zunge hinzufügen

könne. Die drei Lappen der Oberlippe sind indessen nicht überall

gleich deutlich , der mittlere ragt je nach den Arten , nach den Ge-

schlechtern, ja selbst nach den Individuen bald mehr bald weniger vor,

bei Pr. coriaceus variirt er nach den Individuen, bei Pr. Foudrasii tritt

er stets nur wenig vor, bei Pr. Duponchelii ist er im weiblichen Ge-

schlechte sehr entwickelt, im männlichen fast gar nicht vorhanden ; da

der Kinnzahn bei einigen Caraben, wenn auch schmäler, doch ebenso

lang ist als bei Procrustes , so verwischen sich somit die Unterschiede

beider Gattungen etwas. Die Gattung Procerus lässt sich nur durch

die in beiden Geschlechtern einfachen Vorderfüsse charakterisiren, der

von Brülle angegebne Unterschied, dass der Kinnzahn bei Procerus kür-

zer, bei Carabus länger sei als die Seitenlappen des Kinns ,
hält nicht
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Stich, indem dieser Zahn bei Car. irregularis und C. smaragdinus eben-

falls kürzer ist als die Seitenlappen. Mit der Gattung Carabus macht

der Verf. einen wie es mir scheint sehr verunglückten Versuch , sie

in eine gauze Reihe von Gattungen aufzulösen , w^ovon ihn schon die

Unvollsländigkeit des in seinen Händen befindlichen Materials hätte ab-

halten sollen. (Es haben ihm z. B. nur sehr wenige caucasische und

sibirische , und keine einzige der grossköpfigen spanischen Arien vor-

gelegen). Diese Gattungen sind: Coptolabrus, aus C. smaragdi-

nus gebildet, der sich durch seine vorn gerade abgeschnittene Ober-

lippe und durch schmalen vor den Augen fast parallelen Kopf von den

übrigen Caraben abgesondert; Megodontus, auf C. caelatus ge-

gründet, mit grossem, den ganzen Centraltheil der dicken und kurzen

Zunge bedeckenden Kinnzahn , das vierte Glied der Vorderfüsse beim

Männchen an der untern Fläche haarlos , nur an den Rändern gewim-
pert, die Flügeldecken unter einander und mit dem Rücken des Meso-

thorax verwachsen. {Car. croaticus bildet den vollständigsten Ueber-

gang von dieser Gattung zu Carabus); Ceroglossus, auf C. chi-

lensis errichtet, ebenfalls mit verwachsenen Flügeldecken, durch den

an der Basis derselben stark eingeschnürten Rumpf, durch wenig vor-

tretende Zunge mit sehr schmalen, langen INebenzungen und durch das

wie bei Galosoma dem vierten an Länge bedeutend nachstehende zweite

Fühlerglied charakterisirt ; Plectes Fisch. , die Arten der fünfzehnten

Dejean'schen Gruppe enthaltend, mit hinter den Augen stark zusammen-
gezogenem Kopfe und zarten Kiefertastern, deren letztes Glied schwach
beilförmig , fast ebenso lang als das vorhergehende und beim Männ-
chen kaum breiter als dieses ist; Pachycranion (C. Schönherri),

Cechenus Fisch. (C irregularis) und Iniop achu s (C. pyrenaeus)

sind durch den grossen , hinter den wenig vortretenden Augen stark

angeschwollnen Kopf ausgezeichnet ; die erste dieser drei Gattungen

hat keine bürslenförmige Behaarung am vierten Gliede der männlichen

Vorderfüsse , einen kräftigen , die Mitte der kaum vortretenden Zunge

bedeckenden Kinnzahn
; die zweite hat einen flachen Körper , einen

ebenen dreieckigen Kinnzahn, breite, stumpfe, aussen mit einer beim

Weibchen mehr vortretenden Biegung versehene, innen fast zahnlose

Mandibeln
; die dritte hat ebenfalls einen flachen Körper , eine dicke

fast linienförmige, der Länge nach gefurchte Zunge, schmälere, spitzere

Mandibeln mit kräftigen inneren Zähnen. Der Rest der Arten bleibt

in der Gattung Carabus. Diese Gattungen sind vom Verf. mit Zu-
grundelegung der hier angeführten Charaktere auf dreierlei verschie-

dene Weise tabellarisch angeordnet worden. Calosoma endlich ist

durch quergestreifte, runzlige xMandibeln , an der Spitze gerundet, und
unterhalb der Spitze mit einem hornigen Haken versehene innere Ma-
xillarlade charakterisirt.

„Etudes sur le genre Aepus de Leach et description d'une

nouvelle espece fran9aise Trechus {Aepus) Robinii^ par A. La-
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boulbene (Ann. de I. soc. entom. d. Franc. S. 23^— 37. T. 2.

K. I.}. — Der Verf. bespricht zuerst das bekannte Vorkommen der

Gattung Aepus an Orten , welche den grössern Theil des Tages vom

Meere bedeckt sind". Die Respiration dieses und anderer submariner

Insecten , während sie sich unter Wasser befinden ,
erklärt er in der-

selben Weise, wie es Erichson von Elmis und Parnus gethan hat, dass

sie nämlich von einer Blase atmosphärischer Luft umgeben sind ,
und

dass die von den Thieren entwickelte Kohlensäure rasch vom Wasser

absorbirt wird ; bei einem längern Verbleiben derselben unter dem

Meere werden sie zuletzt wohl asphyktisch und kommen erst in der

atmosphärischen Luft wieder zu sich. — Von Trechus weicht Aepus

allerdings durch den grossen Kopf mit kleinen Augen, den Mangel der

Flügel und das in eine Spitze ausgezogene vierte Glied der Vorder-

füsse ab , der Verf. hält aber desshalb eine generische Trennung noch

nicht für gerechtfertigt. Bei dieser Gelegenheit bemerkt er , dass der

Kinnzahn , der bei Trechus überall als einfach beschrieben wird , bei

Tr. minutus gespalten ist. — Die neue Art Tr. {A.) Robinii ist bei

Dieppe entdeckt worden und unterscheidet sich von dem englischen

Tr. fulvescens angeblich durch etwas rundere Hinterecken des Hals-

schildes, dunklere, glatte, hinten am Innenwinkel mehr gerundete Flü-

geldecken, weniger vorgestreckte Mandibeln und kürzere, gerade Spitze

an dem vierten Gliede der Vorderfüsse.

Als neue Gattungen sind aufgestellt worden :

Phy socrotaphus Parry (Trans, of the ent. Soc. V. S. 180.

Taf. 18. F. 1.), zur Gruppe der Truncatipennien gehörig, mit Helluodes

Westw. (s. Jahresber. f. 1847. S. 77) nahe verwandt, hat einen gros-

sen, hinter den Augen angeschwollenen Kopf, grosse einfache Mandi-

beln , einen zweispaltigen mittleren Kinnzahn und eine kurze , an der

Spitze quer abgestutzte Zunge mit sehr deutlichen Paraglossen. Fh.

ceylonicus von Ceylon.

Camarognathus Bocande (Rev. et Mag. d. Zool. S. 4Ö0.

pl. 12), mit Hiletus Schiödte (s. Jahresber. f. 1847. S. 77) identisch.

C. Guerinii und C Castelnaui Bocande aus dem portugiesi-

schen Guinea.

Guerin-Meneville zählte in Lefebure's Voyage en Abyssi-

nie die bisher beschriebenen Arten von Anthia auf ; wahrscheinlich ist

dieses Verzeichniss aber schon vor längerer Zeit angefertigt, da die in

den letzten Jahren bekannt gemachten nicht erwähnt werden. Es sind

hier 44 Arten namhaft gemacht, von denen indessen zwei; Anthia um-
braculata Fabr. und Ptezia axillaris Brülle zu streichen sind, die erste

ist ein Heiluv, dem H. ferox Er. sehr nahe verwandt, und Piezia

schliesst sich weit mehr an die Gattung Graphipterus als an Anthia

an, — A. ihoracica F., slriatopunctata Guer. (wohl nicht von thora-

cica zu trennen)
, marginipennis Lap. , ciiictipennis Dup. , Actaeon Er.

und maxillosa Fabr. bilden die Untergattung Anthia', A. sexgultata F.,

Archiv f. Naturgesch. XVI. Jahrg. 1. Bd.
j[^

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



162 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

Mannerheimii Chaud. und oricnlaUs Uope gehören zu Pachymorpha

Hope, die übrigen Arten zu Thermophila Hope, zwei der letztem, A,

humilis aus Arabien und A. Delegorgu ei Guer. aus dem südöst-

lichen Africa, sind neu und hier zuerst beschrieben, die erste steht der

A, gracilis Dej., die zweite der A. sexnotata Schönh. am nächsten.

Letzner hat in der von dem Verein für schlesische Insecten-

kunde zu Breslau herausgegebnen Zeitschrift für Entomologie, Jahr-

gang 1849*) eine systematische. Beschreibung der Laufkäfer Schlesiens

zu veröffentlichen begonnen und in den Heften 10, U und 12 folgende

Gattungen behandelt : Elaphrus (4 A.), Blethisa (2 A.), die zweite Art,

Bl. borealis {Pelophila bor. üej.) ist indessen wohl nur auf eine irrige

Angabe hin als schlesisches Insect aufgenommen worden , kann auch

nicht mit der Gattung Blethisa verbunden werden) , Notiophilus (3 A.),

Omophron (1 A.), Nebria (6A., nämlich UividaL., 2. pic/corms Fabr.,

3. bremcornis Fabr., 4. Jockischii St. , 5. nivalis Pk. mit den Varietä-

ten Gyllenhalii Schönh. und arctica Dej. (hyperborea Gyll.), 6. casta-

nea Bon. Das Vorkommen der letztem in Schlesien ist indessen noch

zweifelhaft), Leislus (5 A. , darunter L. rufotnarginalus Duftschm. und

Fröhlichii Duft.), Cychrus (2 A.) , Procrustes (1 A.) , Carabus (22 A.,

von denen indessen erst drei hier ausführlich charakterisirt sind).

Die in Siebenbürgen vorkomnienden Arten der Gattung Nebria

hat Fuss (Verh. des naturhist. Vereins in Hermannsladt) beschrieben,

es sind N. livida, picicornis, brevicoUis, Gyllenhalii, Heegerii, Jockischii^

Reichiif fuscipes Ziegl., tra7issylvanica und eine neue Art: carpathica.
Fünf neue brittische Arten dieser Familie hat Dawson (Ann.

of nat. bist. IL ser. vol. IIL S. 213) bekannt gemacht : Amara v e-

clensis (=A. strenua Er.), Trechus incilis, Blemus lap idosus,

(früher von Stephens als B4. pallidus beschrieben , aber nicht wie Ste-

phens annahm, mit Trechus pallidus Sturm identisch), Periphus negle-

ctusy dem Bemb. saxatile Gyll. und oblongum Dej. nahe verwandt,

Lopha Clarkiij dem Bemb. Mannerheimii Sahlb. und noch mehr dem

ß. assimile Gyll. ähnlich, von ersterem durch grössere Gestalt, von

letzterm durch ungefleckte Flügeldecken abweichend.

Einen Gatalog der von Bocande im portugiesischen Guinea ge-

sammelten Carabicinen mit Beschreibung der neuen Arten hat La f er te-

Senectere (Rev. et Mag. d. Zool. S. 349) zu veröffentlichen begon-

nen, ist indessen, dem Dejean'schen Systeme folgend, nur bis Thyreopte-

rus incl. gelangt. Die neuen Arten sind : Stenidia corrusca, blanda,

*) Diese Zeitschrift erscheint bereits seit dem Jahre 1847; in den

beiden ersten Jahren ihres Bestehens ist vierteljährlich ein halber , im

Jahre 1849 vierteljährlich ein ganzer Bogen ausgegeben worden. Die

Jahrgänge 1847 und 1848 haben für die frühern Berichte nicht benutzt

werden können, enthalten indessen auch keine Miltheilungen von wis-

senschaftlicher Bedeutung.
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cyanea, Odacanlha fasciata, Trigonodachjla punclalo s triata,
Drijpta cyanea, Bocandei, Calleida debilis, Helluo {Acanthogenius)
opacus, dispar, Thyreoptertis lalicollis. Ausserdem vervollsläii-

digte er durch einige Zusätze die Beschreibungen von Odacanlha se-

negalensis Lap. und Zuphium fuscum Gory , und unterschied von Cal-
leida ruficoUis Fabr. eine nahe verwandte, am Senegal vorkommende
Art unter dem Namen C. coerulea (dieselbe ist bereits von Chaudoir
Bull. d. Mose. 1844 als C. erythro dera aufgestellt).

Die bis jetzt in Polynesien aufgefundenen Arten sind von L.

Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 277) beschrieben worden; es

sind: Plochionus Bonfilsii Dej. , Pradieri u. A. , Lebia bembidioi-
des, Chlaenius guttatus Eschsch.

, Anchomenns anachoreta, ere-
mita, monticola, alle von Taiti , A. corruscus Enchs. (Meyen's
Reis.) von den Sandwichsinseln, Bembidium (Tachys) sexguttatum
von Taiti.

Als neue Arten sind ferner aufgestellt:

Von Küster (Käf. Eur.) : Harpalus pubipennis (XVII. 9.) aus
Dalraatien und Bembidium quadriplagiatum (XVII. 16.) ebendaher.

Von Fairmaire (Ann. d. s. soc. ent. d. Franc. S. 419.): Cop~
todera massiliensis, bei Marseille entdeckt, aber offenbar mit einem
Schiffe dahin gebracht, der brasilianischen C. quadripustulata sehr nahe
stehend.

Von Lucas (ebenda Bull. S. XCII.) : Carabus Aumontii aus
der Provinz Oran, durch langen schmalen Kopf und Thorax und durch
violetten Rand der glänzend schwarzen Flügeldecken ausgezeichnet.

Von Mannerheim (Bull. d. Mose. S. 226 ff.): Carabus Etho^
lenii, dem palustris nahe stehend, von Jakutsk in Ostsibirien; C. Klu^
gii, eine schöne, der zwölften Dejean'schen Abtheilung angehörige Art
von dunkler Erzfarbe mit grüngoldnem Rande, von Nertschinsk; C. Slo~
t5*«^orn-, dem Loschnikovii Gebl. ähnlich, aber schmäler, mit kurzerm
Halsschilde und rother Fühlerbasis, von der daurischen Alpe Schibet; und
Taphria breviuscula, hauptsächlich durch kürzere Gestalt von T.
vivalis verschieden, von Irkutsk.

Von Parry (Trans, of the ent. Soc. V. S. 179. Taf. 18. Fig. 2.)
Physodera E schs chol tzii von Ceylon und den Philippinen, von Ph.
Dejeanii Dej. zwar gerade darin abweichend, dass ihr die charakteristi-
sche blasenartige Anschwellung an den Seiten des Halsschildes fehlt,
sonst aber so übereinstimmend, dass Parry kein Bedenken trägt, sie in
dieselbe Gattung zu stellen, und sogar die Mcglichkeil andeutet, dass
beide nur sexuell verschieden sind.

VonBertoloni (111. rer. nat. Mozamb.) : Graphipterus Sali-
nae, Anlhia Spinolae, scrobicuiata und Bradybaenus pseudo-
sc alaris.

Von Salle (Ann. d. 1. soc. ent. S. 297. Taf. 8. Fig. 1.) Casno-»
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nia ludovici ana , aus Louisiana, grösser als C. pensylvanica, die

Punktirung sparsamer, die Flügeldecken hinten mehr abgestutzt und

mit schwarzer Querbinde vor der Mitte.

Von West wo od (Trans, of the ent. Soc. Y. S. 202.): Carenum

viridip enne und in lermedium, zwei ausgezeichnete ntue Arten

aus Neuholland, die erste vom Flusse Mundarra, die zweite von Adelaide.

Die verschiedenen Stände der Galerita Lecontei sind von Salle

(Ann. d, 1. soc. ent. S. 298. Taf. 8. Fig. 2. a. b. c. d.) bekannt gemacht

worden. Die Larve ist ein der merkwürdigsten liäferlarven , die es

giebt, und weicht in wichtigen Punkten von den bekannt gewordenen

Carabicinenlarven ab. Der Kopf hat jederseits fünf Nebenaugen, die

Mandibeln sind so lang als der Kopf, sichelförmig, innen gezahnt, die

Oberlippe ragt in Gestalt eines gabiigen Horns noch über die Spitze

der Mandibeln vor. Der Körper der Unterkiefer trägt am Ende den

viergliedrigen Taster und die zweigliedrige äussere Lade , die innere

Lade scheint ganz geschwunden zu sein ; die Fühlhörner bestehen aus

drei (?) langen Gliedern, die 3 Thoraxringe sehr deutlich abgesetzt, der

erste lang, vorn in einen Hals auslaufend, von rother Farbe; die mittlem

Hinterleibsringe breiter als die andern ; an dem letzten befinden sich

zwei lange Fäden, die an die Schwanzfäden der Ephemeren erinnern;

der After tritt röhrenförmig vor. Die Beine von einer bei Käferlarven

ganz ungewöhnlichen Grösse, sie sind nur ungenau beschrieben, in der

Abbildung sind die vordem Coxen mit vier grossen Dornen besetzt.

Die Puppe ist ebenso ausgezeichnet , sie ist aber nur von oben abge-

bildet und so gut wie gar nicht beschrieben ; das letzte Thorax - und

die fünf vordem Hinterleibssegmente haben einen breiten abgesetzten

Rand, an diesem belinden sich jederseits fünf spitze gegliederte An-

hänge. Die Hinterfüsse ragen über das letzte Hinterleibssegment hinaus.

Der Dunst , welchen die Brachnen ihrem Verfolger entgegenpuf-

fen, soll nach Parzudaki und Reiche im Dunkeln phosphoresciren.

(Bull. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. LX.)

»yiiscidae* Bold machte (Newman's Zool. App. S. XXIV.)

einen neuen britlischen Agabus unter dem Namen Colymbetes dispar
bekannt; die Diagnose lautet: ovatus, fortiter convexus, postice atte-

nuatus, nigro-fusco-subaeneus, subtiliter reticulato-strigoso-subpuncta-

tus, ore, labro frontis thoracisque marginibus, maculis duabus verticis,

palpis antennis pedibusque rufo-ferrugineis, elytrorum marginibus basi-

que plerumque late testaceus. Long. 3—4*/^ lin. Das Weibchen ist

von dunklerer Farbe und hat stärker sculpirte Flügeldecken
; von A.

uliginosus unterscheidet er sich durch die Form, die Sculptur und durch

die dunkle Färbung der Weibchen.

Dyticus lapponicus kommt nach Guerin-Meneville (Rev. et

Mag. d. Zool. S. 559.) auch in Frankreich im Dept. des Basses Al-

pes vor.
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Bupresticles. Fairmaire (llev. et Mag. d. Zool. S. 353.)

beschrieb als neue A. : Agrihts indignus auf Hibiscus tiliacea, von

TaitI, und A. fissifr ons von Tonga-Tabou.

L. D u f u r gab (Ann. d. sc. nat. 3. Ser. t. XI. Zool. S. 229. pl.V.)

eine neue Beschreibung und niitteimässige Abbildung von Buprestis

pulchra Fabr., einer Acraaeodera aus Spanien.

Die Larve von Ptosima novemmaculata lebt nach Geniminger

(Ent. Zeit. S. 63.) im Stamme und den dickeren Aesten des AVeich-

selbauras.

Klaterides* Die Gattung Tetralobus hat ßertoloni 111. rer.

natur. Mozamb.) mit einer neuen Art T. Rondani bereichert.

Küster (Käf. Eur.) fügte der Gattung Cryplohypnus zwei neue

Arten hinzu, Cr. crux aus Sardinien und Cr. quadrisignatus aus

dem südlichen Europa.

Von Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 355 ff.) wurden auf-

gestellt: Monoerepidius rufan gulus, seri cans, Oophorus instahi-

lis, Adelocera pruinosa, squalida, alle von Taiti.

Aus dem vorigen Jahre ist noch Cralonychus longipennis Kü-

ster (XIV. 25.) aus Siebenbürgen nachzutragen.

Cebrionites. Eine neue Art dieser Familie ist Cebrio Be-
neäicti Fairmaire (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 420.) aus Si-

cilien, dem gigas ähnlich, aber kleiner, länger, das Halsschild schmä-

ler, vorn mit zwei Längseindrücken , die Hinterwinkel fast gar nicht

vorstehend, die Flügeldecken stärker punktirt.

Rliipicerides* West wo od stellte in der sechsten Liefe-

rung von Guerin's Species et Iconographie des animaux artic. eine neue

Galtung Dodecatoma auf, welche mir hierher zu gehören scheint.

Sie ist besonders durch ihre Fühler ausgezeichnet, welche zwölfglied-

rig und vom fünften bis elften Gliede gekämmt sind. Kiefer und Lip-

pentaster kurz, das letzte Glied zugespitzt, die Flügeldecken bedecken

den Hinterleib nicht vollständig und stehen an der Nahtspilze aus ein-

ander. D. bicolor ist eine neue Art aus Decan.

Atopites* Guerin-Meneville hat in der vierten, sechs-

ten, siebenten und achten Lieferung seiner Species et Iconographie ge-

nerique des animaux articules folgende Gattungen monographisch be-

handelt :

Dascillus Latr. (4eme livr.) enthält D. cervinus L., cinercus F.,

(beide nur die Geschlechter einer Art) elongatus ¥ald , dessen Artrechte

indessen noch etwas zweifelhaft sind; melanop hthalmus, neue Art

aus Nordamerika, longicornis, neue Art aus Nepaul, deren Beschrei-

bung hier von Westwood mitgetheilt ist, und fulvuhis. {ßruchus

fuhulus Wied ). Bei dem letzten tragen die Mandibeln aussen an dei
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Basis, wenigstens in dem einen Geschlechte, eine breite runde Scheibe,

die Endglieder der Kieferlaster sind eiförmig und an der Spitze fast abge-

schnitten, er wird daher als besondere Untergattung Fetalon Schönh.

abgetrennt. Als eine zweifelhafte Art dieser Gattung wird, nach La-

treille's Vorgang, noch Cistela livida Fabr. aus Fatagonien aufgeführt.

Odontonyx Guer. (ebenda), die bereits 1843 (S. Jahresber. S.

271.) errichtete Gattung, wird hier ausführlich charakterisirt. Die ein-

zige hierher gehörige Art ist Atopa ornata Melsh. aus Nordamerika

(früher schon von Germar als Dasyles trivittatus beschrieben).

Anchytarsus Guer. (Gerne livr.) mit einer neuen Art, A. ater

aus Nordamerika.

Aploglo ssa (7eme livr.) neue Galtung, mit breiler einfacher,

in der Mitte etwas vorgestreckter und hier mit zwei kleinen Zähnen

versehener Zunge ; Endglied der Kiefertaster einfach , das der Lippen-

taster beilförmig. Drittes Fussglied etwas herzförmig, mit einem brei-

Hautlappen ; viertes Glied einfach, sehr klein, kaum erkennbar. Hierbei

drei neue Arten: A. Sali ei, m ar ginat a, collaris , alle drei von

Salle entdeckt ; die beiden ersten in Caracas, die letzte in Gualimala.

Therius (Seme livr.), neue Gattung, Dascillus im Aeusseren

nicht unähnlich , die Mandibeln zweizähnig , der Zahn an der Spitze

ausgerandet ; letztes Glied der Kiefertaster stark beilförmig, Zunge breit,

vorn ausgerandet, zweilappig, Lippentaster mit sehr dickem stark beii-

förmigen Endgliede ; das vierte Fussglied das kürzeste , in der Mitte

ausgerandet, mit einem breiten Lappen versehen. Vier neue Arten : T.

sutur alis, luridip enni s
, fulvip e s, rugatus , alle aus Süd-

afrika; die letzte weicht durch quere Oberlippe, sehr breites halbmond-

förmiges Endglied der Lippentester und durch ein das zweite an Länge

nicht übertreffendes drittes Fühlerglied von den drei ersten ab und

bildet eine besondere Untergattung Theriobius.

jampyrides. Als neue Arten sind aufgestellt:

Von Guerin-Meneville (Lefeb. Voy.) : Lampyris fuscipen~
nis Guerin aus Abyssinien,

Von ßertoloni (111. rer. nat. Mozarab.) Lycus dissimilis.

Telepliorides. Der Gattung Cantharis fügte Manner-
heim (Bull. d. Mose. S. 231.) eine neue Art zu, C. Byto nii aus dem
Bezirke Irkutsk ; sie ist der Rhagonycha lapponica Gyll. ähnlich, hat

aber einfache Klauen, und ist daher eine echte Cantharis.

Westwood stellte in der achten Lieferung von Guerin's Spec.

et Icon. d. anim. art. eine neue Galtung Pac ä «/ wies» a auf, welche mit

Silis verwandt sein soll und daher vermuthlich hierher gehört. Sie ist

besonders durch die Fühlerbildung ausgezeichnet, das zweite und dritte

Glied sind länger und schmäler als das erste, das vierte bis achte, na-

mentlich aber das fünfte bis siebente viel dicker, wodurch eine Art voa
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Spindel gebildet wird ; die drei letzten fadenförmig , das Halsschild hat

jederseits einen tiefen Ausschnitt in der Mitte, und eine kleine Ausran-

dung an den Hinterecken. P. incisa neue Art aus Brasilien.

Ein massenhaftes Erscheinen der Larven von Telephorus fuscus

oder einer verwandten Art auf Schnee wurde von Tyzenhaus in Li-

thauen beobachtet (Rev. et Mag. d. Zool. S. 72.); es hatte dasselbe

zur Sage von einem Insectenregen Veranlassung gegeben; der Verf.

glaubt aber , dass die Larven aus benachbarten Forsten durch Wind-

stürme verweht worden sind.

Iflelyrides. L. F a i r m a i r e's bereits auszugsweise in Guerin's

Rev. Zool. veröffentlichte und (im Jahresber. f. 1847.) angezeigte Mo-

nogrophie der Gattung Chalcas ist jetzt (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc.

S. 5— 22.) vollständig erschienen. Es sind hier den neun früher schon

diagnosticirten noch zwei neue Arten: Ch. fumatus und Ch. lugu-
bris, beide von Merida; hinzugefügt, der erstere steht dem Ch. hume-

ralis ungemein nahe , und unterscheidet sich besonders durch die Ab-

wesenheit des queren Eindrucks auf den Flügeldecken der Weibchen.

Auf Tafel 1 sind 8 Arten abgebildet.

Küster beschrieb (Käf. Eur.) Charopus nitidus aus Sardinien

(XVIIL 18.), Dasytes pulverulentus , basalis, griseiis aus Dal-

matien, pectinatus , lateralis (= cinctus Gene.) aus Sardinien,

nigropunctatus von Carthagena in Spanien (XIX.)

Eine neue Art ist ferner Jtfefi/ns olivaceus Guerin (Lefeb. Voy.

en Abyss.) aus Abyssinien.

Cleridae. „Komenclature of Coleopterous insects in the col-

leclion of the British Museum. F. IV. Cleridae.^ — Ist ein fast voll-

ständiges *) Verzeichniss aller beschriebenen Cleriden mit Angabe der

Synonymie , die in einer für den Zweck des Werkchens zu grossen

Ausführlichkeit aus Klug's und" Spinola's Monographien entlehnt, ist.

An der Ausarbeitung derselben haben sich White und Chevrolat
betheiligt. Nach Spinola's Vorgange haben die Verf. auch die chilesi-

sche Gattung Epiclenes Chevr. aufgenommenen , die gar nicht in diese

Familie , sondern zu den Melyriden gehört. In einem Anhange ist

theils von White, theils von West wo od eine grosse Zahl neuer

Arten beschrieben, wodurch namentlich die Kenntniss der ostindischen

und neuholländischen Formen sehr gefördert wird. Sie gehören zu

folgenden Gattungen : Cylidriis (1 A.) , Tillus (4 A.) , Priocera (1 A.),

Xylobius (l A.), Systenodeves (^l \.), Cymatodera (1 A.), Tillicera (1 A.),

Cladiscus (3 A.), Tenerus (JIA.), Serriger (1 A.) , Omadius (l A.) , Sti-

gmatium (5 A.) , Thanasinms (1 A.) , Notoxus (10 A.) , Clerits (5 A.),

Trichodes (1 A.), Phloiocopus (1 A.), Iloplocerus (l A.) , Hydnocera

(5 A.), Necrobia (2 A.), Opetiopalpus (l A.).

"') üebersehen ist Notooous hekolus Da!m. Anal, ent.
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Von Fairmai re (Rev. et Mag. d. Zool. S.361.) wurde Cyli"

drus Vescoi, eine von Vesco auf Taiti entdeckte Art, beschrieben.

(Vielleicht declinirt man nächstens auch Ciceroi, Napoleoi.)

Synopsis of the Cleridae of the United States by Dr. J. Le-
conte, in einer amerikanischen Zeitschrift veröffentlicht, ist mir bis

jetzt noch nicht zugegangen.

Heeger hat (Isis 1848. S. 974.) Corynetes ruficollis in allen

seinen Stadien ausführlich beschrieben und auf Tafel VIII. abgebildet.

Die Larve, welche, wie das vollkommene Insect, von Aas lebt, ähnelt

sehr der von Opilus und Clerus, und hat, wie diese, eine blassroth-

braune Farbe ; das vierte bis zehnte Körpersegment sind allmählich er-

weitert, so dass das zehnte um mehr als '/j. breiter ist als das vierte.

Ptiniores. Eine neue Gatttung Tricorynus ist von Wa-
terhouse (Proc. of the ent. Soc. V. S. LXVIII.) aufgestellt worden,

sie soll sich von Dorcatoma hauptsächlich durch zehngliedrige Fühl-

hörner unterscheiden , es ist aber ein Irrthum , wenn der Verf. glaubt,

dass die Zahl der Fühlerglieder bei Dorcatoma constant neun ist , sie

variirt hier nach den einzelnen Arten. T. Zeae, neue Art aus Bar-

bados, die Larve lebt in den Maiskörnern
,

ganz wie die Larve eines

Bruchus, und richtet oft erheblichen Schden an.

Mannerheim beschrieb (ßoll. d. Mose. S. 232.) Xyletinus for~

mosus mit röthlichgelben, jederseils drei schwarzen Linien tragenden

Flügeldecken, aus dem östlichen Sibirien.

Küster stellte (Käf. Eur. XIX.) Anobium parallelum aus Dal-

matien und A. nanum von Erlangen als neue Arten auf.

Eine neue Art ist ferner Xylopertha appendicula t a Lucas
(Expl. de l'Alg.).

Die Unterschiede zwischen Hedobia imperialis und regalis hat

Bach erörtert (Verb. d. naturhist. Vereins d. Rheinl. 1849. S. 161.)

Die frühern Stände des Anobium Abielis wurden von Rouzet
(Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 305. Taf. 9. Nr. 1.) beschrieben und

abgebildet , sie unterscheiden sich wenig von den bekannten des A.

tesselatum , die Larve frisst sich Gallerien in der Rinde der Fichten

und geht niemals das Holz an. — D ers. gab (ebenda) eine Beschreibung

und Abbilduug von der Larve des Anobium slriatum A., welche im Ma-

ronenbaum lebt. — Laboulbene hat den Darmkanal dieser Larve un-

tersucht und nur sechs malpighische Gefässe gefunden, während L. D u-

four beim vollständigen Insecte acht beobachtete.

Lucas bildete (Expl. de TAlg. Taf. 39.) die Larve von Apate

francisca F. ab.

Paussili*. „Descriplion of seventeen new species of Paussi"

dae by J. 0. Westwood« (Proc. of the Lina. Soc. 1849. Jun.) Die hier

beschriebeneo Arten sind Cerapterus (Orlho^terus) Lafertei von der
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Westküste von Afrika, Cer. (0.) concolor von Port Natal (eine ein-

farbige Abänderung von C. S mit hü Mac Leay) , Cer. [Arlhropterus)

denudalus, Wilsoni, subsulcatus aus Neuholland
,
Cer. {Pleu^

ropteriis) alternans und hastatus von Port Natal, (nicht, wie W.

angiebt, aus Mosambik), Feyitaplatarlhrvs natalensis (wie der Verf.

selbst ausspricht, nicht von F. paussoides Westvv. verschieden), Paus-

ms sinicus von Hongkong, P. granulatus von Port Natal, P. po^

litus aus Ostindien, P. Boioringii und P. hystrix von Hongkong,

P. cucullatus, P. spinicoxis und P. cultratus von Port Natal,

P. s e tosus aus Guinea.

„Die Staphylinenfauna des Caucasus und Transcaucasiens, bear-

beitet von J. H.'Hochhuth." (Bull. d. Mose. S. 18.) — Es werden

298 im Caucasus und dessen nächster Umgebung einheimische Arten

aufgezählt, welche grösstentheils von Baron v. Chaudoir und Baron v.

Got'^ch gesammelt worden sind; alle gehören bereits bekannten Gattun-

gen an und die meisten kommen auch im übrigen Europa vor, ein

neuer Beweis, dass viele Arten dieser Familie eine grosse Verbreitung

haben. Von den früher beschriebenen hat der Verf. gewöhnlich nur

die Diagnosen, meist nach Erichson ,
mitgelheilt, 44 neu aufgestellte

sind dagegen ausführlich charakterisirt. Die richtige Bestimmung der-

selben ist theils durch das sorgfällige Studium, welches der Verf. die-

ser Familie gewidmet hat , theils dadurch verbürgt , dass demselben

viele von Erichson untersuchte Exemplare, so wie die Typen der mei-

sten von Faldermann und einiger von Kolenati aufgestellten Alten bei

seiner Arbeit vorgelegen haben. Die neuen Arten gehören folgenden

Gattungen an: Myrmedonia (3), Bolitochara (2), Homalota (4), Oxy-

poda (2), Aleochara (1), Conurus (3), Tachinus (l), Eoletobius (2),

Othius (1), Xantholinus (2), Slaphijlinus (2), Ocijpus (6), Philonthiis (1),

Quedius (2), Scopaeus (1), Stenus (3), Bledius [i) , Oxytelus (1), Tro-

gophloeus (3), Anthophagtis (1).

Eine beträchtliche Anzahl neuer Arten, meistens aus Italien, hat

Baudi („Alcune specie nuove di Slafilini descritte da Fl. Baudi« Stud.

enlom. publ. p. cur. di Fl. Baudi e di E. Truqui Fase. II. Torino 1848)

bekannt gemacht: Calodera Mech (sie!), nach einem in Piemont ge-

fangenem Exemplare aufgestellt, mit folgender Diagnose versehen :
rufo-

picea, creberrime punctata, lenuiter pubescens , thorace oblongo, cana-

liculato 2'A'". Homalota sculpta mit H. plana sehr übereinstimmend,

die Spitze der Schienen und die Füsse blasser. H. granulata weicht

von H. socialis durch fein gekörnte Flögeldecken und Halsschild und

quere Form des letztern ab. H. brevicollis, ebenfalls der H. so-

cialis ähnlich , aber die Fühler vom vierten Gliede ab plötzlich ver-

dickt und das Halsschild kürzer. H. gagatina von H. oblita Er.

durch schmäleres , schwächer gefurchtes Halsschild und etwas anders

gebildete Fühler, von H. divisa Mark, durch die an der Wurzel blas-

sen, sonst schwarzen Fühler unterschieden j alle aus Piemont. Ako»
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Ohara crassa mit dichterer, feinerer Behaarung, das dritte Fühlerglied
kurzer, die vorletzten ebenso lang als breit; Ocypus Che oral atii aus
den piemontesischen Alpen, zur ersten Erichson'schen Familie gehörig
(nach Fairmaire = Ocypus brevipennis Heer); 0. confusns, auch
zur ersten Familie gehörig, von 0. cupreus durch glänzenden Kopf und
Halsschild, kürzere Flügeldecken und den mit weissen Haaren unregel
massig besetzten Hinterleib unterschieden; 0. gagates, dem ater ver
wandt, aber mit breiterem Kopf und Flügeldecken

, in die dritte, und
0. syriacus, ebenfalls dem ater ähnlich, in die vierte Abtheilung zu
stellen, beide aus Syrien; Belonuchus viridipennis aus Neu-Valenciam Columbien, Philonthus columbianus ebendaher, Ph. consputus
von Turin, von F. fimetarius und sordidus durch kürzere Flügeldecken
und schwach erweiterte männliche Vorderfüsse, von ersterem auch durch
schwach und sparsam punktirte Flügeldecken, von letzterm in der Ge-
stalt des Halsschilds abweichend; Ph. cos latus mit einer erhabenen,
das Schildchen umgebenden Rippe, ans Sardinien; Ph. lividipes eben-
daher, dem fulvipes ähnlich

, aber die Schienen schwärzlich
, die Vor-

derfüsse des Alännchens einfach u. s. w. ; Ph. lathrobioid es läng-
licher als Ph. procerulus

, der Kopf durch einen schmäleren Hals mit
dem Halsschilde verbunden, aus Piemont

;
Quedius nemoralis, dem

Q. infuscatus sehr nahe stehend, mit schwärzlich erzfarbigem Kopf und
Halsschild und ganz glattem Schildchen , in Fichtenwäldern in Piemont
einheimisch; Q. flavipennis, dem Q. oblitteratus und scintillans ähn-
lich, aber mit gelben Flügeldecken aus Sardinien; Euryporus meri-
dionalis aus Sicilien (= aeneiventris Lucas), Dolicaon venuslus
von Jerusalem

; Scopaeus bicolor von Sc. laevigalus durch langen
Kopf, von minutus und minimus durch längere Flügeldecken, von allen
durch die Bildung des Hinterleibs beim Männchen verschieden, aus
Piemont; Lithocharis collaris von Venezuela; Sunius anguinus mit
einfarbigen Flügeldecken, aus Piemont; Paederus ruficeps, eine aus-
gezeichnete Art, dem P. melanurus verwandt, und wie dieser mit roth-
gelbem Kopfe

,
aber mit blauen Flügeldecken , von Turin : Pinophilus

longicornis von Beirut; Stenus äff aber, dem ater sehr ähnlich,
von Damascus

;
S. callidus ebendaher, aus der Verwandtschaft des

nitidus und carbonarius
; S. cyaneus ebenfalls von Damascus

; Bleditis

triangulum aus Piemont, (dem arenarius in der Zeichnung der Flü-
geldecken sehr ähnlich , mit deutlich gefurchtem , ledernarbigem Hals-
schilde und blasseren Schienen und Füssen), Platystethus cribricol-
lis, dem spinosus ähnlich, aber der Kopf des Männchens unbewaffnet;
Trogophloeus opacus und nitidus, die drei letzten aus Piemont, und
Anthobium Rhododendri auf den Blüthen des Rhododendron in den
piemontesischen Alpen (scheint mir nicht von A. Sorbi verschieden). —
Ders. bemerkt (ebenda S. 144.), dass Bledius morio Heer das Männ-
chen und El. tibialis Heer das Weibchen derselben Art ist.
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Kiesenwetler slellte (in Küster's Käf. Eu". 17. 19.) Vhilonthus

filum als neue Art von Venedig und Dalmatien auf.

Von Förster (Verh. d. naturf. Ver. d. Rheinl. Bd. VI.) sind

Tachyporus posticus und Oligotoma pent atoma als neue Arten

aus der Rheinprovinz durch kurze Diagnosen charakterisirt worden
;

der erstere könnte vielleicht nur Farbenveränderung von T. collaris sein.

Die auf Taili vorkommenden, von Fairmaire (Rev. et Mag. d.

Zool. S. 287.) beschriebenen Arten dieser Familie sind: Bolilochara in-

sulana, Placusa scapular is, Philonthus nauticus, corallicola,

Gunius brunnic ep s, Lispinus i7np r e ssithor ax ,
Isomalus api-

cipennis. Ausserdem findet sich dort auch der europäische Fhilon-

ihus varians.

Referent hat in der Ent. Zeit. S. 372 handschriftliche Bemer-

kungen Erichson's veröffentlicht, welche über viele der von Gyllen-

hal, iVIannerheim und Sahlberg beschriebenen nordischen Staphylinen

einen auf Vergleichung typischer Exemplare gegründeten Aufschluss

geben.

Die schon längst gemachte Beobachtung , dass Quedins dilalatiis

in Hornissennestern seine Verwandlung durchmacht, wurde von Hens-

low (Newman's Zoolog. S. 2585.) bestätigt; die Larven scheinen die

Hornisseniarven zu verzehren.

Pselapliii* Eine neue ausgezeichnete Gattung dieser Familie

C entrot oma hat v. Heyden in der Ent. Zeit. S. 182 bekannt ge-

macht. Die Fühler sind denen von Chennium ähnlich, linsenförmig ge-

gliedert, an dem Stirnfortsatz eingefügt. Die Maxillartaster,^ welche als

dreigliedrig bezeichnet werden, an denen aber wahrscheinlich das kleine

Wurzelglied übersehen ist, tragen, wie bei Ctenistes, dornartige Fort-

sätze an den kugelförmigen Gliedern. C. lucifuga wurde vom Verf.

in Nestern von Myrmica caespitum bei Frankfurt a. M. entdeckt.

V. Kiesenwetter beschrieb (Küster Käf. Für. X\I.) mehrere

Arten der Gattung Bythinus, darunter folgende neue aus Oberkrain : B.

longulus , in der Fühlerbildung des Männchens dem B. crassicornis

Motsch. ähnlich , aber durch die längliche flache Gastalt an Euplectus

erinnernd, B. Er ichsonii, die grösste bekannte Art, und B. mus-
corum, beide besonders dadurch ausgezeichnet, dass die zwei ersten

Fühlerglieder des Männchens erweitert und gezähnt sind.

Förster stellte nach einem einzelnen Exemplare eine neue

Bryaxis B. emarginala auf, welche durch das hinten ausgerandete

erste und das vorn mit einem spitzen Zahn versehene zweite Hinter-

leibssegment charakterisirt wird, aber wahrscheinlich nur eine abnorme

Form des Männchens von Br. haemoplera ist.

Eine von Dr. J. Leconte in einer amerikanischen Zeitschrift

1849 veröffentlichte Ahthandlung „Ün the Pselaphidae of the United
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stä'.erü.ie'r'r"??,''!,'
"»»"-"' -?»g-gen, es Uan'n daher erstspater über den Inhalt derselben berichtet werden.

I ai,.,.*m'*'"r""*''**
"'^ ^^haratitere dieser Familie, welche seit

„ich .1
'',/'*"'""' "'^""'''" ''"g™''""»ene„, aber nochn.ch, gehörig begründet ist, hatSchiödte (Spec. faun. sublerr. S 13 ^

fesgestelit. Seine Diagnose lautet: Antennae 11-articulatae, clav'ataeOcul aggregat.. St.pites palporun. labialium maximi, detecti, connatiL,gua parva Cornea, paraglossis liberis
, elongatis

, pectinatis. Goxa^antcae con.cae, exsertae
; posticae conicae distantes. Tarsi 5-articula,i.Abdomen segmenns ventralibus Septem. - Die Unterschiede von denS.lphalen, m.t denen Erichson in seinen Käfern der Mark die GattungScydmaenus verbunden hat, liegen besonders in den Mund.heilen di!ganz anders gebildet sind und mit denen der Pselaphier viele üeber-

e,nst,ramung zeigen. Die Oberlippe ist ohne häutigen Rand, aber mitDornen besetzt; die Mandibeln sichelförmig, mit scharfen Zähnen „„dkleiner, schwach gegrubter Mahlfläche, die Maxillen kurz mit breitenStammen und ausserordentlich langen Taslergliedern, das Ende der äus-
sern Lade hornig; das Kinn sehr klein, vom jederseits tief ausgeran-
det, d.e Grundthei e der Lippentaster, welche bei den Silphalen fastvom K.nn verdeckt sind

, stehen hier vor, und sind in ihrer ganzen

S tfeTT.""'
•'^ """<' Zunge ist hornig, mit einer dornigen

Sp.tze, die JNebenzungen mehr entwickelt als bei den Silphen, au der
Sp, ze fre. und inuen mit einer Reihe gekämmter Zähne besetzt, das
M. telgl,ed der Labialtaster beträchtlich lang. (Gekämmte Paraglossen
habe ich be. keiner der von mir untersuchten Arten beobachtet. Auch
Redtenbacher erwähnt dieselben in seiner Charakteristik der Gattung

Hef rr".'-r
'"""-^ "" ""'"'' Unterschied liegt auch in der Gestaltder .„.erhuften, welche conisch sind und in Folge der Entwicklung

des Metasternum weit von einander entlernt stehen.

Silphales. Seh iödle machte (Spec. faun. subterr. S. 13 )darauf aufmerksam
, dass die Anisolomidae bei der üebereinstimmung

aller wesentlichen Charaktere und bei der grossen Aehnlichkeit der
Larven m.t denen der Silphalen nicht wohl eine selbsiständige Familie
b.lden können. Der Charakter, auf den Erichson (dies. Arch. 1847. I.
S. 285) hauptsächlich Gewicht legte, dass die Anisotomide» im voll-
Kommeuen und im Larvenzustande eine Mahlfläche an den Mandibeln
Besitzen, hält nicht Stich, da sich eine solche und zwar weit enlwik-
helter als bei ihnen auch bei Catops findet. Die übrigen von Erichson
angeführten Unterschiede rechtfertigen nur, dass man die Anisotomiden
als eine besondere Gruppe in der Familie der Silphalen betrachtet,
(uricbson selbst hatte bereits im Jahresber. für 1847. S. 92. geäus-
sert, dass die Abweichungen zwischen Silphalen und Anisotomiden kaum
ausreichen möchten, die Uebereinstimmungen zu überwiegen).

Eine drille Gruppe Slajobiinae bildet in dieser Familie naeh
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Schiödte (1. c. S. 16.) die merkwürdige, in den Krainer Tropfstein-

höhlen vorkommende Galtung Stagobius dieses Verf., über welche be-

reits im vorigen Jahre berichtet wurde. Mundtheile ,
Fühler

,
Coxen

und Hinterleib sind wie bei den Silphalen gebildet, das sehr schmale,

fast walzenförmige Halsschild, welches in Verbindung mit den verwach-

senen blasenartig geschwollenen Flügeldecken dem Käfer ein von den

übrigen Silphalen so abweichendes Ansehen giebt , das stark in die

Breite entwickelte Metaslernum und die in Folge davon weit auseinan-

der stehenden Hinlerhüften sind die Charaktere dieser Gruppe. Stago^

gobius troglodytes ist hier ausführlich beschrieben , und Taf. 1. Fig. 1.

in allen Theilen sehr gut dargestellt. (Die Mundtheile sind, der Ab-

bildung zufolge, denen von Pteroloma ausserordentlich ähnlich). — Ich

habe bereits im vorigen Berichte erwähnt , dass dasselbe Insect im J.

1849 auch von Sturm (Deutschi. Faun. XX. S. 93. Taf. 376.; unter dem

Namen Leptodirus Hohe7iwartii Schmidt beschrieben und ausgezeichnet

schön abgebildet worden ist. Zu verwundern ist es , dass die von

Sturm erwähnte Geschlechtsdifferenz in der Gliederzahl der Vorderfüsse

einem so guten Beobachter, wie Schiödte, entgangen ist, da ihm doch,

seiner eignen Angabe zufolge, beide Geschlechter vorgelegen haben.

Schiödte hat (ebenda S. 10.) die Gattung Bathyscia (= Ade-

lops Tellk.) und die zwei dahin gehörigen Arten ß. byssina und mon-

tana, über welche ebenfalls bereits im vorigen Jahre berichte wurde,

ausführlich charaktcrisirt und auf Tafel 2 Mundtheile ,
Beine und die

Fühlhörner beider Arten abgebildet. Die hier gelieferte Gattungsdia-

gnose weicht von der frühern, im vorigen Berichte mitgetheilten inso-

fern ab, als von den Maxillen jetzt gesagt wird: „mala inleriori spinulis

terminata,« während es dort hiess : „mala interiori unco terminata corneo.«

Von der nahe verwandten Gattung Catops unterscheidet sich Bathyscia,

ausser durch den Mangel der Augen, besonders durch gezahnte Mandi-

beln, Abwesenheit des hornigen Zahns am Kaustück der Maxillen und

viergliedrige Vorderfüsse.

Als neue Arten wurden von Küster (Käf. Eur. XVII. 26. 27.)

Silpha hispanica Dej. aus Spanien und S. alpicola aus Sieben-

bürgen beschrieben.

Hisierini. Eine neue Art Taromalus Rouzeli wurde von

Fairmaire (Ann. d. scc. entom. d. Fr. S. 421.) aufgestellt; sie ist

bei Bondy in Frankreich in einem Ameisenhaufen entdeckt worden, und

unterscheidet sich von F. troglodytes Pk. durch glatten Kopf, kürze-

ren Naht - und unterbrochenen zweiten Streif , die Flügeldecken sind

blutroth mit dunklerer Naht.

Küster beschrieb (Käf. Eur. XVII.) als neue Arten: Saprinus

puncticollis aus Spanien und Sardinien, und S. melas von Cav-

[ena ; der letztere ist mit ;S. detersus 111. identisch.
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Vricliopteryg-ia. Von Förster (Verh. d. naturh. Ver. d.
Rheinl. Bd. VI.) wurde Ftilium fuscipenne als neue Art von Aachen
aufgestellt; sie ist dem Ft. fuscum verwand«, aber Kopf und Halsschiid
smd fast schwarz, die Flügeldecken bräunlich

, das neunte Fählerglied
sehr klein.

Lucas (Expl. de l'Alg.) beschrieb Ptenidinm corpulentum.

Plialacricles. Von Menetries (Ins. rec. p. Lehm.) wurde
Phalacrus bisignatus als neue Art aus Turcomanien beschrieben und
Taf. 5. Fig. 15. abgebildet, sie ist dem Olibrus bicolor sehr nahe ver-
wandt, aber von mehr ellyptischer Gestalt, und der rothe Fleck der
Flügeldecken steht weiter nach vorn.

Lucas (Expl. de l'Alg.) stellt Phalacrus striatipennis ^h
neue Art auf.

IVitidulariae« Eine ansehnliche Zahl neuer Arten der Gat-
tung Meligethes hat Forst er (Verh. d. naturh. Ver. d. Rheinl. ßd. VI)
sorgfältig beschrieben: M. co erul eovirens auf Caltha palustris ge-
funden, haemorrhoidalis, carbonarius, qua dristriatus, bi,
tuberculatus, cristatus, luctuosus, exaratus, tenebro-
sus, ebeninus, carinulatus, decolo ratus

, atr amentarius,
quadridens, funebris, melanarius; die meisten derselben sind
nach einzelnen Exemplaren aufgestellt, was in dieser schwierigen Gat-
tung immerhin etwas Missliches hat.

Ausserdem sind als neue Arten bekannt gemacht:
Von Küster (Käf. Eur. XVIII. 29.) Brachypterus unicolor

aus Sardinien.

Von Lucas (Expl. de l'Alg.): Rhizophagus unicolor.
Von L. Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 362 ff.) : Carpo-

philus flavidus, mutabilis, von Taiti , NÜidula littoralis yon
den Radak- Inseln, EpMraea ocularis, Omosita nigrovaria von
Talli.

Colydii. Sturm (Deulschl. Ins. XX. S. 13. Tab. 362. Fig. a-M.)
stellte Diodesma picea als zweite, in Rheinbaiern und Baden einheimi-
sche Art der Gattung auf, welche mir indessen von D. subterranea nicht
hinreichend verschieden zu sein scheint.

Von Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 448.) wurde eine
neue Gattung Emmaglaeus errichtet, die im Kleinen ganz die Ge-
stalt eines Nosoderraa hat; sie ist nicht genau genug charakterisirt. Dem
Verf. zufolge, kommt sie neben Coxelus zu stehen , indessen sind die
Schienen innen und aussen mit einem Enddorn versehen; sonst ist die
Fühlerkeule dreigliedrig, die Fühlergruben schwach. E. no soder-
moideSf neue Art von Tonga-Tabou.

Cucujipes. Neue Arten sind: Laemophloeus nigricollis,
rufipes, suberis, elongatus Lucas (Expl. de l'Alg.)
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Laemophloeus clemaiidis Er. findet sich nach Bach (Ent. Zeit.

S. 200. und Verh. d. natuihist. Ver. d. Rheinl. 1849. S. 161.) bei Bop-

pard am Rhein in Clemalis vilalba.

Die früheren Stande des Syhajius sexdenlalus wurden von Blis-

son (Ann. d. 1. soc. ent. S. 163-172.) sehr ausführlich geschildert

und (pl. VI. Nr. 1.) abgebildet. In einem Nachworte bemerkte Co-

querel, dass Larve und Puppe bereits von Westwood, die erstere

auch von Erichson beschrieben ist.

l»ermes«iui. Küster beschrieb Anthrenus minutus ?Arr.

aus Portugal und Sardinien.

Heteroceridae. Als neue Art hat Küster (Käf. Eur. XVII.

37.) Heterocerus bifasciatus, von Carthagena in Spanien, be-

schrieben.

Hydropliilii. Ein vortreffliche Monographie der Gattung Hy
draena h»t v. Kiesen wetter (Linn. entom. IV. S. 156-^190. und

S. 425—427.) veröffentlicht. Die Zahl der hier beschriebenen Arten

beträgt 21, welche, mit Ausnahme von zwei amerikanischen, sämmtlich

in Europa einheimisch sind; sie sind nach Mulsant's Vorgange auf fol-

gende Weise gruppirt : A. Melasternum mit drei Kielen : H. testacea

Curt. B. Melasternum ohne Kiele, a. Flügeldecken zwischen Naht und

Schulterwinkel mit mehr als sechs Streifen. H. pensylvanica aus

den Vereinigten Staaten, palustris Er., sicula aus Sicilien, carhona-

ria aus den Pyrenäen , riparia Kug. , morio aus Oberkrain ,
rugosa

Muls. , nigrila Germ., curla aus den Pyrenäen, anguslala St. {inter-

media Rosenh.) , angulosa Muls., mar ginic ollis von den westindi-

schen Inseln und Neu- Orleans, b. Flügeldecken mit höchstens sechs

Punktstreifen. «. Die Punktreihen regelmässig. H. polita aus Ohex-

WiQm
,
planata {angusiata \ioWn.) vom Caucasus ,

dentipes Germ.,

lapidicola aus den Kärnthner Alpen, gracilis Germ., flavipes St. ß.

Die Punktreihen namentlich auf der äussern Hälfte der Flügeldecken

unregelraässig. H. pulchella Germ., lata Kiesvv. Der Name der letz-

tern wird im Nachtrage in den von H. Sieboldii, unter welchem sie be-

reits früher von Rosenhauer beschrieben war, umgeändert. Die Ge-

schlechtsverschiedenheilen sind sehr mannichfaltig und bei den Be-

schreibungen der einzelnen Arten vom Verf. sorgfältig berücksichtigt.

Küster beschrieb (Käf. Eur. XVIII.) Hydrobius politus von

Carthagena, der mir nicht von H. tnarginatus Duft, abzuweichen scheint,

und H. ferrugineus aus Südfrankreich, welcher wohl mit//, bicolor

Fabr. identisch und von Mulsant als Varietät von H. melanocephalus

angesehen worden ist.

Von L. Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 412.) wurde Cy-

vlonotum subquadralum von Taiti aufgestellt.
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Scarabaeides. Cetoniadae. Referent hat eine grös-
sere Abhandlung über diese Gruppe Ann. d. 1. soc. ent S 241-295
veröffentlicht (Observations critiques sur la famille des Lamellicorncs
me itophiles. Seconde partie). Sie enthält vorzugsweise synonymische
Aufschlüsse

,
die fast überall auf Vergleichung der Originalexemplare

öeruhen, trägt aber auch zur Kennlniss der Arten bei, indem mehrfach
die Unterschiede zwischen nahe verwandten auseinandergesetzt und in
vielen Fällen die Abänderungen, die in Grösse, Färbung, Zeichnung
und Sculptur vorkommen, namentlich wenn sie als eigne Arten aufge!
stellt worden sind, erörtert werden. Ausserdem sind die in den letz-
ten Jahren neu beschriebenen Arten sämmtlich aufgeführt.

G u e r i n - M e n e V i 1
1
e hat (Lefeb. Voy.) drei abyssinische Ar-

ten als neu aufgestellt: Pachnoda so rar, vom Ref. in dem vorer-
wähnten Aufsatze unter dem Kamen F. CaiUaudi von C. olivacea F
getrennt, Diplognatha antkracina, deren Unterschiede von D sili
ceaM. L und gagates Fabr. nicht genügend hervorgehoben sind; der
Beschreibung nach scheinen sie vorzugsweise in der Sculptur, der Ab-
bildung nach in der kürzern Gestalt zu liegen: und Oxythyrea MuU
santii eine zierliche neue Art von schön grüner Färbung.

Von Bertoloni (111. rer. nat. Mozamb.) ist Tephraea mozam^
bica als neu beschrieben. Aus der sehr miltelmässigen Abbildung geht
nur so viel mit Sicherheit hervor, dass die Art mit Unrecht zu Tephraea
gestellt ist

,
sie gehört entweder zu Oxythyrea oder in die nächste

Verwandtschaft von Cetonia fnrfurosa ßurm. _ Ausserdem sind vonBertoloni abgebildet worden: Cetonia Alessandrini Bart. (= Phoxo
mela abrupta des Ref. und Varietät von C. umbrosa G. et P.), Amauro^
rodes Passerinii, und eine durch rothe Farbe der Oberseite ausgezeich-
nete Abänderung vo^n Ceratorhina Burkei Westw. , die der Verf un-
passender Weise mit einem besondern Kamen var. Hopei belegt.

'

Mit einer Anzahl neuer Arten aus Nordind/en wurde diese Gruppe
durch Westwood (Trans, of the ent. Soc. V. S. 144. Taf 16) be
reichert: Helerorhina porphy retica, der amoena Hope verwandt,
Protaetia piperina, Pr. Bensoni, Anoplocheila coenosa, A.

A.? argentifera, Anthracophora Bo hemani, Clinleria
brunn
H r seiana

Derselbe setzte (ebenda Proc. S. LXXXVII.) nach einem von
Melly mitgetheilten Exemplare die Unterschiede der Dicranorhina mi.
cans {Scarabaeus micans Drury) von der allgemein damit verwechselten
V. camfrons Westw. {micans Oliv., G. et P. , Burm.) auseinander, sie
liegen hauptsächlich in der Bildung des Kopfes, der bei der echten D.
micans Drury seiner ganze Länge nach von einem Mittelkiel durchsetzt
wird, auch sind die Hörner des Kopfschildes anders gebildet.

Zwei neue Arten dieser Gruppe sind ferner von Parry Trans
of the ent. Soc. V. S. 181. Taf. XVIIL Fig. 3. 4.) bekannt gemacht

i

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



während des Jahres 1849. 177

werden: Macronola albo guttata aus Ostindien und Trichius ma^
gnificus aus Mexico; der letzlere, eine prächtige Art, schwarz mit
lasurblauen Binden und Flecken, weicht von den typischen Trichien
durch tief gespaltenes Kopfschild , lange dünne Füsse und glänzende
Zeichnung ab und bildet eine besondere Untergattung Dialithus.

Referent gab (Proc. of the ent. Soc. V. S. XLIV.) eine kurze
Notiz über die ihm bekannten (12) nordamerikanischen Arten der Gat-
tung Cremaslocheilus.

R u t e 1 i d a e. M a n n e r h e i m beschrieb (ßull. d. Mose. S. 236.)
Anomala daurica aus dem östlichen Sibirien, der A. Julii Fabr. und
Vitis Fabr. ähnlich

,
aber von beiden durch etwas längere Gestalt, viel

feinere Punktirung und kürzeres, breites Schildchen unterschieden.

Guerin-Meneville stellte (Lefeb. Voy.) als neue abyssini-
sche Arien Anomala Lucasii und Anisoplia basalis auf.

Melolonthidae. Als neue Arten sind aufgestellt:

Von Küster (Käf. Eur.): Serica elata von Montenegro, Uoma.
lopliapruinosa aus Dalmaüen, H. alt ennat a aus 6er Imkei H
substriata von Algier (XVIII 39-44.), Hoplia pubicollis Dej.
aus Sardinien, H. pulverosa Er. von Kiew (XVII. 62. 63.)

Von Mannerheim (Bull. d. Mose. S. 237 ff.) : Rhüotrogus Se-
dakovii, von der Gestalt des R. ater Fabr., Rh. intermedius und
Sahlbergii, alle drei aus dem östlichen Sibirien, der zweite fast nur
durch stärkere und sparsamere Punktirung des Halsschildes und die an
der Spitze einzeln gerundeten Flügeldecken vom ersten unterschieden.

Von Guerin-Meneville (Lefeb. Voy.): Omaloplia vittata
und 0. soror aus Abyssinien.

Von Bertoloni (111. rer. nat. Mozamb.): Rhhotrogus tr urica-
ti fron s.

Von Salle (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 300. Taf. 8. Fig. 3.)
Ancistrosoma farinosum, bei Caracas einheimisch, nur halb so gross,
als die bereits bekannten Arten derselben Gattung.

Rhizotrogus marginipes Muls. ist von Rosen h au er bei Erlan-
gen aufgefunden und im Corespondenzblalt d. zool. Vereins in Regens-
burg S. 173 beschrieben worden.

G
1

a p h y ri d ae. Amphicoma et Eulasia insectorum coleoptero-
rum genera ab Eugenio Truqui monographice disserta (Studi entomo-
log. publ. per cura Fl. ßaudi e di E. Truqui. Fase. I. S. 5. Torino 1848.)
Ueber den Inhalt dieser Monographie ist bereis im J. 1847 von Erich
son nach einem von dem Verf. in der Revue Zoolog, veröffentlichten
Auszuge berichtet worden. Die Arten sind hier nebst ihren Abände-
rungen genau beschrieben und auf 2 Kupfertafeln abgebildet worden.

Coprides. Drei neue abyssinische Arten dieser Gruppe He~
hocopnsDillonii, Copris furcillatus und C. orphanus sind von
Guerin-Meneville {Leieb. Voy.) aufgestellt worden.

Archiv f.Natursesch. XVI. Jahrg. 2. Bd.
jy|
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Onitis Chevrolatü Lucas (Expl. d. TAIg.) ist nach Reiche (Bull,

d. 1. soc, ent. d. Franc S LVl.) das Männchen von 0. menalcas.

Aphodiidae. Als neue Arten sind beschrieben:

Von Küster (Käf. Eur. XVllI.) Ammoecius transsylv anicus
aus Siebenbürgen, A. nitidus von Montenegro , Psammodius inscul-

'ptus aus Sardinien, Ps. ciliatus von Carthagena in Spanien.

Von Manne rheim (Bull, d Mose. S. 233.): Aphodius inda-
gator, zur Abtheilung Colobopterus Muls. gehörig, von der Grösse

des A. scrutator , aber ganz schwarz, und A. fimbriolatus , dem

A. nitidulus Fabr. ähnlich, jedoch von kürzerer Form, beide aus dem

Bezirke Irkutsk.

Von K. Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 413.) Aphodius

costulatus , Oxyomus dilutus von Taiti.

Lucanidae. Eine neue Gattung Alcimus wurde von L.

Fairmaire (Rev. et Mag, d. Zool. S. 416.) errichtet; sie unterschei-

det sich von Aegus durch dreidornige Hinterschienen, kurze Mandibeln

und ganz abweichende Gestalt. A. dilatatus, neue Art von der In-

selgruppe Wallis.

Eine neue Art von Tonga -Tabou, die kleinste der Gattung, nur

8 millim. lang, ist Figulus fissicolli s Fairmaire (a. a. 0. S. 414.)

Tene1irioiiite§* Von Menetries (Ins. rec. p, Lehmann)

sind vier neue Gattungen in dieser Familie errichtet worden :

Lachno gy a, der Gruppe der Tentyrides angehörig und in die

Nähe von Thinobatis Eschsch. zu stellen , besonders ihres mit einem

Schuppenkleide versehenen Körpers und der mit Dornen besetzten Schienen

wegen bemerkenswerth , mit folgenden Charakteren : labrum exsertum

intumidum apice rolundatum, mandibulae arcuatae , occullae, palpi lili-

formes, articulo ult. longitudine penultimi , ovali , apice subtruncalo,

mentum apice subtruncalo, menlum apice emarginatum, in medio trans-

versim carinatum ; corpus supra squamis dense obtectum, ibique et sub-

tus pilis rigidis remotis hirsutum
;
pedes mediocres, tibiis anticis robu-

stis, apice extrorsum dente valido curvato munitis, tibiis intermediis et

posticis acute sed remote spinosis et hirsulis, larsis compressis, spi-

nulosis. L. squamosa, neue ^'A'" lange Art von Bakka-Koum (S. 13.

Taf. 3. Fig. 16.)

Alcinoe Dej. , eine Tentyridengattung, mit Microdera in der

Mnndbildung und auch sonst nahe verwandt, aber die Glieder der Fühl-

hörner sind sehr lang , vergrössern sich gegen die Spitze hin, die vier

letzten sind fast sägeförmig, und das allerletzte eiförmig und am Ende

zugespitzt.

A. helopioides Mannh. ^y^'" lang, von Tchakyr-Ata (Taf. 4.

Fig. 2.)

Platamodes y neben JPachychila zu stellen, von sehr flacher

Gestalt, die Beschreibung der Mundtheile lautet: labrum brevissimum,
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occullum truncatum, dense ciliatum
; mandibiilae validae , valde arcua-

tae
;
palpi art. ultimo longitudine penultimi, subcylindrico

, penultimo
paulo crassiore subinflalo; mentum transversurn subquadrangulaie, con-
vexiusculum, punctatum, apice truncatum, labium emarginatum, p/den-
ft^es, ly^"' lang, bei Tioumen-Bai entdeckt (Taf. 4. Fig. 4.)

Sphenaria Mannh.
, mit Epitragus und Imatismus verwandt:

labrum exsertum, transversurn, punctatum, apice rotundatum , ciliatum;
mandibulae arcuatae occultae; palpi filiformes , art. ultimo penultimo'
duplo longiorc, obconico , apice oblique truncato, labiales brevissimi,
art. ultimo penultimo paulo longiore subcylindrico, apice truncato; men-
tum lateribus rotundatum, apice emarginatum, carina transversa in duas
partes divisa

,
antica transversim rugata

, postica sublaevigata
, medio

excavata; labium emarginatum, ciliatum. Sph. elongata, 5'" lang und
Sph. Karelinii Mannh. S/^'" lang, beide aus Turcomanien.

Als neue Arten stellte Menetries (a. a. 0.) auf: Erodius fim-
briatus, Zophosis scahriuscula, r o tundata mmnh. , Capnisa
elliptica, Pterocoma brevicollis, Trigonoscelis gemmulata, se-
riata, pygmaea, Lasiostola minima, Adesmia L ehmanni,' Dic-
sia Fischeri, Oogaster Lehmanni, Tagenia sulcicollis, pu'silla,
Microdera globulicollis, Anatolica nasuta,Blaps titanus Mannh.]
pulvinata, vicina Mannh., obliterata, Heliopathes latiuscul
Ins, pusillus, Penthicus sub c ijlindri cus Mannh., granulosus,
Opatrum minutum, Microzoum fulvipes, Helops perplexus Dej.,'
gilvipes, luridus, fragilis, tantillus, sämmtlich vonLehmaun
in Centralasien entdeckt und auf Tafel 3 u. 4 abgebildet.

Eine neue Gattung und viele neue Arten sind auch von Fair-
maire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 445.) aufgestellt worden. Die erste
Diphyrhynchus genannt, gehört zur Gruppe der Diaperiden, islHoplo-
cephala und Platydema verwandt, unterscheidet sich aber durch die
Ausrandung des Kopfes beim Männchen , erweitertes zweites und drit-
tes Glied der vier vordem Füsse, und längere Basalglieder der Fühler.
D. chalceus von den Wallis-Inseln und Tonga-Tabou. Die neuen Arten
sind: Opatrinus convexus

, Leichenum verrucosum, impictum,
pingue, Bolilophagus amicorum, costatus, Amarygmus hydro-
philoides, tuberculiger, Olisthaena cnprina, planicollis,
IJloma cavicollisj encausta.

Sehr gross ist die Zahl der in Küster's Käfern Europa's (Heft
16—19) beschriebenen Tenebrioniten; zu bedauern ist aber, dass die Ar-
ten nirgends, selbst in Galtungen, wie Opatrum, nicht, wo der Verf.
die meisten ihm bekannt gewordenen behandelt zu haben scheint, über-
sichtlich nach ihren Verwandtschaften gruppirt sind. Die hier errich-
teten neuen Arten, die ich indessen nicht Zeit gehabt habe, näher zu
prüfen, sind: Asida setulifera aus Montenegro, A. lineatocollis
aus Dalmatien, A. terricola ebendaher (Heft 16. 25—27.); 31 Arten
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von üpatrum. die ich nicht cirzeln namhaft mache , von denen indes-

sen Opatrum perlatum sciion unter demselben Kamen von Geruiar be-

schrieben ist, Leichenum pulchellum Kl. aus Italien, L. variega-

tum von Carthagena in Spanien, L. mucronalinn aus Mesopotamien

(16. 65—67.), Cistela aterriina (18. 58.) aus Steiermark und Ungarn,

Omophlus rugicollis (19. 60.) aus Deutschland, 0. flar ip ennis

(19. 57.) aus der Türkei, 0. curvipes Dej. (19. 58.) aus Süd-

frankreich.

Eine Bearbeitung der Bl a pi d eu-Gruppe hat Solier in den

Studi entomol. publ. p. cura di Fl. Baudi e di E. Truqui Fase. II. To-

rino 18-48 geliefert , welche sich den frühern in den Ann. d. 1. soc.

ent. d. Franc, t. III—X und in den Memorie della Reale Academia delle

Scienze di Torino 2 serie t. VI, veröffentlichten Monographien dessel-

ben Verf. anschliesst. — Trotzdem , dass Solier ausser seiner eigenen

Sammlung auch die von Spinola hat benutzen können und 31itlheilun-

gen von Gory und Dupont erhalten hat, ist seine Arbeit nichts weniger

als vollständig ; von den zahlreichen neuholländischen Arten dieser

Gruppe hat er z. B. nur vier gekannt. Die Anordnung und Begren-

zung der Unterabtheilungen und Gattungen wäre ohne Zweifel mehr-

fach eine andere geworden , und manche Art wäre wohl nicht aufge-

stellt, wenn dem Verf. reichhaltigere Mittel zu Gebote gestanden hät-

ten. In dem unzureichenden .Material liegt auch grossenlheils die Ur-

sache, dass sich die von Solier beschriebenen Arten keineswegs mit

Leichtigkeit und Sicherheit ermitteln lassen. Auf 12 Kupfertafeln sind

zwar die Repräsentanten der einzelnen Gattungen dargestellt , das Er-

kennen derselben wird hierdurch aber nur wenig erleichtert , da eine

willkührliche und ganz unregelmässige Stellung der Beine und Fühl-

hörner (sie ist genau so, wie das dem Verf. vorliegende Exemplar diese

Theile gerade getragen hat) den Tolaleindruck verwischt und eine un-

richtige Schattirung die Sculplur oft uukennlich macht. Völlig unzu-

länglich sind aber die literarischen Hüifsmiltel des Verf. gewesen. Die

in den letzten 25 Jahren in Deutschland , England und Russland er-

schienenen Schriften sind ihm last ohne Ausnahme unzugänglich gewe-

sen, selbst die französischen Werke hat er nicht alle benutzt. Seine

Komenclatur bedarf daher einer durchgreifenden Umgestaltung.

Die Gruppe zerfällt bei Solier in zwei Abtheilnngen. In der er-

sten , den Enoplopiden , sind die Fühlhörner fadenförmig , das 3te und

lOte Glied mehr oder weniger verlängert. Sie enthält 12 Gattungen,

bei den acht ersten ist das letzte Glied der Lippentaster beilförraig

oder wenigstens am Ende walzig, immer sehr bemerkbar abgestutzt, bei

den vier letzten ist es am Ende stark zusammengezogen , oval , spitz

oder nur wenig abgestutzt. Diese Gattungen sind :

1. Entomo gonus. Die ersten Glieder der vier Vorderfüsse

erweitert, Halsschild halbkreisförmig , hinten plötzlich mit einem Ein-

schnitt an jeder Seite. E. B arlhelemyi neue Art aus Syrien.
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2. E noplopus (Acanthopiis I\Ieg. Lalr.). Körper eiförmig,

Schulterecken scharf, Halsschild flachgedrückt, Vorderschenkel stark ge-

zähnt. 1. E. denlipes Fanz. [caraboides (jerm.) aus Dalmatien und 2.

J5. ? capensis vom Gap (= Acanthomerus helopioides Guer. Mag. d.

Zool. IV.).

3. Psorodes üej. (Acanlhomera Latr.). Halsschild gewölbt,

Schulterecken gerundet, Vorderschenkel stark gezähnt: 1. Ps. trape-

zic Ollis n. A. 2. Ts. calcarata Fabr. Guer. 3, Ps. in (lata {Phy~

socoelus inßatus Dej. = Meracanlha canadensis Kirby). 4. Ps. substriata

Guer. 5. Ps. gratilla Herbst. Guer. 6. Ps. dentipes Fabr. (= Pim.

mamillala Herbst). 7. Ps. Boyeri. 8. Ps. Duponti (sind beide

wahrscheinlich Varietäten von Ps. dentipes). , 9. Ps. e chinata Kl.

10. Ps. D ej eanii, bei dieser Art sind die Vorderschenkel zahnlos. —
Mit Ausnahme der dritten, nordamerikanischen, sind alle Arten vom Cap.

4. Micrantereus. Hinterbeine weit auseinanderstehend, letz-

tes Glied der Lippentasler am Ende walzig, Miltelschenkel des Männ-

chens gezähnt, ebenso die Vorderschienen an der Innenseile. M. ano-

malus {^Acanthomerus a. Guer.) vom Senegal.

5. Cymathotes Dej. Körper walzig. Schildchen sichtbar: C.

opacus Chevr. , co arct atus Chevr. , undalus Chevr, , drei unbe-

schriebene Arten aus Mexico.

6. Misolampus Latr. Der Körper wird hinten breiter, das Schild-

chen ist nicht sichtbar. M. gibbulus Herbst [Hoffmanseggii Latr.) aus

Portugal, M. Ramburii Dej. aus Spanien (von de Breme schon un-

ter demselben Namen beschrieben) ; M. Goudotii Guer. Er. aus Algier.

7. Laena Meg. Die Basis des Halsschildes von der Basis der

Flügeldecken abgerückt, Augen klein, halbkreisförmig. 1. L. pimelia

Fabr., viennensis St. (Helops pimelia Fabr. gehört nicht hierher, son-

dern in die Gattung Anorops Dej., daher verdient der Sturm'sche Art-

name den Vorzug). 2. L. pubella Ziegl. aus der Türkei und Süd-

russland. (Unter diesem Namen scheint der Verf. mehrere Arten ver-

mengt zu haben).

8. Adelium Kirby. Die Basis des Halsschildes von den Flügel-

decken abgedrückt, Augen quer , Halsschild mit treitem , abgesetztem

Rande (ist nicht Adelium Kirby, sondern die Gattung Thoracophorus

Hope). A. Kirbiji Hope ist angeblich aus Ostindien, stammt aber aus

Keuholland.

9. Dies tecopus. Oberlippe abgestutzt, Kinn schmal, letztes

Glied der Kiefertaster sehr breit, Schildchen verborgen. D. erodioi-

des Reiche vom Cap.

10. Helop inus. Körper walzig, Kinn vorn dreilappig, Ober-

lippe und Kopfschild ausgerandet , Vorderschienen des Männchens ge-

krümmt, missgestaltet, mit drei Dornen. H. co Status aus Arabien.

U. fter aulus. Letzteg Glied der Lippentasler länger als die
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beiden vorhergehenden, Maxillartasler lang mit beilförmigem Endgliede.

Oberlippe ausgerandet, Augen quer. Pt. cris latus und Pt. sulca-

tip enn is Dup. vom Cap.

12. Menedere s. Mittlerer Kinnlappen vorstehend, sehr breit,

stark abgestutzt. Halsschiid mit sehr abgerundeten Hinterecken. M.

rufilab ris vom Cap.

In der zweiten Abtheilung (den eigentlichen Blapiden) sind das

9te und lOte Fühlerglied kurz, kugelig oder quer oder zusammenge-

drückt. Von den 24 hierher gehörigen Galtungen haben die 8 ersten

erweiterte Vorderschienen , wenigstens in einem Geschlechte , die l6

letzten schmale dünne Vorderschienen von verkehrt kegelförmiger

Gestalt.

13. Platyscelis Latr. Die vier Vorderfüsse des Männchens er-

weitert. Halsschild genau an den Flügeldecken anliegend : P. hypoli^

thus Fall., P. rugifrons Fisch., P. Spinolae Sol., P. melas Fisch., P,

gages Fisch., alle aus dem südlichen Russland oder aus Sibirien.

14. Ps ectrapus. Die vier Vorderfüsse des Männchens erwei-

tert. Basis des Halsschildes von den Flügeldecken abgesetzt. Ps. b i~

partitus vom Cap.

15. Oncotus Dej. Vier Vorderfüsse des Männchens einfach:

0. farctus 111., 0. tardus 111. (der als Abänderung beschriebene

0. pedellus ist eigene Art), 0. capensis , 0. t esta c eus, 0. oh-

scuricollis, alle vom Cap.

16. Amphidora Eschsch. Körper parallel und behaart , letztes

Fühlerglied kuglig, an der Spitze abgestutzt. Halsschiid an der Basis

verengt. A. liltoralis Eschsch. aus Californien.

17. Ölig cara. Die sechs letzten Fühlerglieder bilden eine

längliche durchblätterte Keule, Vorderschienen des Männchens schmal,

innen der Länge nach ausgehöhlt und mit einem dreieckigen Zahn ver-

sehen , an der Spitze gekrümmt , Lippentaster nach dem Geschlechte

verschieden. 0. nitida aus Chili.

18. Gotiopus Latr. Durch die eigenthümliche Schienenbildung

charakterisirt : G. tibialis Fabr., sulcatus Klug, puncticollis SoL,

c or dicollis Sol. (= Tenebrio plumosus Thunb ), alle vom Cap.

19. Eleodes Eschsch. Drittes Fühlerglied fast so lang als die

beiden folgenden, mit 20 A. aus Mexico und Californien.

20. Eulabis Eschsch. Drittes Fühlerglied kaum länger als das

vierte, Halsschild in der Mitte seiner hintern Ausrandung gelappt. E.

bicarinata Eschsch. aus Californien.

21. Centronopus. Halsschild hinten ausgerandet. Vorder-

schienen des Männchens innen mit einer Ausrandung und einem Zahne.

C extensicollis Chevr. aus Mexico.

22. Polpo sipus. Beine sehr lang, einander fast gleich, Schie-

nen am Ende stark gebogen. Fühler zusammengedrückt, Mandibeln
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breit abgestutzt. P. her culeanus , 30 mill. lang, mit strahligen Flü-

geldecken, ist aus Bengalen.

23. M acello cerus {Dolichoderiis Klug). Fühler gegen die

Spitze hin plötzlich erweitert, eine zusammengedrückte Keule bildend,

Halsschild sehr lang, schmal und cylindrisch. M. acuminahts Kl. und

Klugii Sol. aus Madagascar.

24. Nycterinus Eschsch. von Eleodes durch das vorn nicht drei-

lappige, sondern nur ausgerandete Kinn und durch dickere Fühlhörner

unterschieden: N. ehenimis von Mexico, thoracicus Eschsch., suh-
striatus Dej. , abdominalis Eschsch., elo ngatus Dej., Genei Sol.,

M annerheimii So\. von Chili.

25. Gnaptor Meg. {Petrobivs Brüll.) mit der bekannten Art Gn.

spinimanus Fall, aus Ungarn.

26. Coelo m etopus. Drittes Fühlerglied nicht länger als das

vierte, Flügeldecken an den Schultern nicht eingeschnürt: C. clypea~
tus aus Portugal (= Blaps clypeala 111., Germ.)

27. Tagona Fisch., durch grosse, gewölbte Augen und die Füh-
lerbildung von allen andern Gattungen unterschieden: T. acuminata

Fisch, und macrophthalma Fisch, aus Turcomanien , die wahrscheinlich

die beiden Geschlechter einer Art sind.

28. Nyctipates Dej., durch das eiförmige letzte Glied der

Lippentaster, die vier zusammengedrückten langen Hinterfüsse von
Blaps unterschieden: JV. carinata Dej und coriacea Dej. aus Tur-

comanien. cylindrica Herbst und pastica Fisch., aus Südrussland, sind

je zwei und zwei die beiden Geschlechter einer Art.

29. Blaps mit 45 Arten , von denen ich hier nur die europäi-

schen namhaft mache. B. Chevrolatii (oifwsa Sturm, mortisaga Ol.)

in ganz Europa verbreitet , B. mortisaga L. Fabr. aus Nordeuropa, B.

fatidica Hl. (^similis Latr.) aus Südfrankreich, B. mu er o nat a Cristof.

ebendaher, B. graeca aus Griechenland, B. proxima aus Südfrank-

reich, B. r

e

flexicoliis Z\egl. aus Südrussland, B. Dahlii (panno^

nica Dahl.) aus Ungarn, B. producta Dej. Brüll, aus Spanien, ß. au~
stralis Dej. in Südeuropa, weit verbreitet, B. hispanica Dej. aus

Spanien, B. gagesY&hv. aus Südeuropa, B. plana nus Spanien, B. ab-
breviata Dej. ebendaher.

30. Sphenog enius, vorn in der Mitte abgeschnitten, die Sei-

tenecken vorstehend, der Hinterrand jederseits neben den Ecken aus-

gerandet, der mittlere Lappen breit und abgestutzt. Augen in der Mitte

sehr verengert: Sph. clalhratus {Nyctezoilus obesusl Guer.) aus

Neuholland.

31. Cilibe Latr. Kopf und Halsschild mit abgesetztem Rande,

letztes Fühlerglied fast kreisförmig: C. costatus (= Saragus laevi-

collis Fabr. Er.) und C. marginatus aus Neuholland.

32. Gyriosomus Guer. Oberlippe tief ausgerandet, in- der Kör-
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perform den Nyctelien sich nähernd, aber nach der Bildung der Zunge

und der Fühlhörner zu den Blapiden gehörig ; G. impressus Guer , lae~

vigalus Guer., Luczolii Guer , Hopei Gray, semipunct a tiis Sol., ca-
rinatus Sol. (== Bridgesii Waterh.).

Als Anhang ist noch Eleodes Iplanata aus Spanien be-

schrieben.

Berloloni machte (111. rer. nalur. Mosamb.) eine neue Art

von Odonlopus unter dem Namen 0. Pas ser inii bekannt, welche be-

sonders durch zwei grosse Zähne an den Schenkeln ausgezeichnet ist

und mir besser unter Iphicerus zu stehen scheint.

Von Guerin-Meneville (Lefeb. Voy.) sind Zophosis Rei-
chei, Tagenia sabulos a und Opalrinus costulatus aus Abyssinien

als neue Arten aufgestellt.

Salle beschrieb (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 301. Taf.8. Fig. 4.)

eine neue Art von Zopherus, Z. Jourdani , welche Z. Bremei Guer,

in der Grösse nur wenig nachsieht.

Zwei neue Gattungen der Helopier wurden von Westwood
(Trans, of the ent. Soc V. S. 205 und 206.) errichtet: Prophanes,
der Gattung Cyphalaeus Hope, Westw. nahe verwandt, aber von flache-

rer Gestalt und minder runzliger Oberfläche , soll einigermassen das

Ansehen eines schmalen metallischen Colymbetes haben. Pr. acu-
leatus, me lallescens , simplex, striatopun c latus , 4 neue

Arten aus Neuholland; die beiden ersten sind auf Taf. 22. Fig. 4 und 5

abgebildet. — Platyphanes, der Gattung Prophanes nahe verwandt,

hat einen breiten, fast halbkugellörmigen Körper , das letzte Glied der

Lippentaster stark beilförmig, die Fühlhörner kurz, das Proslernuni nach

hinten vorragend , in einen gespaltenen Fortsatz des Mesosternum auf-

genommen. PL gibbosus (Taf. 22. Fig. 6.) und PL vittatus Klug

aus Neuholland.

Heeger hat (Isis 1848. S. 982.) die frühern Stände von Cistela

ceramboides ausführlich beschrieben und Tafel VIII. abgebildet. Seine

Darstellung stimmt ganz mit der früher von Westwood gegebenen

überein.

Helandryadae» Fairmaire beschrieb (Ann. d. 1. soc.

ent. d. Franc. S. 423.) als neue Art Dircaea griseoguttat a von

Paris , der triguttata Gyll. sehr ähnlich, aber mit grauen Halsschildrän-

dern und einer grauen Querbinde auf den Flügeldecken.

Pyrocliroides* Eine neue Art ist Pyrochroa Kies enwet-
teri Fairmaire (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 423.) aus Sicilien,

von der Gestalt der P. rubens, aber mit schwarzem Kopfe.

liSg-riariae« Eine neue Art ist Eutrapela suturalis Lu-
cas (Expl. de l'Alg.)
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Tllordellonae. Als neue Arten sind beschrieben :

Von Küster (Käf. Eur.) : Mordella leucaspis (16. 80.) ans

Dalmatien.

Von Manner heim (Bull. d. Mose. 240.): Mordella plagiata

von Irkutsk.

Von Menetries (Ins. rec. p. Lehm.): Evaniocera Fischeri,

sie ist doppelt so gross als F. Dufourii Latr. und bei Nova Alexan-

drovskaia entdeckt worden.

Von Lucas (Expl. de l'Alg.) : Evaniocera Boryi und Mordella

in si diosa.

Von Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 453.) : Mordella ar-

gentifer a von Taiti.

Oedemerides. Küster beschrieb (Käf. Eur. 18. 70.) als

neue Art Oedemera basabis von Carthagena in Spanien, glänzend

erzgrün, die Flügeldecken, mit Ausnahme der Basis, weisslich.

Von Lucas (Expl. de l'Alg.) wurden Oedemera viridana und

tibialis aufgestellt.

Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 454.) machte Nacerdes

kanack, decolor, bicolor , Selenopalpus lateritius von Taiti

bekannt.

Antliicides* „Monographie des Anthicus et genres voisins par

M. F. de la Ferte- Senectere." Paris. Eine sehr fleissige, mit

einem äusserst reichhaltigen Material unternommene Arbeit, in welcher

gegen 300 Arten beschrieben sind. Die hier behandelten Galtungen

sind in folgender Weise angeordnet : L Flügeldecken mehr als zweimal

so lang als breit: Pseudo ~ anlhiciles. A. Hals breit, erscheint eher als

eine hintere Verlängerung des Kopfes, denn als ein von letzterem ver-

schiedenes Stück. a. Letztes Glied der Maxillartaster kreisförmig. 1.

Eurygenius neue Gatt, mit einer ebenfalls neuen Art E. Reich ei

aus Brasilien, b. Letztes Glied der Kiefertaster messerförmig. 2. Sle-

r eop alpus n. Gatt. S. Mellii n. A. aus Nordamerika. B. Hals

stielförmig, erscheint als ein vom Kopf verschiedenes Stück, a. Die

drei letzten Fühlerglieder unverhältnissmässig lang, die vorhergehenden

sehr kurz und stark perlschnurförmig. 3. Steropes Stev. (Blastanus

111.) wieder nur mit 1 A., S. caspius Stev. {Bl. Colon Hl.), b. Die drei

letzten Fühlerglieder massig lang, die vorhergehenden fadenförmig, JW«-

crarthrius Newm. Hierher Dircaea murina Fabr. und acht neue Arten

aus Amerika und Ostindien. — II. Die Länge der Flügeldecken über-

trifft die Breite derselben selten um mehr als das Doppelte. Anlhiciles.

A. Das Halsschild vorn in eine Spitze verlängert, a. Vorderfüsse nicht

länger als die Schienen. Notoxus GeofFr. , 32 A. , darunter JV. brachy-

cerus Fald. (major Schmidt), monoceros L., cavifrons (= excisiis Küst.),

platycerus HofTra., sicidus, cornuius F., miles Schmidt aus Europa, b.
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Vorderfüsse sehr dünn, länger als die Schienen. Mecynotarsus n.

Galt. M. rhinoceros Fabr., bison Oliv, aus Arabien und drei neue ost-
indische Arten. B. Halsschild vorn abgestutzt und gezähnelt, Ambly^
derus. A. scabricollis aus Algier und Ä. truncatus aus Ae-
gypten. C. Halsschild vorn gerundet, a. Fühler nicht unter dem Sei-
tenrande des Kopfschildes eingelenkt,

f. Flügeldecken eifömig , die

Schenkel gleichzeitig stark erweitert. *. Flügel fehlen. Anthelephilus
Hope. A. Imperator, von den Sunda-Inseln, ruficollisSaund. ausOst-
indien, und die dem Verf. nicht bekannten cijaneus Hope aus Neuhol-
land und bengalensis Wied., der letztere wohl mit ruficollis Saund. ei-
nerlei. **. Flügel vorhanden, wenigstens rudimentär. Formicomus,
30 A., darunter caeruleip ennis Laf., pedestris Fabr. und canali-
culatus in Europa einheimisch; die beiden letzten neue Arten aus
Sicilien. ff. Flügeldecken nur selten eiförmig und niemals zugleich
die Schenkel verbreitert. *. Halsschild stark zweilappig, die Fühler
gleichzeitig perlschnurförmig. Tomoderus 10 A. , darunter nur 1 euro-
päische, compressicollis Motsch. (A. cinctus Say ist gewiss nicht von T.

inlerruptus des Verf. verschieden). *^ Halsschild selten zweilappig
und niemals zugleich die Fühlhörner perlschnurförmig. Anthicus Payk.
mit 186 dem Verf. bekannten , und 23 von frühern Schriftstellern be-
schriebenen, von ihm nicht ermittelten Arten; von den letztern ist je-
doch A. niger Rossi — morio Laf., A. basilaris Say = floralis L.

_,
ti-

bialis Waltl, = plumbeus Laf. , A. bifasciatus Say = thoracicus Laf.

var., A. Payhulli Schh. = insignis Laf. , A. Kolenatii Mannh. Kol. =
bifasciatus Rossi. Die 186 vom Verf. beschriebenen Arten sind in 18
Gruppen getheilt, von denen einige besonders natürliche mit eignen
Namen belegt sind. A. Rodriguei und verwandte Arten bilden die Gruppe
Leptaleus; A. trifasciatus¥sihi\ und vier neue Arten, durch schwach
gedorntes Halsschild ausgezeichnete Arten aus dem tropischen Amerika,
die Gruppe Acanthinus ; A. mtlalus Luc, und zwei ähnliche Arten
mit vorn erweitertem Halsschild die Gruppe Stenidius; A. insignis

Luc. besonders seines sehr grossen Kopfes und Halsschilds wegen die

Gruppe Liparo derus; A. transversalis De], vom Cap und Verwandte
ihres queren , an der Basis gefurchten Halsschildes wegen die Gruppe
Aulaco derus. b. Die Fühler unter dem Seitenrande des Schildchens

inserirt: Ochthenomus Schmidt, 5 A., von denen 0. punctatus Laf., 0.

sinuatus Schmidt, 0. angustatus Laf. [tenuicollis Schm.) in Europa vor-

kommen. — Anhangsweise ist noch die Gattung Agnathus Germ. (A.

decoratus) behandelt, die sich von den übrigen durch den in das Hals-

schild eingesenkten Kopf unterscheidet. — Die Gattung Xylophilus Bon.

ist nicht mit bearbeitet worden , obwohl sie entschieden in diese Fa-
milie gehört. Mit der systematischen Begrenzung der letztern hat sich

der Verf. überhaupt fast gar nicht beschäftigt. Die Beschreibung der

einzelnen Arten ist genau und ausführlich , die Synonymie mit Sorg-

falt und fast vollgtändig zusammengestellt. Die einzelnen Gattungen
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sind auf 16 Tafeln erläutert und in einzelnen Repräsentanten gut abge-

bildet; wie aus der oben milgelheilten Anordnung hervorgeht, unter-

scheiden sich aber Anlhelephilus, Formicomus und Tomoderus nicht hin-

länglich von Anthicus, um für besondere Gattungen gelten zu können.

In der Expl. de l'Alg. sind die Anlicilen ebenfalls von Laferte

bearbeitet worden, ich mache die dort beschriebenen Arten aber nicht

namhaft, da sie bereits in die oben besprochene Monographie mit auf-

genommen sind.

Von L. Dufour (Ann. d. sc. nat. 3. ser. t. XL Zool. S.229. pl.V.)

sind drei neue spanische Arten aufgestellt: A. venato r ^
amici-

tiae und pallicrus , von denen der erste = A. Paykullii Schh. {in-

signis Luc. Laf.) ist; die beiden andern habe ich nicht ermittelt, sie

kommen aber ohne Zweifel auch unter andern Namen in Laferte's Mo-

nographie vor.

Auch Küster (Käf. Eur. XVL 75. 77.) beschrieb zwei angeb-

lich neue Art. : A. agilis und lateralis aus Dalmatien, die mir un-

bekannt geblieben sind, sehr wahrschnlich aber auch sich bei Laferte

unter andern Namen vorfinden.

Anthicus oceanicus Laf. wurde von Fairmaire (Rev. et Mag.

d. Zool. S. 452.) in mehreren Varietäten charakterisirt.

]!M[eloifle§» Als neue Arien sind aufgestellt worden:

Von Küster (Käf. Eur. 16.): Pilaris rufipennis Duf. und S.

melanura ; beide aus Spanien, die zweite auch aus Südfrankreich.

Von Menetries (Ins. rec. p. Lehm.): Mylabris amoenula

(Taf. 4. Fig. 13.) aus Turcomanien, Oenas co ccineus (Taf. 14. Fig. 14.)

von Agalhma, Nemognatha flavipes (Fig 15.) aus Turcomanien.

Von Lucas (Expl. de l'Alg.): Mijlahris vicina, Cantharis

(muss Lytta heissen) viridis sim a, cirtana ^ Meloe affinis^ ma-
culi fr ons , p li c atip ennis , nana.

Von Guerin-MeneviUe (Lefeb. Voy.) Mijlahris Dillonii

und Dices apici c ornis aus Abyssinien.

Von Bertoloni (111. rer. natur. Mozamb. ) Decatoma Bur~
m eis t e ri.

Lucas machte (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. Bull. S. LXill.)

eine Varietät der Zonitis nigripennis bekannt , bei der auch das Hals-

schild, der grössere Theil des Kopfes und die Beine schwarz sind.

Brentltides« Parry stellte (Trans, of the ent. Soc. V. S. 182.)

eine neue Gattung Cyphagogus auf, die sich von Taphroderes durch

breiteren Vorderkopf und durch lange Hinterschenkcl unterscheidet. C.

Westicoodii (Taf. 18. Fig. 9.) ist eine neue Art aus Ceylon, eine

zweite ist Taphroderus Whitei Weslw. (es scheinen der breite Vorder-

kopf und die verlängerten Hinterschenkel indessen nur Geschlechtscha-

raktere zu sein.)
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West wo od beschrieb (ebenda S. 206.) eine sehr merkwürdige

neue Art von Taphroderes , T. distortus, (Taf. 22. Fig. 3.) von Port

Natal, die sich besonders durch missgestaltete , völlig unsymmetrische

Oberkiefer im männlichen Geschlechte auszeichnet; der rechte Oberkie-

fer ist klein, an der Spitze abgeschnitten, oben an der Basis mit einem

rückwärts gekrümmten Zahne bewaffnet, der linke ist von der Länge-
des Kopfes, gekrümmt, an der Spitze sehr stumpf, auf dem obern

Rande mit einem stumpfen, innen an der Basis mit einem kleinen schar-

fen Zahne versehen. Man würde vermuthen , dass hier eine Missbil-

dung des linken Oberkiefers stattfinde, wenn er nicht bei mehreren

Männchen eine ganz gleiche Gestalt zeigte. Die Mandibeln des Weib-

chens sind von gewöhnlicher Form. — Bei dieser Gelegenheit theilte

Westwood auch Bemerkungen über die Unterlippe einiger Brenthen mit.

Bei Eutrachelus Temminkii Latr. ist das Kinn klein, vorn erweitert und

tief zweispaltig, Unterlippe und Lippentaster fehlen. Bei Arhenodes li-

tigiosusDej. ist das Kinn quer, an der Basis verschmälert, an den Ecken

gerundet und vorn ausgerandet; Unterlippe und Lippentaster waren

auch hier nicht aufzufinden.

Curculionidest. Von Labram und Imhoff's Gattungen

der Rüsselkäfer sind Liderung 16— 18 erschienen. In der I6ten sind

die Gattungen : Stigmatrachelus Schh. (S. ornatus Ol. und isabellinus

Schh.) , Hypomeces (H. ruslicus Fabr. und curtus Schh.) , Anaemerus

(A. fuscus Ol.) , Polyclaeis (P. equestris Schh.), Tanymecus (T. niloli-

cus Schh. und circumdatus Wied.), Protenomus (P. saisanensis Gebl.),

Hadromerus (H. togatus Schh. und atomarius Schh.) , Eudiagogus [E.

episcopalis Schh,), in der I7ten: Platyomus (P. cultricollis Germ., pra-

sinus Schh., Boisduvalii Schh., perlepidus Schh. , auriceps Schh.), Pia-

tyaspistes (P. venustus Er.), Eustales (E. circumdiictus Germ.), Cralopus

(C. perlurbatus Schh.), Macroplerus (iH. acuminatus Schh.), in der 18.:

Holonychus [H. acanthopus Schh.), Proscephaladeres (P. punctifrons)

,

Rhyssocarpus (ß. squalidus Mac Leay), Atmetonyckus (A. peregrinus Ol.),

Megalostylus (M. Reng g eri neue Art aus Paraguay), Cyphus (C. gib-

ber Fabr., jMuencMS Ol., Germari Schh., Linnaei Schh.) abgebildet und

im Texte erläutert worden. Man kann den Abbildungen nicht nachrüh-

men, dass sie in den spätem Heften gewonnen haben, namentlich macht

die seitliche Lage, in der viele Arten dargestellt sind, selten den rich-

tigen Effect.

„C. J. Schönherr Genera et Species Curculionidum Catalogus

ab H. Jeckel recensus et ordinatus.« Paris 1849. Es sind hier nur

die Namen der Gattungen und Arten nebst den Vaterlandsangaben aus

Schönherr's Werken ausgeschrieben.

Zwei zu den Anthribiden gehörige Gattungen sind von Fair-

maire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 457 u. 459.) errichtet worden: Di-
nemü} von Mecotarsug haupsächlich durch weit aus einander^tehcnde
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Augen unterschieden; D. filicornis n. A. von Taili. Rhinohra-
chysy in der Gestalt an Platyrhinus erinnernd, aber ohne Grube an den

Seiten des Rüssels und mit kürzern, das Abdomen nicht vollständig be-

decken Klügeldecken; Rh. asp erulus von Taiti.

Als neue Arten hat derselbe (ebenda) bekannt gemacht: Tro-

pideres lu latus von Taiti, Sphaerorhinus r o tundipennis von Va-

vao, sp ongico llis , carinicollis von Taiti , setiger von Tonga-

Tabou, Celeuthetes griseus, Elylrurus C o qu er elii von Taiti, olio-

r hynch oides von Kouka-Hiva, Acicnemis varie g atus (neue

aber nicht charakterisirte Gattung = Oplocnemis Dej. Cat.) von Taili,

Cryptorhynchus? plan atus von den Wallis-Inseln, C. postfascia-
tus von Taiti, Tylodes clathr atus , Acalles amplicollis^ sehr ge-

mein unter der Schaale fauler Früchte von Inocarpus edulis, von Taiti

;

A. sycoph ant a, perjurus, griseo c audatus von den Wallis-

Inseln, Cossonus enc austus von Tonga-Tabou, Amorphocerus aureo-

pilosus von Taiti, Catolethrus impressicollis von Nouka-Hiva, C.

sub c audatus
,
pumili 0, Froeces filum, Rhyncolus hispidulus

von Taiti.

Eine sehr grosse Zahl neuer Arten ist von Lucas (Expl. de

l'Alg.) aufgestellt worden, nämlich: Bruchus plutnbeus, flaves'
cens, Brachytarsus p an the rinus, Apion albo pilosu m, Bracky"

cerus semituberculatus, scut eil ari s , tetanicus, Thylacites

variegatus, Eusomus affinis, Polydrusus p al lip e s , Pachyce-

rus rugosus Phylonomus lilip utanu s, Rhytirhinus variegatuSf
humiliSf annulipes^ impressicollis, horridus, Oliorhyn-

chus corti calis , 0.? met alle s c en s , Nastus albopunct atu s,

alb m ar gin atus, Lixus Wagneri, affinis, brevicauda-
tus, bimaculatus, coarclatus, Larinus bombycinus, al^

bicans, c ar d o p a tii , nanus, Tychius fusco-lineatus, ca-^

rinico llis, Sibynes sellatus, Baridius^ pulchellus, Acalles

barbarus, p un et ali collis , impr e s sicollis, Ceuthorhynchiis

flav Omar gin atus , Gymnetron crassirostris, vulpes, Nano-

phyes Duriaei.

Die von Menetries (Ins. rec. p. Lehm.) beschriebenen neuen

Arten aus Centralasien sind: Chlorophanus appendiculatus, Tany-

mecus c onv exifrons , vir idan s , Cleonus L ehmanni , albo-

line atus
,
pu dicu s, a ust eru s , leucophaeus, melancho-

Heus, ob s ole t e fasci atus , o bli qua tus , irroratus, dissi"

mulatus, limis, Minyops rudis, Omias inter r upto -punct a -

tus, sc abrip ennis, Oliorhynchus fasciculatus , Lixus hirti-

c Ollis, Tanyrhynchus a sia ticus, Baridius pictur atus , Gijmne-

tron c ons uetus ; sie sind sämmtlich von Schönherr untersucht und

benannt worden ; die Mehrzahl derselben ist Tafel 5. dargestellt. —
Der 8. hat ebenda JSrwc/iws quadriplagialus Wotsch. aus Paschkirien
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190 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

nochmals beschrieben und Taf. 5. Fig. 1. im männlichen Geschlechte
abgebildet.

Als neue Arten sind ausserdem aufgestellt worden:

Von Küster (Käf. Eur.) ßruchus ino malus (XIX. 12.) aus
Sicilien, Amotnphus Dohrnii aus Griechenland (= Phaenognathus tha~
lassinus Schh.), A. Westringii Schh. von Carthagena, A, concin-
nus ebendaher (XVIII. 75—77.), Süones ocel latus (XVII. 60.) von
Carthagena, Mohjtes glabrir o stris CXVIII. 82.) aus dem südlichen
Ungarn, Otiorhynchus Fussii, Bielzii (XVI. 88. 89.), longiven^
tris (XVIII. 87.) alle drei aus Siebenbürgen, Cathormiocerus varie-
gatus (XVIII. 85.) aus Sardinien.

Von Förster (Verh. d. naturh. Vereins d. Rhein!. Bd. VI.)
Liophloeus Aquisgranensis, von L. nubiius bloss darin abweichend,
dass die Oberseite nur mit sehr kleineu, zerstreuten, etwas länglichen
Schüppchen bedeckt ist (und gewiss nur auf Iheilweise abgeriebene
Exemplare desselben gegründet), Coeliodes congener, mit C. Lamii
und punctulum verwandt, aber von rostrother Körperfarbe ; Trachyphloeus
anoplus, Bagous tessellatus, adspersus, Acalles nudiuscu-
lus (scheint mir A. misellus Schh. zu sein)

; Polygraphus tarsalis,
alle aus der Rheinprovinz

; der letzte soll eine deutlich geringelte Füh-
lerkeule haben und scheint daher gar nicht in die Galtung Polygraphus
zu gehören.

Von L. Fairmaire (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 424.)
Cleonus tessellatus aus Andalusien, dem sibirischen Cl. candidatus
ungemein ähnlich.

Von Coquerel (Ann. d. 1. soc. ent. S. 449. Taf. 14. Nr. IV.)
Anchonus cribricollis und Cleogonus Fairmairei von Martini-
que. Die Larven beider Arten leben in faulenden Baumstämmen, die
des erstem ist nebst der Nymphe beschrieben und abgebildet.

Von Waterhouse (Proc. of the ent. Soc. V. S. LXIX.) Crij-

plorhynchus Batatae, eine kleine, nur 2'" lange Art, die auf Barba-
dos ihre Verwandlung in den Wurzeln und Knollen der Bataten durch-
macht und oft erheblichen Schaden anrichtet.

Von Bach (Ent. >Zeit. S. 199.) Bostrichus Kaltenbachii,
welcher am Rhein in den Stengeln von Origanum vulgare und Teucrium
Scorodonia lebt ; er ist besonders durch die Sculplur der Flügeldecken
bemerkenswerth, welche hier abweichend von den übrigen ßostrichus-
arten, nicht punktirt gestreift, sondern unregelmässig punktirt sind.

Die Arten der Gattung ^pion, welche in Nord- und Mitteldeutsch-
land vorkommen, hat Bach (Verh. d. naturh. Vereins d. Rheint. 1849
S. 349.) behandelt. Es sind 82 bekannte Arten beschrieben, ohne
dass indessen etwas Neues über dieselben gesagt ist.

Von Bach wurde Apion fuscirostre und Bruchus villosus aus
Schoten von Genista scoparia, Apion Craccae aus Samen von Vicia hir-
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sula, A, Genistae aus Samen von Genista villosa und germanica, A.

difficile aus Samen von Genista sagitlalis und germanica, A. ochropus

und Bruchus granarius aus Orobanche tuberösa und \icia sepium er-

zogen (Verh. d. naturhist. Vereins d. Rheinl. 1849. S. 161.) — Nach

dems. (ebenda) vv^ird Peritehis griseus dem VVeinslock sehr schädlich,

indem er die jungen Knospen anfrisst.

Note pour servir ä l'histoire des Cionus par E. Perris (Ann.

d. 1. soc. Linn. de Lyon. 1847—49. S. 291.). — Wie bereits Reaumur

und Degeer angegeben haben, finden sich die Larven der Gattung Cio-

nus auf verschiedenen Arten von Verbascura und Scrophularia, die des

C. scrophulariae auf Scr. aquatica, die des G. thapsus F. auf Verbascum

lychnitis L. Die Larven, die hier ausführlich beschrieben sind, leben

frei an den Blättern und bedecken sich mit einer Lage zähen Schleims,

welcher aus einer Warze an der Basis des zwölften Körpersegmentes

hervortritt ; dieser Schleim trocknet am Ende des Larvenlebens zu ei-

nem Coccon ein, in dem die Verwandlung zur Puppe erfolgt. Schon

nach 6—8 Tagen kriecht der Käfer aus.

Die Metamorphose des Cionus Scrophulariae wurde auch von

Westwood (Gard. Chron. S. 229.) erläutert. Westw. beobachtete die

Larve auf Celsia arcturus, deren Blätter sie ausfrass.

Heeger hat (Isis 1848. S. 979.) die früheren Stände von P%-
tonomtis murinus ausführlich beschrieben und Tafel VIII. abgebildet.

Die Larve lebt auf Medicago sativa und stimmt sehr mit den früher be-

kannt gewordenen derselben Gattung überein.

Coquerel (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 445. Taf. 14. N. III.)

erörterte die Verwandlungsgeschichle von Sphenophorus liratus Schh.

Die Larven finden sich auf Martinique in faulenden Bananenstämmen.

Preston beobachtete (Gard. Chron. S. 774.), dass die Larve

von Otiorhynchus sulcalus die W'urzeln der Caraelien abfrass.

Chavannes bemerkte (Bull. d. 1. soc. Vaud.), dass die LaTve

von Baris chlorizans Höcker au den Stengeln des Kohls hervorbringt,

und dadurch der Kultur dieses Gemüses oft nachtheilig wird.

Baridius Irinotatus Say {vestitus Schh.) wird nach Westwood
(Proc. of the ent. Soc. V. S. LXXXIX.) in Nordamerika den Kartoffeln

sehr schädlich. Die Eier werden in die Blätterknospen gelegt, die

Larven graben sich in den Stengel ein , steigen bis zur Wurzel herab

und verursachen das Absterben der Pflanze.

Aus dem vorigen Jahre ist noch nachzutragen , dass nach K o 1 -

lar Sitzungsber. d. Wien. Acad. 1848. V. S. 3. Silophylus Oryzae auch

dem Mais nachtheilig wird , indem die Larve die Maiskörner ausfrisst

und sich im Innern derselben verpuppt.

Die verschiedenen Stände von Boslrichus daclyliperda sind von

Lucas (Expl. de l'Alg.) abgebildet worden.

Nach einer Mittheilung KoUar's (Sitz. Ber. d. Wien. Acad. S. 4.)
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ist Pitttypus cylindrus den Eichen in den Forsten von Istrien schädlich

geworden. — Ders. bemerkte (ebenda S. 317.) , dass Bostrichus typo^

graphus auch die Lärche angreift.

Bach führte an (Ent. Zeit. S. 200. und Vcrh. d. naturh. Ver,

d. Rheinl. 1849. S. 161.), dass Bostrichus bispinus Duilschm. in Clema-
tis vitalba lebt.

Cerambycini. Frionii. West wood stellte (Trans, of the

ent. Sog. V. S. 210.) eine neue sehr ausgezeichnete Gattung Eriche
sonia auf, sie erinnert im Habitus an manche Colydier (z. B. an Au-
lonium), die systematischen Charaktere bringen sie aber zu den Ce-
rambycinen in die Nähe von Parandra und Spondylis. (Die nächsten
Verwandten hat Westw. übersehen, es sind Torneutes pallidipennis Reich
und ein von Olivier als Ips gigas beschriebener Käfer aus Columbien).
Die besonders hervorzuhebenden Eigenthümlichkeilen von Erichsonia
sind ein mit vier hohen Kielen versehener Kopf, gesägte gegen die Spitze

hin verschmälerte Fühlhörner, ein grosser gekrümmter Endsporn der

Vorderschienen und schmale sehr behaarte Füsse, deren drittes Glied

verkekrt herzförmig ist. E. denlifrons 5]/^ Lin. lang, mit 4 Längs-
schwielen auf dem Mittelfelde des Halsschildes, ist aus Mexico. (Im Ber-
liner Museum befindet sich ein Käfer, welchen ich für das Männchen
dieser Art halte, er ist etwa eine Linie grösser und besonders im Baue
des Halsschildes verschieden, das letztere ist nämlich vorn vor den
Längsschwielen schief abgeschnilton und abschüssig, die vordem Enden
dieser Schwielen treten als kleine stumpfe Zähnchen an dem scharfen

gebogenen Rande des abschüssigen Theiles hervor; zwischen den bei-

den innern Schwielen, die niedriger zu sein scheinen als bei dem von
Westw. abgebildeten Exemplare, findet sich noch eine flache mittlere,

die aber schon in der Mitte aufhört und sich jederseits mit den beiden
innern verbindet, vor derselben liegt eine längliche Grube, die vorn
am Rande des abschüssigen TheiJs auch von zwei kleinen Zähnen ein-

gefasst wird.)

Eine neue Art ist Myzomorphus scutellatus SaUe (Ann. d.

i. soc. ent. d. Franc. S. 429. Taf. 13. Fig. 1) von Caracas, (üas dem
Verf. unbekannte Männchen dieser in der Farbe ungemein veränderli-

chen Art hat abgekürzte Flügeldecken, wie Anacolus, woraus hervor-
geht, dass die nur durch längere Flügeldecken charakterisirte Gattung
Myzomorphus wieder einzuziehen ist.)

Lucas bildete (Expl. de l'Alg. Taf. 4l.) die früheren Stände
von Ergates faber ab.

Ceramb. genuini. Als neue Arten sind aefgestellt:

Von Fairinaire (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 426.) : Sapha-
nus cylindraceus, aus dem nördlichen Spanien, von S. spinosus

durch fast cylindrische Gestalt
, gelbe Fubescenz und den Mangel des

Porns am Halsschilde unterschieden.
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Von Lucas (Expl. de l'Alg. ) : Ceramhyx'i Levaillantii,

Purpuricetius Dum e rilii , b arb aru s , Aromia rosarum^ Clytus

s exguttatus.

Von Alan ne r li ei m (Bull. d. Mose. S. 241.): Clytus Popovii,

eine der grössten Arten der Gattung, aus Ostsibirien.

Von Fairy (Trans, ot tlie ent. Sog. V. S. 182. Taf. 8.): Pachy-

leria bicolor (Fig. 5.), eine grosse schöne Art aus Java und Ceram-

byx gracilipes (Fig. 6,), ohne nähere Bestimmung der Gattung, aus

Ceylon.

Von Salle (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 430. Taf. 13. Fig. 2.) :

Fteroplahis V ariabilis von den Gebirgen bei Caracas.

L a m i a r i a e. Eine neue Galtung Calomobius Guerin ist

in der Expl. de l'AIg. auf Sap. gracilis Creutz. {marginella Fabr.) er-

richtet worden ; sie unterscheidet sich von Agapanthia durch linienför-

mige Gestalt, sehr zarte Fühler ohne Anschwellung an der Spitze der

Glieder, längeres Halsschild und kürzere Beine, von Hipopsis durch

kleine Augen.

Als neue Arten sind beschrieben:

Von Küster (Käf, Eur. XVIII. 98.): Parmena bicincta aus

Dalmatien.

Von Mannerheim (Bull. d. Mose. S. 242.): Phytoecia ein-

c tip ennis und analis, die erstere bei Kiachta auf Abrotanum nicht

selten , die letztere aus der Mongolei , beide der Ph. sibirica Gebl.

verwandt.

Von Lucas (Expl. de l'AIg.) : Agapanthia lixoideS) Phtjtoecia

Warnieri, rubricollis, erythro cnema , malachitica.

Von Guerin (Lefeb. Voy.) : Crossotus lignarius und Xylo-

rhiza fasciala aus Abyssinien.

Von Bertoloni (111. rer. nat. Moz.) Zographus aulicus und

Crossotus terreus.

Von Parry (Trans, of the ent. Soc. V. S. 185. Taf. 8.) : Lamia
aenea, durch messingfarbige Flügeldecken sehr ausgezeichnet, von

Guinea.

Parry gab (ebenda) auch eine Abbildung der seltenen Masti-

gocera barbicornis [Lamia b. Fabr.).

Die verschiedenen Localiläten, in 6enen Gracilia timida Menetr.

aufgefunden ist, hat Lucas (Bull. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. LXVL) zu-

sammengestellt , sie findet sich in den meisten Küstenländern des Mit-

lelmeers, einzeln selbst bei Paris. Bei den von Lucas in Algier gesam-

melten Exemplaren ist die gelbliche Binde der Flügeldeken etwas an-

ders als bei den südfranzösischen.

Leplurinae. Neue Arten sind ;

Leptura melas Lucas (Expl. de l'AIg.)

Archiv f.Naturgesch. XVI. Jahrg. 1. Bd. J^
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Packyta scapularis und an tÄ r«cina M ann e rh ei m (Bull.

d. Mose. S. 245), die erstere der F. variabilis ähnlich und wie diese

in der Zeichnung veränderlich, aber mit langem Flügeldecken, gewölb-

terem Thorax und anderer Pubescenz , die zweite der P. marginata F.

und collaris L. verwandt, beide aus Ostsibirien.

Clivysoiueiiiiae« C r i o c e r i d e s. Zeuyophom collaris wurde

von Laboulbeoe (Bull. d. 1. soc. eot. d. Franc. S. XLIX.) für eine

Abänderung der Z. subspinosa erklärt, da es Exemplare giebt, die den

schwarzen Scheitel der erstem und zugleich die gelben Schenkel der

zweiten besitzen.

Die Verwandlungsgeschicbte der Lema melanopa wurde von

Westwood (Gard. Chron. S. 324.) dargestellt. Die Larven leben von

Weizen und bedecken sich mit einem schleimigen Ueberzuge.

Cryptocephalides. Eine monographische Bearbeitung der

nordamerikanischen Cryptocephalen hat Haldeman unter dem Titel:

„Cryptocephalinarum Boreali - Americae diagnoses cum speciebus novis

musei lecontiani« (im Journ. Acad. N. Scienc. New Series. Vol. L S.

249.) bekannt gemacht. - Dieselbe umt'asst das ganze Gebiet der Ver-

einigten Staaten, zählt aber vorzugsweise Arten aus den östlichen Kü-

stenstaaten auf, ohne dieselben — nach dem Bestände der europäischen

Sammlungen zu urtheilen — vollständig zu erschöpfen. Der Verf. macht

aus diesem Gebiete 75 Arten namhaft, welche von ihm unter fünf Gat-

tungen vertheilt sind: Griburius , aus Cr. sculellnris Fabr. gebildet,

der seines breiten , mit zwei Furchen versehenen , hinten geeckten

Prosternums wegen von Cryptocephalus abgesondert wird ;
Bassar eus,

Cr. clathratus Melsh. und congestus Fabr., (die aber nicht verschieden

sind), enthaltend, durch das hinter den Augen in beiden Geschlechtern

gelappte Halsschild, das beim Männchen mit einem Zapfen versehene

Prosternum und die sehr langen am Ende gedornten Hinterhüften des

Männchens charakterisirt ;
Cryptocephalus (51 Arten) , Pachybrachijs

(17 A.) und Monachus (4 A.). Unter jenen 75 Arten sind 10 von frü-

heren Schriftstellern aufgestellte dem Verf. unbekannt geblieben ,
und

desshalb nur namhaft gemacht, von 7 andern , die ihm ebenfalls nicht

zu Gesicht gekommen , werden die Newman'schen allerdings in den

meisten Fällen nicht zu enträthselnden Beschreibungen niitgetheilt ;
die

vom Verf. selbst untersuchten reduciren sich dadurch auf 58 ,
welche

durch Diagnosen charakterisirt, meist auch durch hinzugefügte längere

oder kürzere Beschreibungen noch genauer bezeichnet sind. Die dan-

kenswerthe Arbeit wird noch wichtiger durch die Sorgfalt , mit der die

Varietäten und Geschlechtsmerkmale erörtert sind ; dagegen vermisst

man ungern speciellere Mittheilungen über Fundort und Futterpflanzen.

Die von den europäischen Autoren (Fabricius, Olivier und Germar) be-

schriebenen Arten hat der Verf. öfters verkannt, und sowohl desshalb,

als wegen der Benutzung von Kamen, die in Europa längst andern be-
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schriebenen Arten beigelegt, oder den Namen anderer beschriebener Ar-

ten fast gleichklingend sind , wird seine Nomenclatur mehrfach einer

Aenderung bedürfen. So finden wir hier einen Cr. vitatus (vergl. vit-

talus Fabr.) und insertus (neben dem kurz vorher genannten incertus

Oliv.), einen Cr. rngicollisy limbatus (bei uns längst vergebene Kamen).

— Cr. congestus Fabr. ist als clalhratus Melsh. , Cr. auratus Fabr. als

Cr. viridis iMelsh. , Cr. lativittis Germ, als geminatus Newra. beschrie-

ben und jener Name dann unrichtig bei lituratus Fabr. citirt. Von den

dem Verf. unbekannten Arten ist Cr. obsolelus Germ. = incertus Hald.

;

Cr. jncturatus Germ, ein in der Monographie nicht vorkommender Pa-

ckybrachys. Auf eine weitere Analyse der Abhandlung und namentliche

Aufführung der einzelnen Arten verzichte ich hier , da wir in Kurzem

eine neue Bearbeitung der nordamerikanischen Cryptocephalen aus Suf-

frian's Feder erwarten dürfen.

S u f f ri a n hat fünf neue europäische Cryptocephaii als Kachtrag

zu seiner in den beiden letzten Jahresberichten angezeigten Monogra-

phie beschrieben Ent. Zeit. S. 17 u. S. 290. Es sind: Cr. Süffriani
Dohrn aus Kärnthen (eine Farbenabänderung des früher vom Verf. be-

schriebenen Cr. albolineatus) ; Cr. er ist atus Dufour, dem hypochae-

ridis sehr nahe verwandt, aus den Pyrenäen; Cr. centrimacul atus

,

zwischen C. carinthiacus und Moraei mitten innestehend, von Carthagena

in Spanien; Cr. lineellus , aus der Verwandtschaft des C. gracilis

und pygmaeus, und Pachybrackys terminalis Hoffmansegg ; die bei-

den letzten aus Portugal. — D e r s. theilte ebenda S. 293 synonymische

Zusätze und Berichtigungen zu einigen von ihm beschriebenen russi-

schen Cryptocephalen mit ; von den Berichtigungen ist die wichtigste

die, dass Cr. nigritarsis Suffr. = flavicollis Fabr. ist.

Rouget gab (Ann. d. 1. soc. ent. S. 159.) eine Beschreibung

des Cryptocephalus informis Suffr, nach beiden Geschlechtern. Das bis

dahin unbekannte Weibchen ist dem des Cr. floreutinus Ol. sehr ähn-

lich, es hat aber statt zweier kleiner gelblicher Flecke einen grossen

auf den Seiten des Halsschildes. Die von Rouget beschriebenen Ex-

emplare sind bei Brian9on auf dem Mont Genevre auf Brombeeren

gesammelt worden.

Cassidariae. Aspidimorpha quadriremis Schh, vom Senegal

wurde von Lucas (Bull. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. LH.) nach einen

lebenden Exemplare beschrieben.

Cornelius beschrieb (Ent. Zeit. S. 22.) die Larve von Cassida

ferruginea ; sie wurde auf einer nicht näher bestimmten Art von Hie-

riiciujn beobachtet, und ist besonders durch einen Randdorn zwischen

dein ersten und zweiten Hinterleibsringe und durch den Umstand, dass

sie die Excremente in einem grossen Büschel trägt, von ihren Gattungs-

verwandten ausgezeichnet.

Hispides. Von Salle (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 432,
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Taf. J3.) sind als neue Arten aufgestellt worden: Älurnus L ansh er-
gii, Arescus caudatus und quadrimaculat us , die beiden letzten

sind indessen nur Männchen und Weibchen einer Art , welche bereits

von Olivier als Hispa monoceros beschrieben ist.

West wo od rechnet zu dieser Gruppe eine neue sehr ausge-

zeichnete Gattung , welche er unter dem (bereits vergebenen Namen)

Diphyllocera in den Trans, of the ent. See. V. S. 213, Taf. 22. Fig. 1.

aufstellte; die wichtigsten Kennzeichen derselben lauten: Mandibuiae

parvae, corneae, apice acute bidentatae; maxillarum lobus exlernus pal-

piformis et quasi biarticulatus , lobus internus latior , obtusus; palp.

maxill. arliculo basali mimino, secundo et tertio maioribus subaequali-

bus, quarlo brevi, crasso, antennae elongatae, subincrassatae, extus ser-

ratae , art. lerlio ad sexlum sensim externe dilatalis , octava nono et

decimo extus valde dilalatis, ultimo ovali. Elylra subovalia prothorace

transverso latiora, disco punctis magnis excavatis , triplici serie ordina-

tis. D. metallica , b'" lang, grünglänzend, hie und da kupfrig an-

gelaufen, mit blauen Fühlhörnern, ist aus Weuholland.

Chrysomelariae. Als neue Arten sind von Menetries
(Ins. rec. p. Lehm.) beschrieben : Chrysomela discipennis Fahl, aus

Turcomanien (Taf. 14. Fig. 14.) und der Mongolei, und Chr. circutn-

du da aus Baschkirien und Samarkand.

Lucas machte Timarcha punica, Chrysomela crassipes^

erythromera, G aubilii, chloris, Helodes distin cta , vicina
bekannt.

Die von Fabricius beschriebenen europäischen Chrysomelen

hat Suffrian nach den Exemplaren der Kieler Sammlung gemustert

(Eni. Zeit. S. 74.)

Eumolpides. Von Lucas (a. a. 0.) sind Colaspidea ni-
tidUy Colaspidema pul chella, signa tipennis , Pseudocolaspis se-

tosa, Pachnephorus cylindricus aufgestellt worden.

Als neue Art wurde von Mannerheim (Bull. d. Mose. S. 247.)

Acis daurica beschrieben, die erste im russischen Reiche aufgefun-

dene Art dieser vorzugsweise indischen Gattung. (Der Name Acis kann

neben Akis nicht wohl bestehen bleiben ; übrigens sind auch dieCha-

raktere der Gattung noch nirgends festgestellt.)

Eine neue Art ist ferner Colaspidema apicalis Menetries
(Ins. rec. p. Lehm.) aus Baschkirien.

Galle ruci de s. Als neue Arten sind beschrieben;

Von Küster (Käf. Eur. 16.): Adimonia angusta von Cartha-

gena in Spanien und Malacosoma lepida Dej. aus dem südlichen

Russland, letztere schon längst von Krynicki in den Bull, de Mose.

V. 166. als Galleruca cy anoptera beschrieben.

Von Guerin-Menevill e (Lefeb. Voy.) Diacanlha C h e v r o

-

laiii aus Abyssinien.
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Von Lucas (Expl. de l'AIg.) Adimonia viol acea, Galleruca

sublineat a
,
foveicollis.

Halticae. Förster beschrieb (Verh. des naturh. Vereins d.

Rheinl. Bd. VI.) folgende neue Arten von Aachen: Dibolia aurichal^
cea, Psylliodes cupronitens, Haltica ati'oviretis, Longitarsus

consociattis.

Neue Arten sind ferner noch :

Phtjllotreta rugifrons, Psylliodes luteipes Küster (Käf. Eur.

17, 95. u. 96.) aus Sardinien; Monolepta cruciata Guerin-Mene-
viile (Lefeb. Voy.) aus Abyssinien ; Luperus flavipennis , Altica

punctipennis, ru fic o lli s Lucas (Expl. de l'AIg.).

Cocciiiellida.e« Als neue Arten sind aufgestellt:

Scymnus scutellaris Mulsant (Ann. d. I. Soc. Linu. de Lyon

1847—49. S. 220.), dem Sc. discoideus ähnlich, von Lyon.

Exochomus collaris Küster (Käf. Eur. 17. 100.), aus Dal-

niatien.

Micraspis phalerata Lucas (Expl. de i'Alg.).

Coccinella contaminat a Menetries (Ins. rec. p. Lehm.

Taf. 5. Fig. 16.) von Samarkand.

Epilachna o cell ata Bertoloni (111. rer. nat. iMozamb.).

Coquerel beschrieb (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 452. pl. 14.

Nr. VI.) die Larve und Nymphe von Chilocorus uva Schh., die erstere

lebt in Martinique auf jungen Tamarinden.

Heeger hat (Isis. 1848. S. 968.) die frühern Stände von Coc~

cidula scutellata ausführlich geschildert und (auf Tafel VIII.) abgebildet.

Die Larve zeigt viele üebereinslimmung mit denen von Coccinella, und

lebt, wie diese, von Blattläusen.

Von IVlulsant's Species des Coleopleres Trimeres Securipalpes

(Annal d. sc. phys. et nat. de Lyon. 11. ser. t. II.) ist zwar in diesem

Jahre der Anfang (S. 1—450.) gedruckt worden, er ist aber erst gleich-

zeilig mit dem Schlüsse im Jahr 1850 in den Buchhandel gekommen
;

der Bericht über diese? Werk bleibt daher besser dem künftigen Jahr-

gange vorbehalten.

Endomycliides. Eine neue Art ist Dapsa barbara Lucas
(ExpL de l'Alg.).

ßlisson hat die frühern Stände von Mycetaea hirta bekannt

gemacht („Description de la larve et de la nymphe du Cryptophagus hir~

Gyll.« Ann. d. 1. soc. eutom. d. Franc: S. 315. pl. 9.) Beschreibung

und Abbildung sind wenig genügend. Die Larve weicht von der Larve

von Endomyehus bedeutend ab, die Fühlhörner sind dreigliedrig, der

erste Thoraxring fast doppelt so lang als der zweite, der ganze Körper

mit kleinen haarigen Hautfortsätzen (villosites tegumenlaires subclavi-

formes) bedeckt, das letzte Segment mit zwei konigchen Warzen an der
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Spitze, die Beine kurz. Das letzte Segment der Nymphe ist mit einem

Anhange versehen, der an der Basis konisch, am Ende sich in eine sehr

lange gabiig gegliederte Spitze theilt. Die Larve findet sich im Som-

mer mit dem vollkommenen Insecte zusammen in Kellern, der Puppen-

zustand dauert 10—14 Tage.

liatliridlie Förster beschrieb (Verb. d. naturh. Vereins d.

Rheinl. Bd. VL) Latridius lim batus als neue Art von Aachen.

Cisidae« Als neue Arten sind aufgestellt :

Von Coquerel (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 441. Taf. 14.

Nr. n. Fig. 1.): Cis. Melliei, sie steht C. laminatus und fissicornis

am nächsten, wurde von Coq. auf Martinique in Polyporus micromegas

Montagne entdeckt und ist hier in allen Ständen beschrieben.

Von Mellie (ebenda Bull. S. LXXXVI.) Cis Wollastonii

aus Madera; sie ist C. alni am nächsten verwandt, ist aber grösser und

von länglicher Eiform.

Von Guerin-Meneville (Lefeb. Voy.) Cis ab y ssinicus,

mit C. oblongus verwandt, aus Abyssinien.

Von Lucas (Expl. de l'Alg.) : Cis cribratus, flavipes und

p unctulatus , die letzte ist in allen Ständen abgebildet. In den Cor-

rigendis am Ende des Werkes ist indessen bemerkt , dass die erste =
C. bostrichoides Duf., die dritte -- alni Gyll. ist. Alle drei kommen

übrigens bereits in Mellie's 1848 veröfiFentlichter Monographie vor,

Mellie charakterisirte (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. Bull. S. XL.)

die Larven von Ropalodontus perforatus Gyll. und Ennearthron cornu-

tum Gyll.

Orthoptera.

Die bei Freiburg im Breisgau vorkommenden Ortho-

pteren hat Dr. H. Fischer im fünfzehnten Jahresberichte

des Mannheimer Vereins für Naturkunde, Mannheim 1849, ver-

zeichnet. Ein Nachtrag zu dieser Abhandlung im sechszehn-

len Jahresberichte desselben Vereins ist zwar erst 1850 ver-

öffentlicht worden, ist hier aber gleich mit berücksichtigt, da

er sich ganz an dieselbe anschliesst und sie in mehrfacher

Beziehung ergänzt.

Durch eifrige Kachforschungen ist es dem Verf. gelungen, in der

Umgegend von Freiburg 61 Arten von Orthopteren (im älteren Sinne)

nachzuweisen, eine Zahl, welche den Reichthum der Freiburger Fauna

bekundet, da in ganz Schweden und Norwegen, nach v, Boik, nur

39, in Preussen nach von Siebold nur 40, bei Berlin nach Philippi
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nur 4t Orlhoplren vorkommen. Die Arten sind einzeln aufgeführt, und

in vielen Fällen interessante Angaben über ihre Lebensweise, ihre Nah-

rung, Begattung, den Rhythmus der Geräusche , welche sie hervorbrin-

gen, beigeiügl ; mehrfach sind auch die Unterschiede nahe verwandter

Arten auseinandergesetzt und die Synonyme derselben erörtert. Die

einzelnen Familien sind in der Freiburger Fauna auf folgende Weise

vertreten : Forßculariae durch die 3 Arten von Forßcula; Blattariae

durch die 3 A. Blatta und l Periplaneta ; Mantides durch Mantis re-

ligiosa; Acridii durch 32 A., nämlich 1 Caloptenns, 4 Oedipoda, 1 Po-

disma, 24 Gomphocerus , 2 Tetrix; Locustariae durch 16 A. ,
nämlich

7 Decliciis , 1 Pterolepis, l Meconema, 1 Phaneropterd , 2 Odontura^

2 Lociista , 1 Xiphidium , 1 Ephippigera ; Achetae durch 3 GrylluSy 1

Oecanthus , l Gryllotalpa. Drei von diesen Arten sind neu und vom

Verf. beschrieben (1 Podisma , 1 Gomphocerus , 1 Decticus) , ich habe

sie unten in den Familien der Acridii und Locustariae namhaft ge-

macht.

Orthopteres observes dans les steppes desKirguises pai*

MM. le professeur P. Wagner et le docteuf Kiltary en 1846,

delermines et decrits par M. Ki ttary (Bull. d. Mose. t.XXII.

P. II. S. 437.)

Es sind in dieser Abhandlung 76 Arten augezählt, die gewöhn-

lichen sind nur namhaft gemacht, die neuen und einige weniger be-

kannte aber sorgfältig beschrieben und auf Tarel VII und VIII abge-

bildet worden. Von diesen 76 gehören 5 zur Gattung Forficula (dar-

unter 1 neue) , 1 zu Forcelisa , l zu Stylopijga, 2 zu PhtjUodromia, 2

zu Empusa, 4 zu Mantis, (1 neue), 1 zu GrijUotalpa, 1 zu Xya, 4 zu

Grijllus, 2 zu Lociista, 11 zu Decticus (3 neue), 1 zu Xiphidium, 1 zu

Saga, 2 zu Onconotus, 1 zu Truxalis, 1 zu Calliptamus, 3 zu Podisma,

1 zu Trinchus, 1 zu Pyrgodera , 27 zu Oedipoda (darunter 2 neue), l

zu Arcyplera, l zu Gomphocerus , 2 zu Tettic:. Die neuen Arten sind

unten bei den einzelnen Familien namhaft gemacht.

Eine Anzahl bei Agen (Dept. Lot et Garonne) gesam-

melter Orthopteren machte Beliier de la Chavignerie

(Ann. d. 1. soc. ent. d. F>anc. Bull. S. VIII.) namhaft.

Die Metamorphose der Orthoptera saltatoria ist von

Brisout de Barneville (Ann. d. 1 soc. entom. Bull.

S. XLIV.) besprochen worden.

Dr. H. Fischer hat in der entomolog. Zeit. S. 34—56.

unter dem Titel : „Beiträge zur Geschichte des Orthopteren-

Studiums, eine chronologische üebersichl der auf Orihopte-
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ren (irn älteren Sinne) sich beziehenden Litteratur veröffent-

licht, welche sich ebensowohl durch ihre Vollständigkeit als

durch die sorgfältige Analyse der einzelnen Schriften em-

pfiehlt.

JPorficulariae. Als neue Art wurde von Kittary (Bull. d.

Mose. S. 438.) Forßcula Hellmanni aus den kirgisischen Steppen

aufgestellt und Taf. 7. Fig. 1. 2. in beiden (leschlechtern abgebildet.

Die Diagnose lautet: fusca, elytris testaceis , margine externe fuscis,

alis rudimentariis, forcipe maris basi recta dilatata, interne crenata, das

Männchen ist 4—8, das Weibchen 5 Linien lang.

Von demselben wurden (ebenda) Forßcula bigutlataValn. und

bipunctata Fabr. als zwei Arten unterschieden und (Taf. 7. Fig. 3. 4.

5. 6.) nach beiden Geschlechtern abgebildet. Die mir unbekannte F.

biguttata des Verf. scheint sich allerdings durch schief abgestutzte Flü-

geldecken und die nur schwach gabiigen Seitenhöcker des männlichen

Abdomen von F. bipunctata zu unterscheiden, sie wird aber dann ei-

nen andern Namen erhalten müssen , da F. biguttata Fabr. das Männ-

chen von F. bipunctata ist.
'

Von Lucas (Expl. de l'Alg.) sind Forßcesila mauritanica
und F. vicina als neue Art beschrieben worden.

Zu dieser Familie rechnet Sundeva 11 eine Larve, welche er

springend unter der Rinde von bahianischem Farbholz antraf, und Con-

dylopalama agilis benannte, sie ist besonders durch sehr grosses er-

stes Fussglied und zweigliedrigen Afteranbang ausgezeichnet, und hat eine

Länge von 5 Millim. (Förh. ved Skand. Nat. 4. Mode p. 255.)

Illattitriae* Als neue Art ist Blatta cincticollis von Lu-

cas (Expl. de l'Alg.) aufgestellt worden.

lUantides* Manlis Wagneri wurde als neue Art von Kit-

tary (Bull. d. Mose. S 447, Taf. 7. Fig. 9.) beschrieben und abgebil-

det ; sie ist bei Nova Alexandrovskaia entdeckt und wird hier durch

folgende Diagnose charakterisirt: prothorace capitis duplo angustiore,

antice haud dilatato, margine thoracis et coxis anticis iutegris. Long.

12 lin. — (Der Beschreibung und Abbildung nach scheint dem Verf.

nur eine männliche Nymphe vorgelegen zu haben). — Derselbe
hat (ebenda) Manlis religiosa nach beiden Geschlechtern beschrieben

und abgebildet.

Eine neue abyssinische Art ist Manlis perfida Guerin (Le-

feb. Voy.).

Spectra» Eine neue Art ist Bacillus lobipes Lucas (Expl.

de l'Alg.).

AcUetae* Zwei neue Gattungen wurden von Guerin-Me-
neviile (Lebef. Voy.) errichtet:
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Homoeogryllus, der Gattung Paragryllus Gu6r. nahe ver-

wandt, aber der Kopf nicht abgestutzt , die Taster und Afterfortsälze

kürzer , die Schienen und Füsse ohne starke Dornen und Endanhang
;

auch fehlen die Flügel; H. xanthographus neue Art aus Abyssinien.

Ectatoderns, von Ornebius Quer, hauptsächlich durch den

über die Flügel und den Hinterleib sich verlängernden Prothorax un-

terschieden. E. nigriventr is aus Abyssinien.

Die Gattung Spfeaerm/M bereicherte Lucas (Expl. de TAlg.) mit

einer neuen (zweiten) Art: Sph. mauritanicum.

Kittary gab (Bull. d. Mose. 450. Taf. 7. Fig. 10. 11.) eine neue

Beschreibung und Abbildung von Xya vnriegata 111.

fiOCitstariae. Fischer beschrieb als neue Art Decticus

Sieboldii, dem D. bicolor Phil, sehr ähnlich, aber durch die in bei-

den Geschlechtern regelmässig ausgebildeten Unterflugel unterschieden

(bei D. bicolor sind sie stets nur rudimentär) ; die Diagnose desselben

lautet so: viridis, thoracis, elytrorum abdominisque dorso testaceo, alis

pellucidis, margine anteriore viridibus, in ^ linea una ,
in ? dimidio

brevioribus quam elytra , his abdomine in ^ multo , in $ paulo lon-

gioribus; femoribus posticis longis, extus linea longitudinali nigra alba-

que suprapositis, feminae vagina omnino ut in D. bicolore. — Ders.

erörterte im löten Jahresber. S. 36 die Unterschiede von D. bicolor

Phil, und D. Irevipennis Charp.

Zell er unterschied (Entom. Zeit. S. 113.) von dem südeuropäi-

schen Decticus tesselahts Charp. Serv. eine in Norddeutschland einhei-

mische, von Philippi und Burmeister mit demselben verwechselte Art

unter dem Namen D. Philippicus , und beschrieb eine dritte, nahe

verwandte, welche von ihm bei Rom gefangen wurde, als D. strictus.

Kittary stellte (Bull. d. Mose. 456 ff.) drei neue in den kirgi-

sischen Steppen entdeckte Arten von Decticus auf, D. Eversmanni
(Taf. VIII. Fig. 1.2.): flavo-brunneus, elytris abdomine vix longioribus

pallidis, nervis loogitudinalibus et maculis quadratis fuscis
;

prothorace

bicarinalo, carinis rectis , fere parallelis , oviductu abdomine aequali,

parum curvato , albo , supra apiceque valde acuto nigro. ^ 9 lin., $
15 lin; D. Trockii (Taf. VIII. Fig. 3.) : griseus , vertice pronoto fe-

moribusque posterioribus supra viridibus, elytris subpellucidis, ab-

domine paulo longioribus maculis rhomboidalibus fuscis notatis , ovi-

ductu abdomine aequali, pallido, parum curvato, ^ 6'/j'", $ 11'" (ist

mit dem oben erwähnten D. Pbilippicus Zell, identisch) ; D. stria-

l u s (Taf. VIII. Fig. 4.) : griseo - fuscus , faries , vertex ac superficies

externa femoris postici slriis albis fuscis nigrisque alternatim notatis
,

elytris rudimentariis. Lamina subanalis ecarinata, apice excisa. Ovidu-

ctus longus apice tantummodo fusco-niger. ^ 6"', $ 10'".

Bris out de Barn eville machte (Bull. d. 1. soc. entom. d.
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Franc. S. LXXX.) eine neue Locmta , L. lineata von Paris, be-
kannt, die er indessen erst im Nymphenzuslande beobachtet hat und
daher auch nur sehr unvollständig charakterisirl.

Von Lucas (Expl. de I'Alg.) wurden als neue Arten beschrie-
ben

: Loc«sfa S «t,t^«t/i, Ephippigera pachy gaster, costati-
collis, lalioollis, nigro mar gin at a.

Acridii. Fischer erörterte (16ter Jahresbericht des Mannh
Vereins S, 27.) die Charaktere von Podisma frigidum Boh., P. alpinum
(Gryllus alpinus Kollar), und beschrieb eine dritte nahe verwandle neue
Art P. sub alpinum. Die erste findet sich auf den scandinavischen
Alpen, die zweite auf den Alpen von Unteröstreich, die dritte auf den
Bergen bei Freiburg und auf dem Rigi. Die Diagnose der letzten , in
welcher der Verf. zuerst (15ter Jahresber. d. Mannh. Vereins S. 38.) P.
frigidum Boh. zu erkennen geglaubt hatte, lautet: viride vel griseo-
rufescens ventre pallidiore, thorace unicarinato

, lineis tribus alris, in-
terdum evanescentibus

; eiytrorum rudimentis in Jl obloßgis, in $ elli-
pticis; abdomine carinato , femoribus poslicis subtus sanguineis

, intus
nigro-bifascialis, geniculis nigris, tibiis maris coeruleo-nigris apice tar-
sisque flavis, feminae tibiis tarsisque flavis. tj 8"', $ 10—11'". Die
Flügeldecken sind beim ^ über ein Dritttheil , beim $ ein Dritttheil
so lang als der Hinterleib.

Derselbe stMlte (15ter Jahresb. d. Mannh. Ver. S. 43.) eine
neue Art von Gomphocerus, G subsinuatus, mit folgender Diagnose
auf: brevis, rufofuscus

, carinis thoracis parum sinuatis , elytris fuscis,
basi saturatioribus, abdominis longitudine, cellularum conclavi prirao in

^ et $ basi prominente, secundo conclavi terlio distincte maiori, sed
ambobus non ita dilalatis nee nitentibus (ut in G. biguttulo e. g.) ver-
sus apicem in ^ el ^ macula alba obliqua distincta, abdominis dorso
dilute rofo, ventre flavido. — Im löten Jahresber. S. 33. beschrieb
ders. das bis dahin noch unbekannte Weibchen von Gomph. piatypte-
rus Ocskay, und machte auf die Slufenreihen in der Entwicklung der
Ober- und ünterflügel aufmerksam, welche zwischen G. brachypterus
Ocskay, dispar Germ, und platypteriis Ocsk. und zwischen G. parallelus
Zett., montanus Charp. und elegans Charp. stattfinden.

Kittary stellte (Bull. d. Mose. a. a. 0.) als neue Arten auf:
Oedipoda Zinini (Taf. 8. Fig. 6.): pallide fusco-grisea ; elytris faäciis
tribus fuscis, quarum ultima obsoleta; alis hyalinis basi rubris fasciis
duabus transversis lunulatis nigris, apice ac medio notatls. ^ U'", $
1.-'" und O, Clausii: luteo- arenacea

, punctis obscurioribus nolata,
elytns alisque abdomine longioribus, ultimis hyalin© -coerulescenlibus,
tibiis posticis citrini?, apice spinis quatuor munitis, quarum duae inter-
nae tarso paulo breviores, tarso albo, brevi, filiformi. ^7y^'", $ 10"',

beide aus den kirgisischen Steppen. — Derselbe gab (ebenda) eine
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neue Beschreibung und Abbildung von Oedipoda afßnis Fisch. (Ent. I.)

welche Fischer selbst in seinen Orlhopteres de la Russie als Varietät

zu 0. insub:ica gezogen hat, welche aber hinreichend von derselben

verschieden ist. Die hier mitgetheilte Diagnose lautet: gnsea margo

posterior prothoracis prominens, obtusus, elytris fusco-gnseis, tribus fa-

sciis obscurioribus obsolete notatis, alis rubro-miniatis, apice margineque

anteriori et exteriori nigro-cinctis.

Die in der Explorat. de l'Alger. von Lucas bekannt gemachten

neuen Arten sind: Pamphagns nigr opunctatus ,
Oedipoda fusco-

cincta, mauritanica, alg eriana , aren aria, virescens

(einer Berichtigung am Ende des Werkes zufolge = hisignala Charp ,

albolineata,Tetrix brachyptera, die letzte im Suppl. aufgestellt.

Eine neue abyssinische Art ist Poecikcerus Vignaudii Gne-

rin (Lefeb. Voy.).

Das Erscheinen der Oedipoda migratoria in Belgien besprach

Selys-Longchamps (Bull, de l'Ac. d. Belg. t. XVI. P. IL S. 626.)

Truxalis proccm Klug kommt, nach Lucas (Ann. d. 1. soc. ent.

d Franc. Bull. S. LXIX.) auch in Algier bei Constantine vor
,
in der

Expl. scient. de l'Alger. ist sie noch nicht erwähnt. Die bei Cadix

entdeckte Tr. unguiculata Ramb. ist raii dieser Art identisch.

Termitides. Ueber die Lebensweise der in Paraguay vor-

kommenden Termiten sind Rosenschöld's Beobachtungen von ßohe-

man mitgetheilt worden (Öfvers. Vet. Ac. Förh. 1849. S. 59.). Es sind

dort vier Arten einheimisch, von allen kennt Ros. die geflügelten Mann-

chen und Weibchen und die Soldaten ; die Arbeiter erklärt er (wie La-

treille) für die Larven. Die grösste Art ist sehr gemein
,

und berei-

tet konische Hügel von 3 Fuss Höhe, die immer aus einem hartem

Material bestehen als der Boden, und nicht vom Regen erweicht wer-

den Die Termiten müssen daher eine gummiähnliche Flüssigkeit zum

Baue derselben anwenden. Von den Einwohnern wird dieses Material

zum Stubenauslegen benutzt. Die Hüjel enthalten Gänge und Höhlen,

aber keine Vorrathskammern und keine Wohnung für die Königin. Im

November und December sind die geflügelten Individuen ausgebildet,

sie verlassen die Wohnungen durch Risse, weicht die Hügel um diese

Zeit erhalten, schwärmen namentlich an regnichten Abenden, und wer-

den meistens von Vögeln verspeist. Während des Schwärmens sind die

Risse von den Soldaten besetzt und werden , nachdem alle ausgeflogen

sind, wieder zugemauert. Die Beobachtung eines Vorgangs, den Ros.

für die Copulation hält, verdient hier noch Erwähnung. Ros. sah, wie

ein Termit sich mit emporgehobenem Abdomen ins Gras setzte, und wie

bald ein anderes kleineres Individuum ankam und mit seinen Mandibeln

den Hinterleib des erstem fasste. Beide liefen auf diese Weise ver~

banden herum, worauf bald die Flügel (es ist nicht klar gesagt, ob die
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Flügel beider Individuen) abfielen. - Eine zweite kleiner. Art
liommt gemein unter Mist und in Häusern unter dem lehmigen Boden
vor, d.e geflügelten Individuen kommen besonders bei Regen zum Vor-
schein, vereinigen sich in grossen Schaaren und umfliegen die höchsten
Aeste der Bäume; zwei Individuen fallen immer zusammen nieder. _
Eine dritte, gewöhnlich .unter Baumrinde vorkommende Art legt sich
bisweilen, wie die Ameisen, eine Wohnung in loser Erde an. Bei die-
sen drei Arten haben die Soldaten einen grossen Kopf ohne Hörn, die
Larven derselben sind nicht zu unterscheiden. _ Bei der vierten Art
.st der Kopf der Soldaten massig gross, mit einem Hörn versehen

; die
r.arven und Soldaten sind der vorigen Art sehr ähnlich, diese Art schlägt
Ihre Wohnungen in Baumästen und im Holzwerk der Dächer auf die-
selben erscheinen daselbst als Auswüchse, sind von dünnen zerbrech-
lichen Lamellen, wahrscheinlich aus schwarzer Erde und Holzparlikeln
gebildet, und von ihnen gehen bedeckte Gänge aus, durch die die
iermiten zur Erde gelangen, ohne sich dem Tageslichte auszusetzen.

Eine historisch - kritische Uebersicht der über diese Familie er-
schienenen Schriften hat Hagen (Ent. Zeit. S. 27.) gegeben.

Kmbidae. Von Lucas (Expl. de l'AIg.) wurde EmUamau^
ritanica als neue Art in ihren verschiedenen Ständen beschrieben
und abgebildet.

Hagen hat in der Entom. Zeit. S. 55 die Litteratur dieser Fa-
milie zusammengestellt.

Psocides. Die auf diese Familie sich beziehenden Leistun-
gen früherer Schriftsteller hat Hagen (Entom. Zeit. S. 56.) zusammen-
gestellt und beurtheilt.

Perlariae. Eine neue Art ist Perla Pictetii Lucas
(Expl. de l'Alg.).

liibellulinae. Eine für die Systematik dieser Familie, noch
mehr aber für die Nomenclatur der einzelnen Gattungen und Arten sehr
wichtige Arbeit ist der reichhaltige, mit grossem Fleisse und Kenutniss
des Gegenstandes abgetasste Bericht, welchen Hagen in der Entom
Zeit. S. 59-61, S.«6_74, S. 141-156 u. S. 167-177 über die hier-
her einschlagende Litteratur verölTeiitlicht hat. Besonders dankenswerth
ist die specielle Vergleichung der Arbeiten Burmeister's und Rambur's,
welche dem Verf. zur Mittheilung vieler synonymischer AufschlüssJ
Veranlassung gegeben hat.

In der Exploration de l'Algerie ist diese Familie von Selys-
Longchamps bearbeitet worden. üie neu aufgestellten, sehr schön
abgebildeten Arten sind: Libellnla separata, t. harhala, L.
Ramburii, L, Edwardsii, Gomphus Lucasii Cpulchelhs s'wlys.
Mon.), Flatycnemis subdilatata.
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Ein fossiles, zu den Libellen gehöriges und im obern Lias bei

Chellenham gefundenes Insect wurde von Westwood (Quart. Journ.

of the Geol. Soc. of Lond. Febr. 1849.) als H eterophlebia dis-

locala beschrieben und abgebildet, und von ihm zur Gruppe der Li-

helluliden und zwar in die Nahe der Galtung Diplax Charp. gestellt.

Hagen wies dagegen überzeugend nach, dass die neue Galtung den

Gomphiden anzureihen sei und im Flügelgeäder eine Bindeglied zwi-

schen diesen und den Agrioniden darstelle ,
wobei er zugleich die ty-

pische Anordnung des Flügelgeäders in dieser Familie erläuterte. (Ent.

Zeit. S. 226. Taf. 1. Fig. 1—4.)

Kplieinerinae. Eine sehr vollständige Uebersicht und um-

sichlige Beurtheilung aller diese Familie behandelnden Arbeiten hat

Hagen in der Ent. Zeit. S. 354. geliefert, und dabei Gelegenheit ge-

funden, zahlreiche synonymische Berichtigungen mitzutheilen.

IVeuroptera.

Heinerobini. Von Menetries (Ins. rec. p. Lehm.) wurde

Ascalaphus int ermedius als neue Art beschrieben und Taf. 6. Fig. 13.

abgebildet ; sie steht zwischen A. ilalicus Fabr. und oculatus Brüll, in

der Mitte und findet sich im Lande der Baschkiren , bei Lenkoran und

selbst in Ungarn.

Pliryganides. Hagen hat (N. Freuss. Frov.-Bltt. Bd. VIL

Heft 6. S. 421. Art. 35.) in Freussen beobachtete Arten dieser Familie

namhaft gemacht.

Hymenoptera.

Ein Verzeichniss der im Königreich Hannover, zumal im

südlichen Theile und am Harze aufgefundenen Mordwespen

hat Wissmann (Ent. Zeit. S.S.) veröffentlicht.

Es schliesst sich genau an Dahlbom's Bearbeitung der Älordwes-

pen an und zählt 115 bereits bekannte Arten auf. Ueber eine neue vom

Verf. aufgestellte, der Familie der Spheginae angehörige Gattung DahU

bomia wird unlen berichtet. Dem Auisatze sind einige schätzbare Mit-

theilungen über Oeconomie und Lebensweise einzelner Arten ein-

verleibt.

^Verzeichniss der im Königreiche Sachsen vorkommen-

den sphexatigen Insecten von H. v. Kies en wetter« (Ent.

Zeit. S. 86.). Enthält 97 bekannte und eine neue Art, über

die letztere, Rhopalum nigrimm, s. unten.
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Fauna hymenopterolog-ica volgo-uralensis. Farn. III. Sphe-

gidae Latr. auct. E. Eversmann (Bull. d. Mose. st. XXII.

P. II. S. 359.).

Diese Abiiandlung bildet die Forlsetzung der im Berichte für 1847

angezeigten Arbeit desselben Verf. über die Blatt - und Holzwespen

des Faunengebietes zwischen der Wolga und dem Ural, sie umfasset die

in dem ersten Bande von Dahlhom's Hymenoptera europaea behandelten

Familien und die Scolien , und zählt gegen 170 Arten auf, von denen

sich die meisten über einen grossen Theil von Europa verbreiten, un-

ter welchen sich aber auch viele neue befinden. In der Systematik und

Nomenclatur ist der Verf. durchaus Dahlbom gefolgt, die von Diesem

bereits beschriebenen Arten sind nur mit Diagnosen versehen, die neuen

dagegen ausführlicher charakterisirt ; ich werde diese unten bei den

einzelnen Familien namhaft machen.

Einige neue spanische Hymenopteren hat L. Dufour
(Ann. d. sc. natur. 3. ser. t. XI. Zool.) beschrieben und ab-

gebildet.

Newport hat zwei Abhandlungen „On the anatomy et

development of certain Chalcidae and Ichneumonidae, compa-

red with their special economy and instincts P. I et II. P. II.«

der Linnean Society vorgelegt, von denen Auszüge in Gard.

Chron. S. 183. und in den Ann. of nat. bist. 2. ser. Vol. IV.

S. 277 und 286 mitgetheilt sind , über die ich aber erst be-

richten werde , wenn sie vollständig in den Trans, of the

Linn. Soc. erschienen sein werden.

Grube hat sich (Müll. Areh. f. Anat. und Phys. 8.47—

74. Taf. 1.) mit der Frage beschäftigt, ob den Wespen- und

Hornissenlarven ein After fehlt oder nicht , und hat dabei

seine Untersuchungen auch auf den Darmkanal anderer Hy-

menopterenlarven, namentlich der Bienenmaden ausgedehnt.

Jene Frage beantwortete der Verf. , nachdem er die Angaben

früherer Entomotomen übes den Nahrungskanal der Wespen - , Horn-

nissen - und Bienenlarven vorausgeschickt hat, dahin, dass allerdings ein

gerader, am Hinterende frei mündender Wahrungskanal vorhanden ist,

dass aber nur die Muskelhaut desselben ein fortlaufendes Bohr bildet,

die Innern Häute des Magens blind endigen, die innere Haut des Darms

blind anfängt , und dass der Darm nur das Secret der Malpighi'schen

Gefässe aufnimmt, diese also nichts zur Verdauung beitragen können,
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vielmehr, wie sich auch ;.us der Prüfung ihres Inhalts ergiebt, als Harn-

gefässe zu betrachten sind. — Der grosse, ovale, den ganzen innern

Körperraum einnehmende Magen geht vorn in einen ganz kurzen ziem-

lich starken Oesophagus, hinten durch eine Einschnürung in einen

ebenfalls kurzen, mit einer gelblichen Flüssigkeit gefüllten, fast kug-

ligen Darm über, der zuweilen gegen die Leibeswand gedrückt ist und

dann leicht übersehen wird. Die Muskclhaut des Yerdauungskanals

umgiebt die einzelnen Theile, namentlich den Magen, ziemlich lose und

besteht aus deutlichen quergestreiften Ringmuskeln, bei starker Yer-

grösserung zeigt nc auch Längsmuskeln. Unter der Muskelhaut findet

sich eine Schicht platter Zellen und darauf folgen nach innen Epithe-

liumlagen, die aus mehreren, oft 5—7, Blättern bestehen, und ein gan-

zes System von eingeschachtelten hinten geschlossenen Säcken bilden.

Das Gewebe derselben ist struclurlos, die innerste zeigt in die Höhle

des Sacks hineinragende Längsfalten. Die Zwischenräume zwischen

diesen Längsfallen erscheinen roth carrirt ; dieses soll, nach dem Verf.,

daher rühren, dass sich in den äussern Epitheliumblättern zarte mit

einem rothen Inhalt gefüllte Kanäle befinden, welche als aufsaugende

Gefässe zu betrachten seien und ihre rothe Färbung den von aus-

sen in den Magen aufgenommenen Stoffen verdankten. — Der Inhalt

des Magens ist stets roth , er enthält viele Parlikelchen von Insecten,

und der rothe Stoff scheint das Pigment von Insectenaugen zu sein. Aus-

ser diesen thierischen Ueberbleiseln finden sich zahlreiche Pollenkörner

darin. — Der auf den Magen folgende , vom Verf. als Darm bezeich-

nete blasenartig aufgeblähte Theil zeigt ebenfalls eine der Muskelhaut

anheftende Zellenschicht, sein Fpithelium besteht aber nur aus einer

Lage; der Sack, welchen dasselbe bildet, mündet hinten durch die

Oeffnung , die im vollkommenen Insecte den After darstellt. Dieser

Sack ist vorn geschlossen, und fungirt, insofern er nur den Inhalt der

vier grossen grünlich gefärbten Malpighi'schen Gefässe aufnimmt, nicht

eigentlich als Darm, sondern als Harnblase. Die Malpighi'schen Gefässe

der Larven werden, nachdem diese sich zur Verpuppung eingesponnen

haben, immer kleiner, und verkümmern allmählig, während die zahl-

reichen für das vollkommene Insect bestimmten, den Pylorus wie einen

Kranz weisser Fäden umgebenden Harngefässe deutlicher hervortreten.

— Spinngefässe sind bei den Wespenlarven vier vorhanden, jederseits

eins an der Rücken- und eins an der Bauchseile, sie vereinigen sich

erst zu zwei, dann zu einem Stamme, der au der Überlippe ausmündet

;

sie scheinen zugleich die Stelle dei Speichelgefässe einzunehmen.

Ob während des Larvenlebens eine Entleerung des Mageninhal-

tes durcli den Mund erfolgt , ist zweifelhaft. Beim Uebergang in den

Puppenzustand öffnet sich der geschlossene Pylorus des Magens, und es

wird der ganze Epilhelialsack des Magens mit seinem Einschlüsse ent-

leert. Der blasenfüunige Darm geht in einen kurzen geraden Kanal
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über, und das Epilhelium des Nahrungskanals stellt ein bis zum After

lorllaufendes Rohr dar. Im weitern Verlaufe der Verwandlung streckt

sich die Speiseröhre und iässl an ihrem u'itern Ende eine blasige Er-
weiterung (den Honigmagenj sehen , der Magen bildet eine Spiraldre-

hung, am Darm tritt eine dünnere und dickere Abtheilung hervor.

Der Nahrungskaual der Ameisenlarven zeigt eine grosse Ueber-
einstimmung mit dem der Wespen

, am Magen der Eormica herculeana
fand der Verf. nicht weniger als 10 Häute ; auch die Ichneumonenlar-
veu verhielten sich ähnlich, nur konnte hier bloss eine Epitheliumlage
erkannt werden. Der Magen der Bienenlarven ging aber in den hinten
geöffneten Darm über und zeigte nur eine einfache, ziemlich dicke Epi-
theliumschicht

;
am Fylorus münden zwei grosse und ein Kranz klei-

ner Harngefässe. Die Made von Cynips zeigte wieder viele Ueberein-
slimmung mit den Bienenlarven.

Tentlirediuetae. Von Bremi (Ent. Zeit. S. 92.) wurden
als neue Arten aufgestellt: Lijda H artigii, Synairema alpina, JYe-

matus vesicator, Lophijrus pulchr icornis, Schüocera pallipe s

und inaequalis, sämmtlich aus der Schweiz. Die Larve des Nema-
tus lebt in sehr grossen blasenartigen dünnwandigen Gallen an dej
Blättern von Salix purpurea.

Sundevall beschrieb die Verwandlung einer neuen Art von
Fenusa, F. Vlmi, deren Larven im Blattparenchym der Hüster leben.

Die Diagnose des vollständigen Insects lautet : nigra, nitida, tibiis 4
anterioribus apiceque femorum 2 anticorum pallidis, alis fuscis, pelluci-

dis, nigro-fusco nervosis, antennis linearibus articulis 9, nullis obliquis.

Long. 4 millim. (Forh. ved Skand. INaturf. 4 möde p. 240.)

Eine neue Art ist ferner Tarpa Levaillantii Lucas (Expl.

de l'Alg.)

VY e s t w d erläuterte (Gard. Chron. S. 597.) die Naturgeschichte

von Foenula pumila, deren Raupe in den Himbeerblättern minirt.

IJrocerata. Als neue Arten sind aufgestellt: Oryssus plu-
micornis von Guerin (Lefeb. Voy.) aus Abyssinien und von Port

INatal, Cephus flavico rnis von Lucas (Expl. de l'Alg.).

Aus dem vorigen Jahre ist hier nachzutragen, dass nach T is eb-
be i n's Beobachtungen (Ent. Zeit. 1848. S. 160.) Cephus pygmaeus und
C. spinipes

, wie dies bereis Klug vermuthet hatte, Männchen und Weib-
chen einer Art sind.

Eine Mittheilung Doubleday's (Froc. of the zool. Soc. S. 95.)

über die Lebensweise der Larven von Sirex gigas bestätigt nur früher

Bekanntes.
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Iclmeumouides. Die Aufzählung der in der Gegend von
Aix vorkommenden Ichneumonen hat Boy er de Fo n s colombe (Ann.
d. 1. SOG. entom. S. 211.) forlgeselzl (s. Jahresber. f. 1847. S 133)
Der vorliegende Theil enthält 7 Arten von Mesoleplus, 30 von Tryphon]
« von Exochus, 1 von Scolobates, 3 von Tragus, 1 von Alomya. Sechs
Arten der Gattung Tryphon werden als neu beschrieben

, nämlich Tr
breviusculns, rufonotalns, Iflnvescens, debilis, delica-
tus fulvescens. Die Bestimmung vieler Arten ist zweifelhaft ge-
blieben, dieselben werden daher näher bezeichnet.

Kevue des Anomalons de Belgique parWesmael (Bull.de
1 Acad. d. Belg. t. XVI. P. II. S. 115.). - Die hierher gehörigen Arten
werden vom Verf. auf folgende Weise in fünf Untergattungen vertheill :

Sch^,oloma; oculi glabri, clypeus margine apicali late reflexo et
bilobo

,
mandibulae dentibus duobus inter se valde inaequalibus apice

mstructae, tarsi postici articulo primo duplo circiter longiore quam se-
cundo, maris unguibus basi abrupte compresso-dilatatis, feminae tere-
bra valvis lanceolato-linearibus. 1 A. S. amictum Grav. - Hetero-
pelma; oculi glabri, labrum exsertum , clypeus margine apicali late
rotundato, mandibulae dentibus duobus inter se valde inaequalibus apice
mstructae

,
tarsi postici art. primo quadruple longiore quam secundo,

maris unguibus basi abrupte dilalato-compressis, terebra feminae ut in
praec. H. calcator (A. xanthopus? Grav.). - Exochilum; oculi
glabri, labrum exsertum, clypeus margine apicali truncato , mandibulae
dentibus duobus inter se inaequalibus , tarsi p. art. primo duplo circ.
longiore quam secundo, unguibus gracilibus, terebra feminae ut in praec.E circumflexum Grav. _ Anomalon; oc. glabri, labrum recondilum,
clypeus apice medio acutangulo vel apiculalo, mandibulae dentibus duo-
bus subaequelibus

, tarsi p. art. primo duplo circ. longiore quam se-
cundo, ung. gracilibus, feminae terebra valvis apicem versus dilatatis,
rarissime linearibus. A. armatum (xanthopus? Grav.), belli casum
{rußcornel Grav.), biguttalum Gray. , heros, cerinops Grav., ni-
gricorne, perspicuum, flaveolatum Grav., clandestinum Grav.,
anxtum, unigultatum Grav., varitarsum, debile, tenuicorne Grav.,
brevicolle. — Trich o mm a ; ocuW h\vl\ , labrum reconditum, cly-
peus apice medio acutangulo vel apiculato, mandibulae dentibus duob.
subaequalibus, tarsi p. art. primo duplo circ. longiore quam secundo,
unguibus gracilibus, terebra feminae valvis linearibus. T. enecafor Grav.
und fulvidens n. sp.

«Notice sur les Ichneumonides de la Belgique appartenant aux
genres Metoptus

, Banchus
, Coelocenlrus, par Wesmael« (Bull, de

1 Acad. de Brux. 1849. I. S. 620-634). _ Die Charaktere der Gattung
JMetop^us werden hier in folgender Weise festgestellt: Facies subcon-
cava, margme elevato circumdata; palpi max. artic. secundo incrassato :

scutellum marginibus laleralibus elevatis
, angulis apicalibus prominu-

Archiv f.Naturgesch. XVI. Jahrg. 1. Bd. q
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lis ; aiae areola cubitali secunda subrliomboidali ; tibiae intermediae

calcare unico apice instruclae ; abdomen sessile, subcylindricum, tere-

bra feminarum recondita. Die iiier beschriebenen belgischen Arten

sind : M. dissectorius Panz. (sicarius Grav.)
,
fuscipennis n. A. (^scrobi-

culatus? Ratz.), connexorius n. A. , sehr ähnlich dem M. necato-

rius ; migratorius Grav. ($ necatorius Grav.), anxius n. A., nur im

weiblichen Geschlechte bekannt, dentatus Fabr. Grav. — Banchus ent-

hält 4 A.: cojnpressvs Gr., piclus Gr., falcator Gr. , monileatus Gr., der

letzte bildete eine besondere Untergattung Corynephanus, weil das

letzte Glied der Maxillartaster beim Männchen fadenförmig, an der Spitze

geknöpft ist. — Von Coelocentrus sind 2 A. : excitator Grav. (-71 Ma^
crus croceicornis Grav.) und caligatus Grav. aufgeführt, die vielleicht

nur Abänderungen von einander sind.

Unter dem Titel: „Adnotationes ad descr. Ichneumonum Bel-

giae« gab Wesmael (ebenda S. 37—44.) Wachträge zu den Beschrei-.

bungen von 24 in seiner früheren Schrift enthaltenen Arten.

Sphaetes crassicrus ist als neue Gattung und Art der Ichneumo-

nes cryptici von ßremi (Ent. Zeit. S. 95.) aufgestellt worden. Das

einzelne Weibchen ist in Graubünden gefangen. Die Gatlungscharak-

tere hat der Verf. in der Beschreibung nicht von den Artcharakteren

getrennt, ich habe sie daher hier nicht mittheilen können.

Als neue Arten sind beschrieben :

Von Ratzeburg (Ent. Zeit. S. 131.) Cubocephalus Germari,
zur Zeit nur im weiblichen, und Pimpla pr oces sioneae, nur im

männlichen Geschlechte bekannt ; beide aus Gastropacha processionea

erzogen.

Von Lucas (Expl. de l'Alg.) : Mesoleptus flavosi gnatus ,

Ichneumon rubro-cinctus, flavomaculatus , Cryptus Levail^
lantiif bicolor, armatus, annulico rnis , Collyria erythro-'

gast er, armata, Anomalon affine, Bassus flavipes, Lissonota

fla-oipes, Glypta erythrogaster, Pimpla'i nigrolineata.

Von Guer in- Mene ville: Ichneumon frontalis aus Abyssi-

nien und vom Cap, Cryptus aus tralis aus Abyssinien.

Bracouicles* Eine neue Gattung Gastro theca ist von

Guerin-Meneviile (Lefeb. Voy.) errichtet worden, sie stimmt mit

Chelonus und Ascogaster darin überein , dass das Abdomen aus einem

Stücke zu bestehen scheint, welches alle andern Segmente bedeckt, und

unterscheidet sich von jenem durch glatte Augen und die von der ersten

Discoidalzelle getrennte erste Cubitalzelle, von Ascogaster durch das mit

Dornen besetzte Abdomen und durch die Gestalt der Flügelzellen. G.

für c ata neue Art aus Abyssinien.

Derselbe beschrieb (ebenda) Spinaria inermis, neue A. aus

Abyssinien.
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Von Lucas (Expl. de l'AIg.) sind aufgestellt: Bracon distin-

ctus, erythrothorax, Vipio al giricus , Rogas bicolor, Aga^

thitis Rovaei {erythromelas Brüll.), Brullaei , thor acica, Che-

lonus ruhripes, erythro gaster.

Cynipseae* Kollar machte (Sitzungsber. der Wiener Aca-

demie S. 317.) auf die verschiedenen Galienformen aufmerksam, wel-

che die Knoppervvespe Cynips calicis erzeugt. Sie bringt, wie be-

kannt , an Quercus pedunculata durch eine Verletzung des Fruchtbo-

dens die mit dem Namen der Knopper belegte Galläpfelform hervor,

welche Gegestand des Handels ist . ausserdem aber noch an anderen

Theilen andere Gallformen, welche weniger Gerbstoff enthalten und nicht

gesammelt werden, z. ß. sticht sie die Blattknospe an, welche sich in

einen grossen mit konischen Höckern besetzten Gallapfel verwandelt.

Dieser Gallapfel enthält in der Milte seines Gewebes eine dünnwandige

erbsengrosse Kapsel, in welcher die Verwandlung der Wespe vor sich

geht. Hartig hat die daraus erzogene Wespe Cynips hungarica genannt,

sie ist indessen mit C. calicis identisch. Eine eigenthümliche Gallen-

form erzeugt die Knopperwespe ferner an den jungen Früchten von

Q. sessiliflora und Q. pubescens. C. caput medusae und C. argentea

Hartig sind ebenfalls mit C. calicis einerlei, welche über Ungarn, die

Donaufürstenthümer , Oestreich , Steiermark, Mähren und Baiern ver-

breitet ist.

Proctotrupii* Zwei neue Arten sind von Lucas (Expl. de

l'Alg.) beschrieben worden: Epyris pulch ellus , Scleroderma ur^
ficornis.

Cfialcidiae« Von Newport wurde (Gard. Chron. n. 12.

S. 183. Ann. of nat. bist. 2. ser. t. IH. S. 513. t. IV. S. 278.) eine

neue Gattung und^Art, Anthophorabia retusa, aufgestellt, die sich

als Parasit in den Nestern von Anthophora retusa findet und im männ-

lichen Geschlecht durch Anwesenheit einfacher und Mangel zusammen-

gesetzter Augen, durch verkürzte Flügel, sehr erweitertes, unten aus-

gehöhltes zweites und sehr grosse mittlere Fühlerglieder ausgezeichnet

ist. Die Gattungsdiagnose lautet: Fem.: caput thorace latius; antennae

6-articulatae, pilosae, articulis 2do, 3tio, 4to ötoque subaequalibus, 6to

clavam elongalo-ovalem efformante , Ihorax abdomenque longitudine ae-

quales ; alae vena mediana bifida; tarsi 5-articulati. Mas: antennae

4-articulatae , artic. basali arcualo , niagnopere dilatato , inferne exca-

vato , 2do cylindrico , 3tio magno globoso , 4to elongato-ovali , oculi

stemmatosi; alae abbreviatae. — Newp. fand auch die Larven, ge-

wöhnlich zu 20—30 in einer ßienenzelle, sie verpuppen sich gewöhn-

lich zu Ende des Sommers, oft aber auch erst im nächsten Frühjahr.

Da die Weibchen keinen üvipositor haben und beide Geschlechter in

geschlossenen ßienenzellen lebend gefunden wurden , da ferner die
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Männchen nur einfache Augen haben , so schliesst N.,dass das Weib-

chen befruchtet werde, ehe es die Zelle verlässt, und dass es seine

Eier in neue Zellen lege, während diese noch offen sind.

Westwood beschrieb (Proc. of the ent. Soc. V. S. LXV., Card.

Chron. n. 19. S. 295., Ann. of nat. bist, IV. S. 288.) dasselbe oder ein

nahe .verwandtes, ebenfalls in den Western der Anthoph. retusa leben-

des Insect unter dem Namen M elitohia Audouini in folgender

Weise: antennae maris 9- articulatae , art. 1. maximo , subtus apice

excavato, art. 4., 5., 6. minimis, feminae simplices, 8-articulatae , art.

tribns ultimis in utroque sexu clavam ovalem formantibus ; mas coecus,

femina oculis ocellisque instructa, alae maris abbrevialae, feminae ma-

gnitudinis ordinariae, alae vena ordioaria Eulophorum lyplcorum in-

structae ; tarsi quadriarliculali. Westw. behauptet die Gattung schon

1847 in den Proc. of the ent. Soc. durch eine kurze Notiz kenntlich

gemacht zu haben , und glaubt für seinen Namen um so mehr die

Priorität beanspruchen zu müssen, als sich in Newport's Charakteristik

verschiedene Fehler eingeschlichen hätten, wie sich dies aus der Ver-

gleichung beider Diagnosen ergebe. Darüber hat sich eine Polemik

zwischen Newport (Ann. of. nat. bist. III. S. 513, IV. S. 122.) und

Westwood (ebenda IV. S. 39.) entsponnen , die indessen hinsichtlich

der Identität beider Insecten zu keinem positiven Resultate geführt hat.

Newport beobachtete (Ann. of nat. bist. 2. ser. vol. IV. S. 279.)

auch die Larven eines Monodontomerus , der sich nachträglich als M.

obsoletus ausgewiesen hat, als Parasiten in den Nestern der Anthophora

retusa; da sie haarig ist, glaubt der Verf., dass sie sich nicht im In-

nern der Bienenlarven entwickele, sondern von dem für sie aufgespei-

cherten Pollen zehre. Das Weibchen durchbohrt, um seine Eier abzu-

legen, die schon geschlossenen Bienenzellen mit seinem üviposilor.

Smith theilte (ebenda S. 281.) seine Beobachtungen über die-

selben Larven mit, nach diesen schmarotzen sie äusserlich an den Bie-

nenlarven und Puppen.

F. Walker hat 13 von Wollaston auf Madeira gesammelte

Chalcidier aufgezählt und die unter denselben befindlichen neuen Arten

ausführlich beschrieben. Die letztern sind Isosoma Mad er ae ^ Dicy"

clus AmagCf Pleromalus Carinus, Ft. Anaxis , Pt. Scopas, Pl.

Calamis, Cerchysius Euphranor, Tetrastichus fl avifrons, T.

Silius (Ann. of nat. bist. II. ser. vol. IIL S. 204.).

Neue Arten sind ferner: Torymus albomaculalus und Diplo-

lepis anthidiorum Lucas (Expl. de l'Alg.).

L. Dufour gab (Ann. d. sc. nat. 3. ser. Zool. t. XI. pl. V.) eine

neue Beschreibung von Brachymeria pectinicornis (Chirocera pectini-

cornis Latr.) nach beiden Geschlechtern , und wies nach, dass die nur

auf das Männchen gegründete Gattung Chirocera Latr. unhaltbar sei.
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^ P *

,^*»'y***«'«««- E'ne Anzahl neuer Arten ist von L u c a s fExplde lAlg.) beschrieben worden: CÄr^s.'s tafnensis, affinis, veV-s^color, dtves, insignis, barhara, oraniensis, Blanchardiumcolor, tricolor, cirtana, Elampus chlorosoma, Hedvlchrum numidicum, mauri tan icum, fastuosum, micans Fellmann i i, Cleptes afr a.
'

Chrysis ignila ist nach Labouibene (Bull. d. 1. sog. ent d
Fr. S. XXVIII.) ein Parasit von Ptosima noveminaculata.

Splieginae. Eine neue Gattung Dahlhomia errichteteW.ssmann (Ent. Zeit. S. 9.) auf Mi^nesa atra Fabr., welche genauzwischen M,mesa und Psen in der Mitte steht. Die Vorderflügel stim-men wegen der nicht in die zweite, sondern erst in die dritte Cubital-
Zelle einmündenden zweiten zurücklaufenden Ader genau mit der letz-
tern Gattung, Während die erste hinter dem Anfange der Cubitalader
und zwar schief, geschlossene Analzelle der Hinterflügel mit Mi-mesa übereinstimmt. Von beiden unterscheidet sich Dahlhomia durch
die auffallende D.fformität der männlichen und weiblichen Fühler- sie
scheint, nach den Beobachtungen des Verf., ein Sandbewohner zu'sein.

Neue von Evers mann (Bull. d. Mose. XXII. P. II.) aufgestell-
ten Arten aus der Gegend zwischen der Wolga und dem Ural sind -

Mimesa exarata, nigrita, Psammophila atrocyanea, Sphex miicans, songarica, desertorum.

Neue Arten sind ferner :

Sphexnigrita,affinis L u ca s (Expl. de l'Alg.)
; Pronaeusapicahs Guerin (Lefeb. Voy.) aus Abyssinien.

Ueber die Lebensweise einiger hierher gehörigen Arten hatSmith (Newm. Zool. S. 2550.) einige Beobachtungen mitgelheilt.

Pompilii. Als neue Arten sind beschrieben:
Von Eversmann (a. a. 0.): Pompilus fasciatus, rufi,ceps, affvms, variabilis, strigosns, Salius Hellmanni,

Agemafallax, Priocnemis flatus, Trigonalis aterrima.

DediTr'''-''"
'""'""''''' ^'^^^'' ^^^-^^ Pompilus heros,

JJedjaz,, Tarnt sieri.

fiarratae. Neue Arten sind:

Tachytes aurifrons, albocincla Lucas (Expl. de l'AIff ^Larva abdominalis Guerin (Lefeb. Voy.) aus Abyssinien.

Bembecides. Neue Arten sind: Stizus aberrans, Inniger
und concolor Eversmann (a. a. 0.).

Crabronites. Die neu aufgestellten Arten sind :

Von Kiesenwetter (Enf. Zeit. S. 91.) Rhopalum nigrinum
vom salzigen See bei Eisleben, von H. tibiale durch geringere Grösse,
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einfache schwarze und gelbe Färbung , tiefe Stirnfurche u. s. w. un-

terschieden.

Von Eversmann (a. a. 0.): Harpactes annulatusj Hoplisus

puncluosus, Gorytes croceipes, Fhilanlhus decemmaculatus
Anthophilus Hellm anni , Cerceris elegans, fodiens, dorsalis,

bracteata, cornuta, laminata, fulvipes, Crabro (Crossoce-

rus) breviSf gracilis, Cr. (Ceratocolus) camelus, hyb riduSf

der letzte zwischen den Untergattungen Ceratocolus und Thyreopus

Dablb. in der Milte stehend.

Von Lucas (Expl. de l'Alg.) Philanthus Dufourii.

Von L. Dufour (Ann. d. sc. nat. 3. ser. Zool. t. XL pl. 5.) Cer-

ceris quadrimaculat a, t enuivittat a, dorsalis von Madrid.

Smith hat (Newm. Zool. S. 2550.) von einigen Arten dieser

Familie angegeben, welche Insecten sie als Futter für ihre Larven ein-

tragen.

ücolietae* Eversmann beschrieb (a. a. 0.) als neue Ar-

ten: Scolia sarep tana (= interrupta Fabr. $) ,
grisea (= quin-

quecincta Fabr.), vetula, concolor, laeta, amabilis
,
fallax

(= signata Fabr. $) , Tiphia formicula, abn ormis , Meria sex-

punctata, alle aus dem Gebiete zwischen der Wolga und dem üraL

Eine neue Art aus dem asiatischen Russland ist Scolia garrula

von Erichson in dem von Menetries herausgegebenen Catalogue

des ins. recueillis par Lehmann (S. 89.) beschrieben.

Lucas macht (Expl. de l'Alg.) Scolia distincta, varico-
lor , Myz4na Guerinii , oraniensis und Tiphia brevipennis
bekannt.

Sapyg-ites« Zwei neue spanische Arten, Sapyga octo gut-

tata und fiducaria sind von L. Dufour (Ann. d. sc. nat. 3. ser.

Zool. t. XL pl. V.) beschrieben und abgebildet worden.

JHiitillariae. Als neue Arten sind beschrieben

:

Von Lucas (Expl. de l'Alg.): Mutilla or aniensis , dorsa-
lis, rubr ein cta, bicolor, capitata, luctuosa , affinis,
unirincta, unimacu lata, quadrimacul ata, rubricollis,

tabida, erythroc ephala.

Von Guerin-Mene ville (Lefeb. Voy.) Mutilla Brucei aus

Abyssinien.

Von Erichson (Menetries Calal. d. ins. rec. p. Lehm. S. 90.)

Mutilla funeraria, nur im weiblichen Geschlecht bekannt, von INovaia

Alexandrovskaia.

F'orniicariae« Als neue Arten sind beschrieben

:

Von Lucas (Expl. de l'Alg.): Myrmica algirica, teslaceO'

pilosUf Typhlopona oraniensis.
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von G ue ri n- IM ene vi 1 le (Lefeb. Voy.) : Jtft/rmtca tigrecnsis,

Ponera abyssinica aus Abyssinien.

Vespariae« Neue Arten sind ;

Polistes huchar ensis Erichson aus derBucharei, in Mene
Iries' Catal. d. ins. rec. p. Lehmann S. 91. aufgestellt,

Synagris mir ab ilis, abyssinica , Odynerus ardens Guerin-

Meneville (Lefeb. Voy.).

Die Lebensw^eise und Verwandlungsgeschichte von Eumenes in-

fundibuliformis OWv. (Olieveri Lepell.) hat Perris (Ann. d. 1. soc. ent.

S. 185.) beschrieben und durch Abbildungen (1. c. pl. VII. N. II.) er-

läutert. Die Larve und das Nest haben grosse Aehnlichkeit mit denen von

Eumenes coarctata, welche durch Goureau bekannt geworden sind ; ein

Irrthum ist es aber, wenn der letztere den Larven nur 12 Körperringe

zuschreibt, da sie ohne den Kopt dreizehn haben. (Vallot Bull. d. 1.

soc. entom. S. LXXIV. ist der Meinung , dass das von Perris beschrie-

bene Nest nicht das der Eum. infundibuliformis, sondern das der Cha-

licodoma muraria ist.)

Apiariae. Als neue Arten sind beschrieben worden von L.

Dufour (Ann. d. sc. uat. 3. ser. t. XL pl. V.): Lithurgus nasutus

von Madrid.

Von Lucas (Expl. de l'Alg.) : Anthophora nigromaculala^

Eucera ruficornis, Xylocopa cirtana, Andrena dist incta, ine-

lanosoma, cirtana, A.l alb opil o s a, A.'i annulipes, Halictus

albomaculatus , a Ibo cinctus, Nomia per fo rata, flavilabris,

albo cincta, Osmia luctuo sa^ metallica, Anthidium Klugii,

Chelostoma mauritanica, Dioxys chalicoda, Nomada parvula,

flavomaculata, variabilis, ]V? albomaculata.

Von Erichs on (in Menetr. Cat. d. ins. rec. p. Lehm.): Eucera

chry sur a, Nomada dives , Megilla tersa und monach a.

Von Smith (Newman's Zoog. App. S. XLI) : Nomada rubra,

(ebenda S. LVIII.) Megachile odontura , Osmia purpur as cens,

Halictus gramineus , Andrena ex tricata
,
frontalis, constri-

da, similis, alle aus England.

F. Smith hat (Ann. of nat. bist. vol. IV. S. 438.) Herrich-

SchäfFer's Auseinandersetzung der europäischen Nomaden (Germ. Zeit-

schr. f. Ent. 1. S. 267.) einer Revision unterworfen , welche besonders

in synonymischer Beziehung werthvolle, auf den Vergleich der Kirby'-

schen Originalexemplare gegründete Berichtigungen enthält. iV. pleu-

rosticta Schaff, wird vom Verf. als Varietät von N. ferruginata L. an-

gesehen ; JY. germanica Panz. ist das Männchen von ferruginata ; zu N.

furva Panz. (minuta Schaff.) gehören als weibliche Individuen Apis

rufocincta und Sheppardaria Kirby , während die von Schäffer hierher

gezogene Ap. flavogultata Kirby eigne Art, und A. leucophthalma Kirby
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Varietät des Männchens von N. ruficornis ist; N. conjungens Schaff, ist

Abänderung von ruficornis ; JV. rostrala Schaff, das Männchen von Apis

flavoguttata Kirby ; iV. melanostoma Schaff. Abänderung von N. lateralis

Fanz. ; mit N. ochrostoma Kirby ist Ap. Hillana Kirby und N. vidua

Smith zu verbinden ; N. flava Panz. Männchen von N. ruficornis
; N.

neglecta Schaff. Männchen von N. Roberjeotiana Pz. ; mit JV. solidagi^

nis sind A. picta und rufopicta Kirby als Weibchen zu verbinden ; N.

afßnis Schaff, ist Abänderung und N. allernata Kirby., Schaff. Männ-

chen von N. Marshamella Kirby.

Derselbe theilte (Newm. Zool. S. 2370.) seine Beobachtungen

über die Oeconomie von Halictus abdominalis {^ s= Melitta fulvocincta

Kirby), H. morio^ Andrena nigro-aenea und Sphecodes subquadratus mit.

Halictus hat zwei Generationen, ebenso Sphecodes, die letztere Gattung

gilt ziemlich allgemein für parasitisch, die Erfahrungen des Verf. spre-

chen aber dagegen.

Boheman fand ein fünf Cocons enthaltendes Nest von Osmia

aurulenta Latr, {Apis Tunensis Kirby) in einem Schneckenhause von

Helix hortensis (Vet. Öfers. 1848. S. 118.)

Romand bildete (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. Bull. S. XXXIV.

T. 7. N. 1.) einen merkwürdigen Anhang ab , welchen der Kopf bei

den Männchen der Gattung Chrysantheda trägt; er sitzt mit einem Stiele

auf der Mitte der Stirn in einer länglich eiförmigen Grube und scheint

leicht verloren zu gehen , da man in den Sammlungen meistens nur

Exemplare ohne denselben antrifft.

liepidoptera.

H er r ic h-Sc h ä ff er's „Systematische Bearbeitung der Schmet-

terlinge von Europa ist mit dem 37sten bis 40sten Hefte fortgesetzt

worden. Im Texte ist auf Bogen 25—30 des zweiten Bandes die Be-

arbeitung der NoctuO'bombyces weitergeführt worden , Bogen 11—16

des vierten Bandes enthalten den Schluss der Cratnbiden und die Pyra-

lididen.

In der Familie der Noctuo - bombyces ist die Gruppe der eigent-

lichen Noctuiden, deren Bearbeitung hier begonnen ist , in folgender

Weise charakterisirt : Flügel im Verhältniss zum Körper massig gross,

ziemlich robust, ungelheilt, die vordem führen 12, seltner nur 11 Rip-

pen, darunter eine freie Innenrandsrippe, die hintern haben acht, dar-

unter zwei freie Innenrandsrippen. Beine ziemlich lang, stark be-

spornt und abstehend behaart oder beschuppt, die hintersten Schienen

fast immer bedeutend länger als die andern. Nebenaugen immer vor-

handen. Fühler borstenförmig, bei einigen Arten kammzähnig, bei fast

allen gcwimpert, -— In dieser Gruppe sondern sich zunächst einige

Formen ab, deren Raupen durch ihre Behaarung ein ganz spinnerähß-
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liches Ansehen haben. Herr.-SchälT. bildet aus ihnen die Zunft ßom-

bycoidae, welche folgende Gallungtn enthält : Denias Steph. (1 Art),

Moma H. (1 A.), Dipthera 0. (1 A.), Biloba Boisd. (l A.), Clidia B.

(l A.), Simyra Tr. ((4 A.), Acronycla 0. (l4A.), Bryophila Tr. (8 A.)

~ Eine zweite Zunft bilden die Orlhosidae; bei den meisten dahin

gehörigen Gattungen ist die fünfte Rippe der Hinterflügel schwächer

als die übrigen, und Thorax und Hinterleib sind ohne Schöpfe. Dies

findet statt bei: Trachea 0. (l A.), Asleroscoptis B. (2 A.) , Tethea H.

(l A.) , Milhijmna 0. (1 A.) , Grammesia Steph. (1 A.) , Orthosia H.

(43 A.), Rusina Steph. (l A.), Caradrina 0. (19 A.) , Hydrilla B. (2

A.), Slilbia Steph. (1 A.), Xanthia ü. (7 A.), Gorttjna 0. (5 A.) , Hy-

drooecia Guen. (5A.), Mesogona ß. (2 A.), Plalysienis B, (2 A.), Cos^

mia 0. (9 A.), Cirrhoedia Guen. (2 A.), Chilodes n. gen. (2 A. Ul'

vae H. und dubiosa Tr.), Leucania 0. (36 A.) , Epimecia Gueo. (l .'^.),

l'roxenus n. gen. (1 A. hospes Tr.). — üie fünfte Rippe der Hin-

lerflügel ist ebenso stark als die übrigen bei den Gattungen : Synia

Guen. (1 A.), Brithya H. (2 A.), M ycteroplus n. gen. (l A. puni»

ceago Boisd.), Nonagria 0. (8 A.).

Die hier behandelten, zur Familie der Crambiden gehörigen Gat-

tungen sind : Nephopteryx H. (16 A.), Hijpochalcia H. (15 A.), Eucar^

phia H. (l A.), Epischnia H. (4 A.), Zophodia H. (8 A.) , Asarla Z,

(2 A.) , Ratasa n. gen. (1 A. alienalis Eversm.), AncylosisZ. (1 A.),

Trachonitis Z. (2A.), MyeloisZ. (14 A.), Acrobasis Z. (8 A.), Glypto^

teles Z. (1 A.) , Cryptoblabes Z. (l A.) , Alispa Z. (1 A.), JSyctegretis

Z. (1 A.) , Eccopisa Z. (l A.) , Homoeosoma Curt. (20 A.), Semnia

Guen. (1 A.), Anerastia H. (7 A.), Epheslia Guen. (3 A.), Achroea Z.

(lA.), Melissoblaptes Z. (3A.), Aphomia H. (1 A.), Galleria F. (1 A.).

Die Familie der Pyralididen wird dadurch charakterisirt, dass die

Mittelzelle der Hinterflügel deutlich getheilt ist, und dass ihre vordere

Hälfte schmäler und kürzer ist und in eine Spitze endigt, aus welcher

die sechste und siebente Rippe gemeinschaftlich entspringen. Ausser-

dem findet sich auf Vorder- und Hinter flügeln zwischen der 6ten und

7ten Rippe ein grösserer Zwischenraum. Es gehören hierher nur die

Galtungen : Aglossa Latr. (2 A.) , Hypsopygia H. (1 A.) , Hypotia Z.

(1 A.), Asopia Tr. (11 A.), Pyralis L. (13 A.).

Von Freyer's „Neuere Beiträge zur Schmetterlings-

kunde" ist das 89ste und QOste Heft erschienen.

Die Raupen und Schmetterlinge der Wetterau sind von

G. Koch (Isis 1848. S. 891.) aufgezählt werden.

Das Verzeichniss enthält 97 Arten Papilioniden mit 8 Varietäten,

34 Sphinges, 109 Bombyces, 297 Noctuen mit 3 Varietäten, 173 Geo-

melren mit 1 Varietät , 54 Pyraliden und 1 Varietät, 134 Tortrices und
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4 Varietäten, 237 Tineen nebst 2 Varietäten und 17 Aluciten. Die Mi-

crolepidoptern sind nur namhaft gemacht, bei den Macrolepidopteren sind

in vielen Fällen Angaben über Vorkommen und Lebensweise beigefügt.

Da ausserdem 104 Arten Geometren, Tortrices und Tineae zur Zeit noch

unbestimmt sind, so beläuft sich die Gesammtzahl der bisher in der Wet-
terau beobachteten Schmetterlinge auf 1206 Arten. Anhangsweise ist

eine neue Art Ypsolophus Schmidtiellus v. Heyd. beschrieben.

Ein Verzeichniss der in der Umgegend von Dessau auf-

gefundenen Schmetterlinge hat Richter (Ent. Zeit. S. 80fF.

5. 107 ff. S. 349 ff.) mitgetheilt.

Es reicht bis zu den Pyraliden incl. , ohne etwas Neues zu ent-

halten.

Ein Verzeichniss der würtembergischen Lepidopteren

hat Seyffer (Würtemberg. naturw. Jahreshefte 1849. H. 1.)

veröffentlicht.

Es umfasst nur die Macrolepidopteren und zählt 758 Arten auf,

von denen 128 auf die Papilioniden , 47 auf die Sphingiden , 126 auf

die Bombyciden, 254 auf die Noctuiden und 207 auf die Geometriden

kommen.

J. H. Fixsen hat ein Lepidopterenverzeichniss der Um-
gegend von St. Petersburg angefertigt, welches Menetries im

BulL d. Mose. tom. XXII. P. IL S. 164. veröffentlicht hat.

Es sind 766 Arten aufgezählt, welche zwanzigjähriges Sammeln

als in der Umgebung von Petersburg einheimisch nachgewiesen hat

;

eine in Berücksichtigung der nördlichen Lage und des kurzen Som-

mers der dortigen Gegend ansehnliche Zahl. Einzelne Arten bleiben

in manchen Jahren ganz aus , auch ist die Menge der Individuen im

Allgemeinen gering. Dankenswerth ist besonders noch, dass dem Na-

mensverzeichnisse die Erscheinungszeit eines jeden Falters und soweit

dieselbe bekannt, die einer jeden Raupe beigefügt ist.

Schmidt führte (N. Freuss. ProvinzialbL Bd.VIL Heft

6. S. 419.) sieben neuerdings inPreussen aufgefundene Schmet-

terlingsarten an, wodurch die Zahl der in dieser "Provinz bis

jetzt beobachteten Macrolepidopteren auf 752 steigt.

Ein Verzeichniss der von Mann beobachteten Toscani-

schen Microlepidopteren hat Zeller Ent. Zeit. S. 200—223.

S. 231-256. S, 275—287. S. 312—317. zu veröffentlichen

begonnen.
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Es ist sehr reichhaltig und namentlich durch Mann's genaue An-

gaben über Flugort und Erscheinuugszeit der Arten belehrend. Im

vorliegenden Jahrgange sind 148 Geometridae, 75 Pyralidae, 171 Tor-

tricidae, 25 Crambidae, 34 Galleriae und Phycidae anfgezählt, darunter

mehrere neue, welche hier sorgfällig beschrieben sind
,
und die ich

unten bei den einzelnen Familien namhaft machen werde.

Systematic Catalogue of the British Tineidae et Ptero»

phoridae by. H. T. Stainton. London 1849.

Ist in faunistischer und synonymischer Beziehung wichtig, in sy-

nonymischer besonders dadurch, dass wir hier zuverlässige Aufschlüsse

über die in den englischen Schriften beschriebenen Arten erhalten.

Eine Anzahl neuer Arten und zwei neue Gattungen sind durch Diagno-

sen charakterisirt, die auch in ISewman's Zoologist App. S. XLI. abge-

druckt sind; ich werde sie weiter unten namhaft machen.

In den Mem. de la soc. libre d'emulaüon du Doubs.

Vol. III. P.m. livr. 5 et 6 hat Bruand die Forlsetzung eines

Verzeichnisses der in der Franche-comte einheimischen Le-

pidopteren geliefert.

Die vorliegenden Hefte enthalten den Schluss der Tineiden und

einen Nachtrag zu den andern Familien. Durch den letztem steigt

die Zahl der hier aufgeführten Arten auf 1639. Das Verzeichniss der

Schaben verliert dadurch sehr an Werth, dass der Verf. Zeller's neuere

Arbeiten nicht berücksichtigt hat.

Einen Nomenciator zu den von Rösel abgebildeten eu-

ropäischen Schmetterlingen hat Metzner in der Entom. Zeit.

S. 134—141. geliefert.

„Zur Litteratur der Schmetterlingskunde^' ist der Titel

eines grössern Aufsatzes, den Herrich-Schäffer (Corr.

Bl. des zool. Ver. in Regensburg) veröffentlicht hat, und in

dem die grösseren lepidopterologischen Werke besprochen

und zum Theil kritisirt werden.

Papitiones. Von E. Doubleday's grossem Werke über

die Gattungen der Tagschmetterlinge (The genera of diurnal Lepido-

pler etc.) sind im J. 18i9 acht Hefte (24—31) erschienen. Glückli-

cherweise ist dasselbe durch den im Dec. 1849 erfolgten Tod des treff-

liehen Verf. nicht unterbrochen, sondern 1850 von West wo od fort-

gesetzt worden.

Papilionarii. VonMenetries (Ins. rec. p. Lehm.) wurde

Parnassius Stub bendorfii , von den Ufern des Chorma im Distrikt
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von Kansk
,

jetzt als eigene Ärl beschrieben und Taf. 6. Fig. 2. abge-
bildet; früher war sie von ihm als Abänderung von P. Mnemosyne an-
gesehen worden. (S. Jahresber. f. 1846. S. 158.) — Derselbe be-
schrieb (ebenda) mehrere Varietäten von Ismene Helios Nickerl und
bildete eine solche auf Taf. 6. Fig. 1. ab. Die Angabe von Nickerl,
dass der Falter sich in den Kirgisensteppen finde, wird hier berichtigt,
er ist in Wäldern an den Ufern des Flusses Jan Daria im Anfang Mai
häufig. Der bereits vergebene Gattungsname Ismene wird nachträglich
von M. in Htjpermnestra umgeändert.

Chavannes bemerkte (Bull. d. 1. soc. Vaudoise d. sc. nat. t. III.

n. 20.) ,
dass die beiden Geschlechter mehrerer brasilianischer Papilio-

nen als verschiedene Arten beschrieben worden sind. P. Nephalion
Boisd. ist das Weibchen von P. Proteus; Pap. Dimas B. $ von Po-
lymetus und P. Tros ? von Dardanus.

Boy er de Fonscolombe sprach sich (Ann. d. 1. soc. onl.

d. Franc. Bull. S. XLVIII.) gegen die Artrechte des Papilio Feisthamelü
ans, er hat öfters auf den Baupen von F. Podalirius die braunen Flecken
beobachtet, die nach Levaillant (s. vor. Jahresber. S, 222.) die Raupe
von P. Feisthamelü charakterisiren sollen.

Pierides. Als neue Arten sind aufgestellt:

Von Lucas (Expl. de l'Alg.) Anlhocharis nouna.

Von Guerin-Meneville (Lefeb. Voy.) Pieris brassicoi^
des aus Abyssinien.

Von Doubleday (Proc. of the ent. Soc. V. S. XL VII.) Gone-
pteryx Wallichii aus Nordindien.

Chavannes (Bull. d. 1. soc. Vaud. n. 21.) vervollständigte die
Kenntniss von Terias Leuce ß. und tenella B. durch die Beschreibung
der noch unbekannten Weibchen, machte auf eine Varietät von T. gen-
tilis B. aufmerksam, bemerkte, dass T. Sinoe BoisJ. nur Abänderung
von T. albula, T. Brephos B. von Ehina B. ist, und stellte zwei neue
Arten T. flavescens und pallida »ui , beide aus der Provinz St.

Paul in Brasilien.

Acraeidae. G uerin-Me ne vil 1 e (Lefeb. Voy.) stellte ^.
Doubledayi, neue Art aus Abyssinien, auf, wies nach, dass unter
Acraea serena Fabr. von Godart und Doubleday zwei Arten als die bei-
den Geschlechter vereinigt sind: (1. A. serena Fabr. eponina $ Cram.
manjaca Doubl, var. und 2. A. eponina, ep. $ Cram. , serena ^ God.
Doubl.) und bemerkte, dass A. Sganzinii Bolsd. Doubl. Abänderung
von A. Lycia Fabr. ist.

Nymphali des. In Doubl eday's Gen. of diurn. Lepid. sind
in den Heften 24—31 folgende Gattungen behandelt worden: Pyra-
meis n. gen. (^Atalanta, Cardui) 10 A. -= Junonia Hübn. 41 A., die

in drei Gruppen: Junonia mit 16 A. (z, B. Lemonia L.), Precis mit
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19 A. (Octavia Cr.) und Salamis mit 6 A. (Sabina Cr.) gelheilt wird

— Cynthia FsbT. 1 A. {Arsinoe F.). — Anartia Hübn. 4 A. (Jatrophae

H.). — Cybdelis ßoisd. 5 A. {Sophronia God.). — Jtf j/sceHa Boisd.

n. gen. 29 A. (Orsis Dr.). - Epiphile n. gen. 4 A. {Chrysitis

Latr.). - Ecfimrt n. gen. 1 A. (Im« F.). - Peha n. gen. 1 A.

{Lamis Cr.) ^ H a ema\ler a n. g. 2 A. (Pyramws Dr. und Thisbe Doubl.).

— E«6a^is Boisd. 16 A. (poslverla Cram.). - Callicore Hübn. 12 A.

(C^mina Hübn.). - Perisama n. gen. 8 A. {Eryc. Oppelii Latr.).

Abgebildet sind: Apatura erminia Carm., L«casü Doubl., vacuna

God., ^rrtscÄnia prors« Hb., Grapta argenleum Doubl., Ffl«essa Milberli

God., cyanomelas Boisd., //ypn« Clytemtieslra Cr, var., Protogonhis ce-

cro/js Doubl., PAi7o^nomirt hcÄas Doubl., Cymatogramma cc/ie»»/s Doubl.,

Pa/j/iia glycerium Doubl., philumeneD., pasibula D., JN^arope Cyllaslros

B., Jtfencs Geoffroyi Guer. , Minestra Gambrisius F. ,
Prof/ioe Fran/tü

God., ^»mosi« decor« Boisd., Ew^rtyis JWrteon D. ,
Sefafcts D.

,
Pe?ia

X,amt5 Cr., Haematera Thisbe D. , Cfl//icore Meiiscus ü., Iwcmm Cad-

»na Dr., Aganisthos Orion F., Smyrnrt Karwinshii Geyer, JUenem Ttii-

baghia Linn.

Morphidae. In Doubleday's gen. of diurn. Lepid. ist eine

Anzahl Arten dieser Gruppe abgebildet worden, ohne dass indessen der

Text schon so weit vorgerückt ist : Penetes Pamphanis B.
,
Dynaslor

Napoleon ß., Morpho Polyphemus B., Thaumanlis Camadeva W., Orsi-

phanes Boisdumlii D. , Sallei D. , Reevesii D. , Pavonia rusitia God.

,

Ajax D.

Brassolidae. In D oub 1 e day's Werk sind Brassolis aslyra

God., Sophorae L., Macrosiris ß. abgebildet worden.

Satyrides. Auch dieser Gruppe ist schon eine Anzahl Ta-

feln in Doubleday's Werke gewidmet worden; auf denselben sind

dargestellt: Lophoessa suraD., Gnophodes ParmenoD., Debis Samio D.,

Cyllo lowii D. ,
Haetera Larymna D., Lena L., Piera L.

,
Esmeralda

D., Oressinoma Typhle B., Pronophila Phoronea D., Irmina D., Thelebe

D., Thaigetis Chrysogone D., Chionobas Chryxus D. ,
Erebia Mancinus

D., Fesrt^Ms D., Lasiommata Salricus D., ^rflfe Clotko B.

Von Guerin-Meneville (Lefeb. Voy.) wurde Satyrus Made-

rakal als neue Art aus Abyssinien beschrieben.

Von Standfuss (Zeitschr. f. Entom. herausgeg. von dem Ver-

ein f. schles. Insektenkunde zu Breslau. Nr. 11.) wurde die Raupe von

Hipparchia Eurtjale beschrieben und Taf. 1 abgebildet, sie ist der von

H. Ligea so ähnlich, dass die Bedenken über die specifische Verschie-

denheit beider Falter keineswegs ungegründet erscheinen. Die Futter-

pflanze konnte nicht ermilttelt werden.

Ders. wies (ebenda Nr. 12.) ausführlich nach, dass Hipparchia

Pales und Arsilache durch Local-Verhältnisse bedingte Abänderungen

einer ^rt sind, welche auf Berghöhen und im Norden als Pales, in de»
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wärmern Ebene als Var. Arsilache erscheint, die letztere fliegt daher

auch einige Wochen früher.

IVIenetries gab (Ins. rec. p. Lehm. Taf. 6. Fig. 3.) eine Ab-

bildung von Erebia Stubbendorfii Men. (S. Jahresber. f. 1846. S. 162.),

welche nach der Ansicht des Verf. wahrscheinlich mit Papilio Theano

Tausch, identisch ist.

Eine weisse Varietät von Salyrus janira wurde von Be liier

de la Chavignerie (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. Bull. S. VIL)

beschrieben.

Erycinides. Saunders hat (Trans, of the ent. Soc. V. S.

215 ff.) eine Zusammenstellung der bis jetzt bekannt gewordenen ge-

schwänzten Erycinen nebst Synonymie gegeben und zehn neue Arten

genau beschrieben und (Taf. 21 und 23) schön abgebildet. Die Zahl

derselben steigt dadurch auf 24 ; da aber die Geschlechter in Umriss

und Färbung sehr abweichen, so sind vielleicht in einzelnen Fällen die

einer Art unter verschiedenen Namen aufgeführt; sie lassen sich in

folgender Weise anordnen. L Flügel nicht transparent. A. Flügel-

schwänze lang und schmal , Taster vorragend (^Erycina Boisd.). 1. E.

Butes Clerk. {Licarsis Fabr., God.). 2. E. Rhetus Cram. 3. E. Thia

Morisse. 4. E. Aristoderus Boisd. B. Flügelschwänze breit, in der

Länge veränderlich, a. Taster etwas vortretend {Diorhina Morisse.).

5. E. Laonome Morisse. 6. E. Dy sonii n. A. aus Venezuela. 7.

Psecas n. A. aus Bolivia. 8. E. Iphinoe Hübn. b. Taster wenig

sichtbar {Zeonia Morisse). f. Flügel ohne blaue Farben auf der Un-

terseite, *. mit weissen Binden. 9. E. Jur gensii n. A. aus Mexico.

10. E. Penctnder Cram. 11. E. Calphurnia n. A. unbekannten Va-

terlandes; **. mit gelben Binden: 12. E. Aulestes Cram. 13. E. Gla-

phyra n. A. von Fara. l4. E. Pandama n. A. von Bahia. 15.

E. Tedea Cram. 16. E. Lysippus Drury. -J-f.
Flügel der Männchen

mit blauen Farben auf der Unterseite, *. mit rothen Binden: 17. E.

Pyretus Cram. {Melibaeus God. Mor.). 18. E. lulia n. A. von Para.

19. E. Montezuma Cr. 20. E. Jnca n. A. aus Mexico. II. Flü-

gel transparent. 21. E. Chorineus Cram. {Octavius Fabr. God.). 22.

E. Heliconides Swains. 23. E. Timandra n. A. aus Brasilien. 24.

E. Xanthippus Gray {Morissei Boisd.).

Lycaenides. Als neue Arten sind beschrieben:

Von Lucas (Expl. de l'Alg.) : Polyommalus mauritanicuSf

Cigarilis siphax, massinica.

Von Guerin - Meneville (Lefeb. Voy.) Pol. Jesous, F.

Amarah, P. Sebagadis aus Abyssinien.

Von Zeller wurde Polyommalus Polysperchon als die Frühlings-

generation des P. Amyntas nachgewiesen (Ent. Zeit. S. 177.)

Hesperides. Die Artrechte der Hesperia Sylmus, welche ge-
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wohnlich als Varietät von H. Paniscus angesehen wird
,
wurden von

Schrei her Ent. Zeit. S. 298. verlheidigl.

üesiariae. Als neue Arten wurden von Lucas (Expl. de

V\\g,)Sesiasyrphiformis, euglossaeformis, ceriaeformis

beschrieben.
. „ ,

Schreiber berichtet (Ent. Zeit. S. 299.) über das Vorkommen

und die Zucht von Sesia hylaeiformis.

Sesia ciinipiformis wurde von Blisson (Ann. d. 1. soc. ent. d.

Franc. S. XXXV.) aus Gallen erzogen, aus denen sich gleichzeitig meh-

rere Arten von Cynips entwickelten; die Larven der Sesia lebten mit-

ten unter denen von Cynips.

Die Naturgeschichte der Sphecia bembeciformis, deren Raupe im

Holze der Weiden gräbt und oft nachtheilig wird, ist von W estwo o d

(Gard. Chron.) erläutert worden.

Kygaenides. Zygaena ludicra, Procris cognata, cir-

tana, sind von Lucas (Expl. de l'Alg.) aufgestellt.

Die Raupe der Zygaena balearica wurde von Abi cot (Ann. d.

1. soc. ent. S. 175.) beschrieben und (Fl. VL Nr. HL) abgebildet. Sie

findet sich Mitte Juni auf Eryngium campestre bei Gien (Lo.ret). -

Graslin bemerkte dazu (ebenda Bull. S. LXXXIIL) ,
dass die Raupe

vollkommen mit der von Zyg. Sarpedon übereinstimmt, und dass, wie

Rambur und Boisduval bereits angegeben haben, Z. balearica nur eine

Abänderung dieser Art ist.

CHelonarll. Von Lucas (Expl. de l'Alg.) wurden TricÄo.

som« mauritanicum und algiricum als neue Arten beschrieben.

Nach Haldeman (Silliman's Amer. Journ. 11. Ser. V. S. 435.)

bringt Ulhosia miniala Kirb. oder eine verwandte Art ein hörbares

Geräusch durch Schwingen der Pleura unter den Flügeln hervor; d.e-

ser Theil jeigt parallele Linien, die den, Anscheine nach die Lage von

Muskeln andeuten.

Boinbyces. Boheman hat eine sehr werthvolle

Arbeit über die schwedischen Spinner geliefert, die sich an

Dalman's Monographie der schwedischen Tag- und Abend-

schmetterlinge anschliesst. „Försök tili systematisk uppstäU-

ning af de i Sverige förefommande Nattfjärilar.« (Kongl. Ve-

tensk. - Acad. Handl. 1848. S. 95-194.).

In der Systematik und in der Charakteristik der Gattungen ist

der Verf. ßoisduval gefolgt, die Arten sind mit genauen Diagnosen und

den wichtigsten Citaten versehen, die weniger verbreiteten oder schwie-

rig zu unterscheidenden sind sorgfältig mit Hervorhebung ihrer speci-
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fischen Gliaraklere beschrieben. — Im Ganzen sind 96 Arien aufge-
zählt; davon gehören 15 (5 Gallungen), zur Gruppe der Lilhosiden

;

die Chelouiden sind mit 4 Galtungen und 14 A. , die Lipariden mit 2
G. u. 7 A., die Bombycini mit 3 G. u. 10 A., die Salurniden mit 1 A.,
die Endroniiden mit 4 G. u. 2 A , die Drepanuliden mit 1 G. u. 4A.,
Die Notodontiden mit 9 G. und 27 A. , die Coeliopoden mit 1 G. und
2 A., die Zeuzeriden mit 2 G. und 2 A., die Hepialiden mit 1 G. und
6 A. vertreten: Neu sind darunter Dicranura borealis aus Lappland,
deren specifische Verschiedenheit von D. furcula noch etwas zweifel-
halt ist und Hepialus arcticus aus dem nördlichen Schweden.

Eine sehr gehallvolle, in alle Einzelnheiten eingehende Anzeige
dieser Schrift hat Zell er Ent. Zeit. 1851. S. 12—17 veröffentlicht.

Die afrikanischen Saturnieti hat Westwood (Proc. of the zool.

Soc. S. 33 ff. Annulosa PI. VII—X.) monographisch bearbeitet. In der
Einleitung kritisirt der Verf. Boisduval's und Hübner's Systeme der

Bombycidae, soweit sie sich auf die Saturnien und verwandte Formen
beziehen; das neueste von ilerrich-Schäffer scheint ihm unbekannt ge-
blieben zu sein. Die hier beschriebenen 33 afrikanischen Arten sind

auf folgende Weise angeordnet: A. Vorderflügel sehr sichelförmig mit
einem kleinen Augenfleck nahe der Spitze, a. Alle Flügel mit einem
mondförmigen Glasflek in der Mitte. S. Vacuna neue Art aus Ashan-
tee. b. Die Vorderflügel mit einem bohnenarligen Glasfleck in der Mitte,

die hintern mit einem grossen eiförmigen; S. Mylhimnia neue Art
von Port Nalal. B. Vorderflügel weniger sichelförmig oder aussen ge-
rundet, alle Flügel mit einem Augenfleck, a. Hinterflügcl ohne Schwanz;
5. arala von Guinea und Port Nalal, S, Beiina \on Port Nalal, S.

Her Silin von Congo
, S. Menippe von Port Natal und Südafrika,

S. Tyrrhea Cramer aus Südafrika, S. Cytherea Fabr. vom Cap,

S. Dione Fabr. von Guinea, wozu der Verf. S. Wahlbergii ßoisd. als

Varietät zieht ; S. Apollonia Cramer aus Südafrika. (Die Synonymie der

S. Dione und zweier anderer Arten, die Linne mit derselben vermengte,
wird hier in lichtvoller Weise folgendermaassen auseinandergesetzt: 1.

Ä. Paphia Linn. Mus. Lud. Ulr. Polyphemus Fabr. aus Nordamerika.

2. S. Dione Fabr. Phalaena guineensis Petiver, Ph. Faphia Linn. Syst.

Hat. ex parte, B. Petiveri Guer. 3. Ä. Mylilla Drury Fabr., ß. Paphia
Cramer Fabr. aus Ostindien). b. Hinterflügel geschwänzt: S. Mimosae
ßoisd. von Port Natal, S. Argus Fabr. von der Insel Banana. C. Vor-
derflügel mit einem kleinen dreieckigen oder viereckigen Glasfleck in der
Mitte, Hinterflügel mit einem grossen Auge. S. Epimethea Drury aus
Guinea, S. Alcinoe Cram. aus dem Kaffernlande , S. Alinda Drury von
Sierra Leona, S. PhaedusaDrmj ebendaher, S.Tyrrhena, S.Forda,
S. Angasana, neue Arten von Port Nalal, S. Acetes vom Cap Pal-
mas, S. Isis Weslw. {Maja Klug, non Maja Drury), S. niclitans Fabr.
aus dem tropischen Afrika, S, Alopia und S.Ethra zwei neue Arten
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unbekannten Valerlandes. ü. Flügel ohne Augen und Glasflek: Ä. Lu-

cina Drury von Sierra Leona , Ä. Nenia n. A. von Cap Palmas, S,

Uerilla von Sierra Leona, S. Ag athylla von Congo. E. Abwei-

chende Arten: S. (Uenucha) Grinunia Wiihü. aus dem südlichen Afrika,

Ä, (Henucha'^) Delegorguei boisil. von Port Natal, S. [Henuclia?) Smi-
lax, S. {Urota) Sitiope, zwei n. A. ebendaher, S. {Aphelia) ApoUi'

naris ßoisd. von Port Natal.

Bei dieser Gelegenheit beschrieb Westwood a. a. 0. S. 37. in

einer Note noch eine neue sehr schöne Art von Lasiocampa, L. stri'

gina von Sierra Leona und bemerkte, dass Botnbyx spectabüis Hope

(Linn. Trans. XVIIL) = B. Cerlkia Fabr., Walichii Gray, Ph. maxima

Petiver ist und auch zu Lasiocampa gehört.

Eine ausgezeichnete Bereicherung der europäischen Insectenfauna

bildet eine neue geschwänzte Art von Sahirnia, welche Graells bei

Madrid aufgefunden und unter dem Namen S. Jsab eil ae (Rev. et

Mag. d. Zool. S. 601.) bekannt gemacht hat ; sie ist der nordamerika-

nischen S. luna ähnlich , hat aber weit kürzere Schwänze. (Eine mit

einer Abbildung des Schmetterlings und der früheren Stände versehene

ausführliche Beschreibung ist 1850 in den Annal. d. 1. soc. ent. d. Fr.

2. ser. t. VIIL S. 241. pl. VIIL erschienen).

Von Doubleday wurde (Proc. of the ent. Soc. V. S. LL) Sa-

lurnia (Aclias) Leto als neue Art aus Ostindien aufgestellt; der Schwanz

der Hinterflügel ist sehr lang, hinten erweitert , die Farbe der Flügel

grüngelb.

Eine neue Art ist ferner Salurnia ailantic a Lucas (Expl.

de l'Alg.).

Guerin-Meneville (Lefeb. Voy.) beschrieb Bombyx Oubie
aus Abyssinien.

ßlanchard hat (Compt. rend. XXIX. S. 670.) empfohlen, die

nordamerikanischen Arten von Saturnia behuls der Seidenzucht in Frank-

reich zu acclimatisiren ; Guerin wies indessen (ebenda S. 704.) die

Nutzlosigkeit eines solchen Versuchs nach , da die nordamerikanischen

Salurnien keine bessere Seide als unsere grossen einheimischen Arten

geben und bisher auch ihre Zucht noch nicht durch mehrere Genera-

tionen hindurch gelungen ist.

Eine Anomalie in der Flugelfärbung eines männlichen Bombyx di-

spar wurde von Belli er de la Chavignerie beschrieben und ab-

gebildet (Ann. d. 1. soc. ent. S. 173. pl. Vi. nr. IL). Der rechte Vor-

derflügel zeigt einige weisse Flecken ganz von der Farbe, wie sie den

Flügeln der Weibchen eigen ist, der linke Vorderflügel ist normal.

Der Verf. sieht darin, wohl ohne Grund, den Anfang eines Hermaphro-
ditismns.

Bemerkungen bei der Zucht \ou Bombyx dryophaga hat Straube
(Ent. Zeit. S. 156.) mitgetheilt. Die Raupen wurden im Juni bei Brussa

Archiv f. Nftturgesch, XVI. Jahrg. 2. Bd. p
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auf Cypressus sempervirens und Tourncforlii gefunden, verpuppten sich

Mitte Juli und lieferten schon 8— 14 Tage später die Schmetterlinge.

Schläger theilte (Ent. Zeil. S. 269.) seine Erfahrungen über

die Waturgeschichte und Erziehung der Orgyia selenitica mit.

IKToctuae. Bruand (Ann. d. 1. soc. ent. S. 40.) bemerkte,

dass die bisher in der Galtung Thyalhira vereinigten Noctua batis und

derasa zu trennen seien, und dass die letztere eine besondere Gattung

Gonophora bilden müsse. Die Unterschiede setzt der Verf. in die spit-

zem Flügel , die kürzern Taster und in das Flügelgeäder. G u e n e e

hat indessen (Ann. d. 1. soc. d. Fr. 1850. S. 108. pl. 3. No. II.) nach-

gewiesen, dass ßr. sich hinsichtlich des Flügelgeäders geirrt hat, und

dass die übrigen Unterschiede nur relativ sind und keine generische Be-

deutung haben.

Zwei neue Gattungen Wurden von Wing (Proc. of the Zool.

Soc. S. 104. Annulosa PI. XIV.) aufgestellt: Calig atus , die Taster

kurz, aufsteigend, dickt beschuppt, das vorletzte Glied lang, die Fühl-

hörner beim ^ an der Basis zweifach gekämmt und bebarlet, Kopf

klein, rund, fast verborgen , Thorax vorn mit einem breiten scharfen

Kamm, Hinlerleib lang , beim ^ mit zwei Haarbüscheln am Abdomen

versehen, Vorderflügel an der Spitze scharf, breit, gezähnt, Hinterflügel

abgekürzt. C. Angasii neue Art vom Cap ; beim Männchen sind die

Uinterschienen und Hinterfüsse mit langen, haarförmigen Schuppen be-

kleidet und erscheinen desshalb sehr breit und flach. — Trichoma-
plata. Taster kurz, aufsteigend, vorletztes Glied etwas keilförmig,

Fühlhörner lang , an der Basis zweifach gekämmt , Thorax vorn mit

einem sehr kleinenfKamm, die Flügelschuppen mit langen Haarbüscheln,

der Körper lang, an der Spitze beim Männchen mit einem Haarbusch,

Vörderflügel herabhängend, lanzenförmig (NB. dies ist die vollständige

Charakteristik!). T. vittata neue Art aus Brasilien.

Als neue Arten sind beschrieben

:

Von.Freycr (N. Beitr. Heft 89.) : Noctua {Gortyna) v i n d e

^

Heia von Augsburg, {Ophiusa) interp uncta, (Cosmia) conlusa,

{^Acontia) unocula (!) von Weimar; die Raupe von C. conlusa lebt

auf der Zitterpappel.

Von Sodoffsky (Ent. Zeit. S. 130.) Heliothis victorina vom
Caucasus, der H. Delphinii verwandt, aber durch den Mangel des scharf

begrenzten purpurnen Wurzelfeldes auf den Vorderflügeln unterschieden

(die von Kindermann neuerdings unter dem Namen N. Prazucvskii aus

Amasien versandte Eule scheint dieselbe Art zu sein).

Von Menelries (Ins. rec. p. Lehm.): Biloba murin a (Taf.

6. Fig. 8.) aus den Steppen jenseits des Ural, Cosmia bombycina
(Taf. 6. Fig. 7.) aus ßaschkirien, Hadena trisignata (Taf. 6. Fig. 9.)

aus Turcomanien, Catephia ceslis (Fig. 10.) aus ßaschkirien, Ophiusa
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panaceorum (Fig. 6.) ,
flexuosa (Fig. 5.), punctata (Fig. 4.),

alle drei von Bokhara.

Von Lucas (Expl. de l'Alg.) Episema orana und Anlhophila

n uraid a.

H. Doubleday bemerkte (Newman's Zoologisl S. 2364.), dass

nur eine Art von CucuUia, C. umhratica L., in England einheimisch ist,

und dass C. tanaceti, lucifuga und laclucae der brittischen Enloraolo-

gen nur Abänderungen derselben und nicht die gleichnamigen Arten

der deutschen und französischen Schrifsleller sind.

Freyer beschrieb (Ent, Z»)!!. S. 302.) die Raupe von Cosmia

cuprea und (ebenda S. 305.) die von Hadena glauca ; die eistere wurde

mit Leondoton Taraxacum erzogen , die zweite findet sich besonders

auf Gentiana asclepiadea.

Richter (Ent. Zeit. S. 30.) hat die Raupe \0ü CucuUia campa-

nulae Freyer bei Dessau und Halle auf Artemisia Absinthium ge-

funden.

Oeoinetrae. Frey er (N. Beitr. Heft 89.) bildete als neue

Arten ab: Geomelra (EUopia) rectaria und (^Acidalia) albima cu~
laria von Weimar.

Von Zeller (Ent. Zeit. S. 203 u. f.) wurden beschrieben: Geo-

metra etrus curia, in der Mitte zwischen cloraria und viridata ste-

hend, asbestaria, der pinguedinata Z. sehr ähnlich und vielleicht

nur Abänderung derselben, e fflor ata^ der laevigata am nächsten ver-

wandt, alle drei aus dem Toskanischen.

Menetries (Ins. rec. p. Lehm.) stellte It^t« ciliaria (Taf.6.

Fig. 11.) und similiaria (Fig. 12 ) als neue Arten von Bokhara auf.

Die neuen Arten der Expl. de l'Alg. sind: Aspitates Dupon-
chellaria , Boarmia Boisduvalaria, Chesias oranaria, Act-

dalia numidaria, cirtanaria.

Standfuss gab (Schles. Zeitschr. f. Entom. No. 11.) eine neue

Beschreibung und eine Abbildung von Enpethecia silenala in allen ih-

ren Ständen (Taf. 1. Fig. 3. 4.).

De la Harpe machte (Bull. d. I. soc. vaud. IL nr. 20) darauf

aufmerksam, dass die Gattung Melanippe Boisd. in ihrer jetzigen Zu-

sammensetzung durchaus künstlich sei, und setzte gleichzeitig die Un-

terschiede von M. tristala Hiibn. und funerata Höbn. auseinander, wel-

che gewöhnlich als Varietäten einer Art angesehen werden , die sich

aber im Habitus, Färbung und Vorkommen unterscheiden. H. tristata

erscheint Ende Mai und Anfang Juni, und findet sich in der Schweiz,

Frankreich und Deutschland , H. funerata Ende Juni und Anfang Juli

in den Schweizer Bergen und im Norden Europa's. (Aus dem hier Ge-

sagten scheint die specifische Verschiedenheit beider Schmetterlinge

noch keineswegs hervorzugehen , dieselben Arten erscheinen in den

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



228 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

wärmern Ebenen immer früher als im Norden und auf Berghohen, und

diese verschiedenen Localitäten bedingen auch häufig kleine Abwei-

chungen im Habitus und in der Färbung.)

JPyralides* Diese und die folgenden Familien sind in der Ex-

plor. de l'AIger. vonGuenee bearbeitet worden. Als neue Arten be-

schrieb er: Cledeobia interjunctalis, morhidalis, Arnia ner-
vosalisy Scopula dilulalis, Pionea conqni s italis , Li fas Cia-

lis, Hydrocampa algir alis.

Zeller gab in der Ent. Zeit. S. 231. u. S. 233 sorgfältige Be-

schreibungen von Bolys asinalis H. und Nymphida rividalis Dup,

Schläger beschrieb (ebenda S. 271.) die Raupe von Bolys

Umbalis, welche sich bei Jena häufig auf Genista lincloria findet.

Die unter dem Wasser lebende, gleichzeitig mit Stigmen und

Kiemen versehene Raupe von Hydrocampa slraliolalis wurde von h.

Dufour bei St. Sever (Dept. des Landes) Ende April zwischen Calli-

triche verna aufgefunden (Bull. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. LXXL)

Cramlbiclsfte« „Exotische Phyciden beschrieben von F. C.

Zell er« (Isis 1848. S. 857.). — Die Zahl der exotischen Phyciden ist

zur Zeit noch gering. Die Gruppe hat aber in allen Welttheilen Re-

präsentanten. Ausser Formen, die den europäischen nahe stehen, fin-

den sich auch solche , die als besondere Gattungen betrachtet werden

müssen. Nicht wenige Arten hat der Verf., um sie nicht auszulassen,

nach dem weiblichen Geschlecht, also ziemlich auf's Gerathewohl, ein-

ordnen müssen. In Rücksicht auf geo<?raphische Verbreitung ist es bc-

merkenswerth, dass die in den Ländern des Miltelmeers vorkommende

Pempelia Zinchenella sich völlig übereinstimmend in Brasilien und den

Vereinigten Staaten wiederfindet. — Den Schluss der Abhandlung .bil-

det eine systematische Zusammenstellung aller bisher vom Verf. be-

schriebenen Phyciden. Die neu aufgestellten Gattungen sind folgende:

D oloe s sa, zur Abtheilung der Gallerien gehörig, Achroea zu-

nächst verwandt, ab.er mit anderem Flügelschnilt. Die Flügel sind breit

und wicklerarlig, die vordem haben einen scharfen fast geradlinig be-

grenzten Vorderwinkel, die Hinterttügel eine deutliche erste Subdorsal-

ader, und ihre Franzen haben nur die gewöhnliche Länge. Die weib-

lichen Taster haben mehr als Kopfeslänge und ein verlängertes, ge-

neigtes Endglied. D, viridis neue Art aus Java, durch lebhafte Fär-

bung ausgezeichnet.

Den nacklhornigen Phycideen sind zuzuzählen:

Piesmopoda, deren Charaktere namentlich in den Beinen und

Flügeln liegen, die erstem sind kurz und an Schenkeln und Schienen

zusammengedrückt, die xMiltelschenkel haben auf der Mitte der Rücken-

schneide einen nach vorn gelegten, fast das Ende des Schenkels er-

reichenden Haarbusch. Der Hinterrand der Yorderflügel ist sehr con-
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vex, iinJ lässl den Vorderwinkel sehr hervortreten. Anf den Hinler-

flügeln ist die Medianader nicht in drei, sondern in vier Aeste aufge-

löst , der erste Ast entspringt sehr nahe der Wurzel. P. rubicun^
de Ha aus Brasilien.

Cro cidomer a, bei welcher der Höcker an der Fühlerwurzel

von Hornmasse gebildet wird , und die Mittelschenkel des Männchens

innen mit dicht gedrängten Schuppenhaaren bekleidet sind. C. tur-

bidella aus Südamerika.

Fundella, die Hinlerflugel von allen Phyciden abweichend,

indem ihnen im männlichen Geschlecht die drei Längsadern zwischen

dem Innenrande und der Medianader bis auf ein Rudiment gänzlich

fehlen ; zum Ersatz haben sie am Innenrande eine länglichovale ver-

dickte Stelle , die nahe an der Basis anfängt und etwas vor dem Hin-

terwinkel aufhört. T. p elhtc e ns von den Antillen und aus Süd-

amerika.

Pococera, im Baue der Taster und Fühler mit Myelois über-

einstimmend , aber durch zugerundete Hinterflügel von allen Phyciden

abweichend. Die nach hinten stark erweiterten Vorderflügel haben das

Queräderchen weit vor der Mitte. P. gibbella aus dem südlichen

Brasilien.

Oncolabis , Etellia und Fempelia im Ansehen und Tasterbau

ähnlich, aber die männlichen Fühler ohne Schuppenbusch; das Wur-
zelglied trägt an der Spitze einen dünnen, gegen die Fühlerbiegung ge-

krümmten Hornhaken, dergleichen bei keiner Phycide bemerkt wird. 0.

anticella aus Südbrasilien.

Ep icrocis , die Maxillarlasler wie bei Gymnancyla, aber die

Fühler ohne Ausbuchtung an der Basis, der Rücken derselben vom
Wurzelgliede aus dicht und breit beschuppt, der Schuppenslreif verengt

sich und wird vom 3—7. Gliede rauh, worauf er die gewöhnliche Be-

schaffenheit annimmt. Die Lippentaster ziemlich lang und aufgekrümmt,

die Medianader in vier Aeste aufgelöst« E. festivella aus Java.

Tetralopha, der Pinsel der männlichen Maxillarlasler in zwei

lange Büsche getrennt. Die Fühler ohne Krümmung über dem Wur-
zelgliede, beim Männchen gekerbt, an der Wurzelhälfte mit zwei Rei-

hen von Haprbüschchen versehen. T. millitella aus Carolina und T.

robustella aus Georgien.

Als neue Arten sind beschrieben: Aphomia terrenella aus

Georgien in Nordamerika, Anerastia lotricella aus Brasilien, rfe-

liquella ebendaher, Ephestia neuricella von St. Thomas, Homoeo-
soma vagella von Adelaide, Myelois indig enella aus Carolina,

exsulella aus Kordamerika, infusella von Haiti und St. Thomas,

magella vom Cap , intextella aus Wesündien, placidella aus

Brasilien ; subcanella von Haiti, st er cor ea aus Brasilien, Hypo^

chalcia sanguinariella vom Cap , Nephopteryx gr andella von
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Para, Pempelia Behrii von Adelaide, lignosella aus Nord- und

Südamerilia, rubidinella aus Brasilien, pelrella aus Carolina.

Zeller beschrieb (Ent. Zeit. S. 312fF.) Crambus cassentiel-

lus und superbellus
i
beide in Toscana , der erstere auch in Klein-

asien einheimisch.

Neue Arten sind ferner

:

Crambus Warringtonellus Stainton (Syst. Cal. of ßril.

Tin. und Newm. Zool. App. S. LXI.).

Crambus g rammiculellu s Guenee (Expl. de l'Alg.).

Standfuss gab (Schles. Zeilschr. f. Entom. Nr. 12.) eine neue

mit einer Abbildung beider Geschlechter begleitete Beschreibung von

Eudorea petrophila.

Tortricest. Z e 1 1 e r stellte (Ent. Zeit. S. 237 ff. S. 278 ff.) als neue

Art auf : Fenthina pruneticolana aus Toscana, Grapholitha tenebr o~

sana ebendaher und von Wien, ro s eticolana und fulvifro ntana
aus Toscana, conjugana [Tratmiana Schlag.) aus Thüringen, rc-

giana aus Schlesien, flexana aus Toscana, Phoxoptera curvana
^

Teras quercinan a ebendaher, Cochylis dipsacean a aus Schlesien,

und gab genaue Beschreibungen von Toririx Dumeriliana Dup., Scia^

phila abrasana Dup. , nuhilana Hübu., Grapholifa nebrüana Tr.

Als neue Arten sind ferner beschrieben :

Von Wocke (üebers. d. Arb. d. schles. Ges. 1849. S. 72.):

Coccyx abie gana F. v. H. , der pygmaeana sehr ähnlich, aus

Schlesien.

Von Guenee (Expl. de l'Alg.): Toririx insolatana, Argy^

rolepia loriculan a.

Schläger wies (Ent. Zeit. S. 271.) nach, dass die von dem

Fleische der Pflaumen lebenden Raupen nicht, wie bisher allgemein

angenommen war, der in Aepfeln und Birnen vorkoninienden Carpocapsa

pomonana , sondern der Grapholita funebrana angehören, und dass so-

mit diese in die Gattung Carpocapsa zu versetzen sei.

Stainton bemerkte (Proc. of the ent. Soc. V. S. XLIX.), dass

Poecilochroma semifuscana Steph. und viUana Curt. Varietäten von P.

piceana Haw. sind.

Tineae* „Beilrag zur Kenntniss der Coleophoren von P. C.

Zell er" (Linn. entom. IV. S. 191—416.). Der Verf. entwickelt im

Eingange die systematischen Verhältnisse der Gruppe, welche in allen

drei Ständen sich scharf von den übrigen Tineaceen absondert. Als

Unterscheidungszeichen im Larvenzuslande hat das Bewohnen, eines

Sackes, dann die dadurch bedingte Kürze der falschen Beine zu gelten.

Die Puppen der Coleophoren weichen bedeutend durch die Verlänge-

rung der Flügel, Fühler- und Beinscheiden von den Puppen anderer

Sackträger ab, das Auskriechen des Schmetterlings aus denselben ge-
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schieht so, dass die Puppe nicht aus dem Sacke hervorlrilt und kein

äusseres Merkmal den schon verlassenen Sack verräth. Die Falter sind

besonders durch den Bau der Fühler und des Hinterleibs charakterisirt.

Jene sind an ihrem Wurzelgliede mit Schuppenhaaren bekleidet, welche

auf der vordem Seite länger sind und abstehen ; auf der Unterseile

haben die Geisseiglieder feine längliche kahle Striche, die wahrscheinlich

zum Riechen dienen. Der Hinterleib trägt auf dem Rücken der meisten

Segmente zwei kahle Längsgrübchen. Der Verf. .erkennt nur zwei

Galtungen an, Coleophora H. : Alae anter. concolores vel lineatae ; cel-

lula discoidalis venas 7—8 emittit, Metamorphosis intra saccum : und

Goniodomai Antennae penicillatae flagello nudo. Alae anteriores

caudatae, postice transversim maculalae; cellule discoidalis venas 7

emillit. Metamorphosis extra saccum.

Die letztere Gattung enthält nur eine Art {aurogutlella FR.),

von der erstem sind hier 105 Arten, darunter eine grosse Anzahl neuer,

sehr sorgfältig beschrieben.

Von Zeller's Abhandlung über die mit Augendeckeln verse-

henen blattminirenden Schaben (s. vorjähr. Jahresb. S. 247.) hat Stain-

ton einen Auszug in den Trans, of the enlom. Soc. Vol. V. S 121—142

milgetheilt und mit werlhvollen Bemerkungen über das Vorkommen und

die Synonymie der englischen Arten begleitet.

Die Arten der Gattungen Depressaria, Orlholaelia und Exaerelia

hat Stainton (Trans, of the ent. Soc. V. S. 151.) auseinandergesetzt.

Die Gattung Orlholaelia Steph. {Haemylis Zell.) enthält nur eine Art;

Sparganiella Thunb. Tr. (venosa Haw. Steph.). — Exaerelia, eine

neue Gattung, ist in folgender Weise diagnosticirt : caput laevigatum,

palpi recurvi, art. secundo intra setis instructo, terminali acuto. Alae

ant. latae, ante apicem aliquantulum contractae, cilia brevia, ad margi-

nem posteriorem emarginata ; alae post. elongatae, ovales, emarginalae

ad aDguIum analem, cilia brevia, abdomen depressum. Die einzige neue

Art E. A llisell a stammt aus Yorkshire und Cumberland. — Depres^

saria enthält 48 Arten, darunter folgende neue: nan at ella^ sub~
pr op inqu ella , caprella, inlertnediella, ciliellay pul-
cherimclla

, DouglasellUf Weirella ultimella, die auf Taf.

17 abgebildet sind.

Derselbe hat (Newman's Zoologist App. S. 1—XXIV.) eine

monographische Arbeit über die europäischen Arten von Argyresthia

veröffentlicht, die sich genau an Zellers Abhandlung im 2ten Bande der

Linn. entom. (s. vor. Jahresber. S. 246.) anschliesst , die generischcn

Charaktere ganz übergeht und grossentheils nur eine freie Uebersetzung

der Zeller'schen Artbeschreibungen ist , dadurch aber von Wichtigkeit

wird, dass hier zuverlässige Aufschlüsse über die von Haworth, Stephens

und Wood aufgestellten Arten milgetheilt werden. Neu sind nur A.

urpurascentella und die (Nevvm, Zool. App. S. XL.) nachträglich
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diagnosticirte A. aurulentella Zell. i. 1. Ausserdem fehlt bei Zel-

ler semifusca Haw. (semipurpurella Steph., Wood). Die Nonienclatur

des Verf. stimmt bis auf wenige Fälle mit der von Zeiler überein, A.

priiniella Z. heisst hier ephippella Fabr., da prunieUa L. ein sehr zwei-

felhaftes Thier ist, fagelella Z. ist albislria U&w
.

; tetrapodella Z., wohl

nicht die gleichnamige Linne'sche Art, wird von St. spinosella be-

nannt.

Die brittischen Arten von Gelechia hat Douglas (Trans, of the

ent. iSoc. V. S. 173 ff. u. S. 195 if.) aufgezählt. Es sind 40 nur be-

kannte Arten mit ihren Synonymen namhaft gemacht , einige derselben

sind beschrieben, und hier und da einzelne Synonyme besprochen.

Die Hyponomeulen Schlesiens hat Wocke (Uebers. d. Arb. der

schles. Gesellsch. 1843. S. 63.) namhaft gemacht. Die Gattung Hypo-

nomeuta zählt neun, die Gattung Fsecadia fünf Arten; unter den letz-

tern findet sich eine neue Ps. fumitella, welche aber nur halb so

gross und leicht kenntlich durch den bis in die Franzen reichenden

Längsstreif der Vorderflügel ist.

Von Wing (Proc. of the zool. Soc, S. 105. Annulosa PI. XIV.)

wurde eine neue Gattung Palpar ia errichtet und folgenderraassen

charakterisirt : Taster gross , vorletztes Glied mit einem dreieckigen,

horizontal sich ausdehnenden Schuppenfleck, letztes Glied zurückge-

krümmt, Thorax breit, etwas flach , Vorderflügel eiförmig mit scharfer

Spitze, Hinterflügel breit gewimpcrt, die Spitze scharf eiförmig, Hin-

terschienen gross und breit. P. Lambertella n. A. aus Australien.

Zwei neue Galtungen Zelleria und Bedellia sind auch von

Stainton (Cat. of Brit. Tin. und Newm. Zool. App. S. LXIII.) ge-

gründet worden. Die erslerc hat einen rauhen Kopf , ziemlich kurze

rauhe Taster, schmale, etwas sichelförmige Vorderflügel, die Hinterflü-

gel breiter als bei Coleophora und Gracilaria; sie enthält drei neue A.

:

Z. h ep ariella Mann, ins ignip ennella und fasciap ennell a.

Bedellia verbindet den rauhen Kopf von Ornix mit den sehr schmalen

Hinterflügeln von Cosmopteryx. Hierher eine Art B. Orpheella.

Als neue Arten sind ferner aufgestellt;

Von Stainton (a. a. 0.): Talaeporia inconspicuella, Ti-

nea ar g enteimaculella, ruricolella, Micropteryx subamma -

nella (ammanella? Tr.) , Nemolois miniin ellu s Mann, Ypsolophus

DurdhamelluSfOecophora fusci front ella, sub aquile a, pseu-

dospre teil a , incong ruella, Roesslerstaminia p erlepidell a,

Aechmia subdentella, Elachisla S teph ensi , p a tricielln , ni-

veipunctclla y trape ziella, apicipnnct ella , Biicculatrix au-

rimacnlella, vetust ella, an gulif asciclla, sep tembrella,

'trifnrcula s quam at ella, pulv er osella.

Von Sitcom (Plewm. Zool. App. S. XLIL): LilhocoUelis fagi'
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foliella, Nepliaila Lonisella, FJachisla regificella aus Eng-

land, alle drei auf einem Hulzschnilt abgebildet.

Von Wocke (Uebcis. d. Arb. d. schles. Gesellsch. 1849. S. 73.)'.

Plulella marmorosella und Depressaria doronicella aus dem

Ailvalergebirge (die zweite ist nach ZeUei- Ent. Zeit. 1851. S. 81.

ebenfalls im J. 1849 in der Zeilschrift „Illyrisches Blatt von Dr. Ulad-

nick" unter dem Namen D. Schmidtella beschrieben).^

Von Koch (Isis 1848. S. 9J4 ) : Ypsolophus Sc hmidl ellus v.

lleyd. aus der Wellerau , die Raupe lebt auf Origanum vulgare.

Von Guenee (Expl. de l'Alg.): Adela panlherella und

Haemylis Jugurthella.

Standfuss wies (Schles. Zeitschr. f. Entom. Nr. 12.) Aechmia

z-onella Zettersl. und Gelechia pniinosella Zell, als schlesischen Arten

nach und gab auf Taf. 2. Abbildungen derselben in beiden Geschlechtern.

Die Synonymie von Tinea festaliella Hübn. erörterte Stainton

und zeigte, dass T. scissella Haw. , Curt. , angustipennella Sieiph. Wood

und Montandonella Dup. mit dieser Art identisch sind (Trans, of Ihe

ent. Soc. V. S. 142.).

Die Naturgeschichte der Hyponotneuta malivorella ,
deren Raupe

von den Blättern der Aepfelbäume lebt, wurde von West wo od (Gard.

Chron. S. 660.) erläutert.

Heeger hat (Isis 1848. S. 986 ff.) die verschiedenen Stände von

Elachista Roeselta L. und Epischnia canella W. V. ausführlich be-

schrieben und Tafel IX. abgebildet. Die Raupe der erstem lebt auf

Chenopodien, Atripliciden und andern niedern Kräutern, nicht auf Aepfel-

bäumen, wie Schüfermüller , oder auf Tannen, wie Linne angiebt; die

Raupe der letzlern findet sich auf Atriplex hortensis.

Pteropliorii. Die Naturgeschichte von Flerophorns spiloda-

ctylus Dup. (obsolelus Z.) und phaeodaclylus Z. hal A. Speyer Ent.

Zeit. S. 24. geschildert. Die Raupen der erstem Art wurden im Juü

auf Marrnbium vulgare gefunden und lieferten noch in demselben Mo-

nate den Schmetterling, die der letztern leben auf Ononis repens.

Schreiber beschrieb (ebenda S. 301.) die Raupe von PterO"

phorus galaclodactylm, welche gesellschaftlich auf Arclium Lappa lebt.

Diptera*

Von Ze tterstedt'sDiptera Scandinaviae ist der achte

Band erschienen, welcher ein Supplement zu den sieben er-

sten Theilen dieses Werkes bildet.

Er enthält eine syslemalische Aufzählung der früher beschriebe-

nen Arten mit Einschaltung der neuen Entdeckungen , und der nöthig

gewordenen Zusätze und Berichtigungen. Die Zahl der Galtungen ist
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um drei vermehrt , indem Hexatoma Meig. aus der Familie der Taba-

nier, Pachymeria Macq. aus der der Empiden und Thinophilus Wahlb.

9US der der Dolichopoden neuerdings in Schweden aufgefunden worden

sind. Die neuen Arten brauchen hier nicht aufgeführt zu werden, da

das Werk für Diplerologcn unentbehrlich ist.

List of Ihe specimens of Dipterous insects in the col-

leclion of the British Museum. P. II—IV. 1849.

Dieses von Wa 1 her bearbeitete Verzeichniss, über dessen erstes

Heft im vorigen Jahre berichtet wurde, ist mit den hier vorliegenden

Bänden vollendet woitlen. Der zweite enthält die Familie der Bom-
byliarii und Asilici, der dritte die Hybotinae , Empidae, Tachydromiae,

Inflatae, Slralyomidae, Syrphici, Flatypezinae, Megacephali, Dolichopo-

des, Oxypterae, Scenopinii, Conopsäriae ; der vierte die Muscariae und

die auf sie folgenden Familien. Es gewähren auch diese Bände durch

Mittheilung ausführlicher Beschreibungen von etwa 1000 Arten, welche

der Verf. für neu hallen zu müssen glaubt, viel mehr als der Titel des

Werkes verheisst ; namentlich gewinnt die Kenntniss der nordamerikani-

schen und neuholländischen Dipteren sehr an Umfang. Die Beschrei-

bungen der neuen Arten sind ausführlich, in manchen Fällen möchte

man ein grösseres Eingehen auf Formenmerkmale wünschen, während

die Angabe der Färbung minder weitläufig sein könnte. Die Arlnamen

sind leider auch in diesen Bänden zum grossen Theile nur willkührlich

gebildete Laute ohne allen Sinn. Die grossen Schwierigkeiten, welche

diese freilich sehr bequeme Art der Namengebung dem F'ortschrilte der

Wissenschaft in den Weg legt, sind so unverkennbar, dass es zu be-

dauern wäre, wenn diese Namen je Eingang fänden. In einzelnen

Fällen können sie überdies leicht zu falschen Vorstellungen Veranlas-

sung geben , z. B. Dexia Cerata, Musca Fucina, Musca Moneta, Antho-

myia Badia u. s. w. Dass sich manche der als neu aufgestellten Ar-

ten, obwohl die früheren Beschreibungen überall sorgtältig verglichen

zu sein scheinen , auf bereits bekannte werden zurckführen lassen , ist

mit grosser Wahrscheinlichkeit anzunehmen, aber auch bei der Schwie-

rigkeit, welche die Bestimmung der Arten in vielen Gattungen hat und

bei der Unzulänglichkeit vieler vorhandener Beschreibungen wohl zu

entschuldigen. Die Synonymie ist unter Benutzung der vorhandenen

Hülfsmiltel meist fleissig, bei vielen der bekannten Arien mit einer für

den Zweck des Buches zu grossen Ausführlichkeit, hin und wieder (z. B.

bei Tachina lateralis, Idia felina, Ortalis Lamed u. a.) ohne die nöthige

Kritik zusammengestellt worden ; in der letzten Hälfte des vierten Ban-

des fehlen zuweilen , wie z. B. in der Gattung Sapromyza wichtige

Synonyme. In einigen monographisch behandelten Gattungen hat der

Verf. scharf geschiedene Arten mit Unrecht wiederum vereinigt) z. B.

in der von Loew bearbeiteten Galtung Trypeta unter Tr. Serratulae,

Artemisiae und solstitialis. — Einige neue Gattungen , die vom Verf,
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unter den iMuscarien errichtet sind , habe ich bei dieser Familie nam-

haft gemacht.

Eine zweite Auflage würde gewiss viele Älängel des in ver-

hällnissmässig sehr kurzer Zeit vollendeten Werkes beseitigen , auch

mit denselben muss es Achtung vor der Verwaltung des briltischen

Museums und vor dem vom Verf. auf dasselbe verwandten Fleisse

erwecken.

Esame di varie specie d'inselti ditteri brasiliani di Ca-

millo Rondani (Studi entom. publ. per ciira di Fi. Baiuli

c di E. Truqui. Torino 1848. Fase. I. S. 63.}

Es sind hier die von Ghiliani im nördlichen Brasilien gesammel-

ten (90) Dipteren aufgezählt, die bereits bekannten theils nur namhaft

gemacht , theils durch Bemerkungen und Zusätze zu den vorhandenen

Beschreibungen näher charakterisirt, die neuen ausführlich beschrieben
;

fünf gaben zur Aufstellung neuer Gattungen Veranlassung (s. u.). Auf

einer beigegebenen Tafel sind die charakteristischen Theile der letztern

abgebildet.

Dipleres exotiques nouveaux ou peu connus par M. M a c-

quarl. 4e siipplement. (Memoires de la soc. nationale d.

scienc, de Fagricult. et des arts de Lille 1849. p. 309''480.

avec 14 planches.)

Diese Zeitschrift ist mir in Berlin nicht zugänglich gewesen,

der Bericht über die Macquart'sche Abhandlung muss daher vor der

Hand noch ausgesetzt werden.

Ueber den Aufenthalt der Dipteren während ihrer frü-

hern Stände von Dr. Scholtz (Zeitschr. f. Entom. heraiis-

gegeb. vom Verein für schlesische Insectenkunde zu Breslau

Nr. 9. u. 10.)

Dieser Aufsatz, dessen Anfang bereits im Jahre 1848. Nr. 8 der

genannten Zeitschrift veröffentlicht worden ist, enthält alle dem Verf.

über die ersten Stände der Zweiflügler bekannt gewordenen fremden

und viele eigne Beobachtungen und ist für jeden Dipterologen sehr

lesenswerlh. Die Eintheilung in Betrefi" der verschiedenen Localitäten,

welche die Dipteren im Larven- und Fuppenzusfande bewohnen, ist

die von Bremi in seinen Beiträgen zur Dipterenkunde (Isis 1846. H. III.}

aufgestellte.

Citlicina* Als neue Arten sind aufgestellt:

Culex maculiv entri s von iMacquart (Expl. de l'Alg). —
C. scapularis und digi latus aus Brasilien von Rondani (SUiJ,

ent. S. 109.).

Tipulariae« Low besprach die Gattung Cylindrotoma^ als
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deren typische Art Limnobia distinctissima anzusehen ist, und von wel-

cher, nach des Verf. Ansicht , die übrigen dort untergebrachten Arten

zu trennen sind. Dagegen ist von ihm eine neue, C. n igriventris,

aus dem nördlichen Russland und Sibirien beschrieben worden, welche

mit C. distinctissima in nächster Verwandtschaft steht (Ent. Zeit. S.341.)

Derselbe beschrieb (Ent. Zeit. S. 343.) drei neue Arten der

Gattung Dixa , D. laeta aus Südeuropa und Kleinasien, D. ptibe^

rula aus Sicilien und Ostdeutschland, D. obscura aus dem westli-

chen Europa und besprach bei dieser Gelegenheit ausführlich mehrere

der bereits früher beschriebenen Arten derselben Gattung.

West wo od stellte (Trans, of the ent. Soc. V. S. 231.) eine neue

Untergattung der Mycetophilengaltung Platyura Platyroptilon auf,

die sich besonders durch ihre lang gekämmlen Fühlhörner auszeichnet.

F. Miersii aus Brasilien ist Taf. 23. Fig. 3. abgebildet.

Zwei neue, im vorigen Jahresberichte nicht erwähnte Arten die-

ser Familie, Chironomus Waldlieimii undTipitla laclip ennis, beide

von Kiew, sind von Gimmerthal (Frogr. z. öOjähr. Doctorjubil. Fi-

scher's v. Waldheim) aufgestellt worden.

Die Naturgeschichte einer noch unbeschriebenen, forstschddlichen

Mücke Lasioptera Cerris wurde von Kollar (Sitz. - Ber. d. Wiener

Acad. 1849. Heft 2. S. 4.) geschildert. — Diese Mücke , eine neue,

hier ausführlich beschriebene und abgebildete Art , erscheint in zahl-

reichen Schwärmen Anfang Mai um die Zerreichsenslämme im Grase, in

welchem sie ihre letzte Verwandlung bestanden. Die Weibchen legen

ihre Eier in die Blatlsubstanz der jungen Eichenblätler, auf deren Un-

terseite sich in Folge der Verletzung weisse haarige Auswüchse, zu-

weilen in solcher Menge bilden , dass das Blatt damit bedeckt wird.

Der Baum, auf welchem oft kein Blatt verschont bleiljt , bekommt da-

durch ein fremdartiges Aussehen , seine Krone erscheint in Folge der

zusammengerollten Blätter viel lichter, die Aesle sind spärlich belaubt,

einzelne Zweige verdorrt. Die Gallen, in welchen die Larven leben,

erreichen die Grösse einer Linse, werden inwendig hart und holzig und

sind endlich auch auf der Oberseite des Blattes als kleine konische

Erhöhungen sichtbar, welche im Herbste von der Larve durchfressen

werden, diese fällt auf die Elrde
,
gräbt sich einige Linien tief in den

Boden und verpuppt sich daselbst. Den Winter bringt das Insect im

Puppenzustande zu. Aus diesen Gallen hat der Verf. 5. Arten Flero-

malinen erzogen.

Die Metamorphosen mehrerer Tipularien sind von Perris (Ann.

d. 1. soc. entom. d. Fr.) sehr weitläufig geschildert worden. In ver-

trockneten Stengeln von Angelica sylvestris fand er Ende April 12

Millim. lange, cylindrische, am Vorderende etwas verdickte Larven von

schmutzig graulicher Farbe
, aus denen sich im März (?) Limnophila

dispar Macq entwickelte (a. a. 0. S. 331. T. 9. Nr. V.). Aus der Be-
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Schreibung der Mundtheile ergiebt sich eine ziemlich nahe Verwandt-

schaft der Larve mit der von Bibio und verwandten Galtungen. — Die

Larve von CyUndrotoma macroptera Macq.^ weldie Perris im November

auffand, gräbt Gänge in dem auf alten Eichen vorkommenden Pilze

llydnum erinaeeum, sie ist 8— 10 millim. lang, weiss, vorn und hinten

etwas verschmächtigt, au den Seiten mit kurzen steifen röthlichen Här-

chen versehen, sonst aber nackt. Der Bau der Mundtheile scheint von dem

der meisten bekannten Arten dieser Gattung nicht wesentlich abzuweichen.

Die Verwandlung geschah im December in der Erde. Die Mücke erscheint

im Februar und März (a. a. 0. S. 337. Taf. 9. Nr. IV.) - Auf Boletus

versicolor beobachtete Perris die sich mit einem schlüpfrigen Schleim

bedeckende Larve von Sciophila vnimaculala Macq., welche sich gleitend

auf der Oberfläche desselben vor und rückwärts bewegt, sie umgiebt

sich, ohne den Pilz zu verlassen, mit zahlreichen Fäden und verwan-

delt sich unter einem von diesen gebildeten Netze. Der Puppenzusland

dauert nur 8—10 Tage (a. a. 0. S. 341. Taf. 9. Nr. VL). — Eine etwas

abweichend gebildete Mycetophila-Larve, die sich ganz in ihren eignen

Kolh einhüllt und sogar unter demselben verwandelt, fand sich im Oc-

tober ausgewachsen auf der Unterseite eines feuchten, mit Byssus be-

setzten Holzstückes , sie schien sich von dem Byssus zu nähren. Die

Art hält Perris für neu und beschreibt sie als Mycelophila scato-

phora. Aus mehreren Puppen entwickelte sich eine Art der Gattung

Porizon (a. a. 0. S. 51. Taf. 3. Nr. L).

L. Duf our beschrieb (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 195—208.

Taf. 7. Nr. III.) die Verwandlungsgeschichte von Rhyphus fenestralis

und Mycetobia pallipes Meig. Die Larven von beiden wurden in einem

breiigen Ulmengeschwüre beobachtet, die des erstem ist von der in

Reaumur's Mem. t. V. p. 21. p. IV. Fig. 3— 10. abgebildeten und ge-

wöhnlieh zu diesem Insect gerechneten wesentlich verschieden. Die

Larve, welche der Verf. für die der iMycetobia hält, hat nur vier Stig-

men, zwei auf dem zweiten und zwei auf dem letzten Segment, eine

in der Gruppe der Mycelophiliden sehr auffallende Anomalie der Stig-

menlage, die vom Verf. nicht gebührend hervorgehoben ist, wenn an-

ders hier nicht ein Irrlhum von seiner Seite stattgefunden hat.

Wahl her g hat (Vet. Akad. Öfvers. 1848, S. 128. übers, in der

Ent. Zeit. S. 120.) die Naturgeschichte von Ceroplalus sesioides geschil-

dert. Die Larven leben auf der untern Seite frischer Feuerschwämme

(Polyporus fomentarius), wie es scheint bloss von der sauern Feuchtig-

keit, welche der Schwamm absondert, ohne in den letztern einzudrin-

gen. Sie bilden auf der Fläche des Schwammes ein dichtes Schleim-

gewebe, unter dem sie , wie unter einem Zelte , sich aufhalten. Die

Schwammfläche belegen sie mit schleimigen Bändern, indem sie Schleim-

Iropfen aus dem Munde ergiessen und durch Aufrichten des Vorderko-

pfes zu einem Bande ausziehen. Wenn sie 1—1*A" lang sind, ver-

lassen gie das Zelt und verpuppen sich im Moose oder Grage, wobei
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sich dann jede Larve mit einem aus Schleim gebildeten weisslichen Coc-

con umgiebl , der dem Coccon von Galleria cereana ziemlich ähnlich

ist. Die am meisten ausgezeichnete Eigenschaft der Larven und Pup-

pen ist jedoch die, dass sie im Dunkeln schön phosphorescircn.

Apetz beobachtete (Ent. Zeit, S. 62.) eine Campylomyza, wel-

che an einer Raupe von Smerinthus populi nach Art einer Müclve zu

saugen schien.

ßoheman machte (Öfvers. Vetensk. Ac. Förh. 1849. S. 155.)

auf das häufige Vorkommen der Trichocera regelationis Linn. in Berg'

werksschachten in einer Tiefe von 100 Klaftern aufmerksam.

Aus dem vorigen Jahre ist nachzutragen, dassKollar (Sitzungs-

her. der Wiener Acad. 1848. 2. Heft) die Naturgeschichte von Simulium

sericeum erörtert und diese Mücke (auf Taf. 1. 2. 3.) in allen Stän-

den dargestellt hat.

Talsanii. Von Rondani sind (Stud. ent. S. 104.) folgende

neue Arten aus Brasilien aufgestellt: Chrysops vulneratus , Tabanus

p %i n c l u m, p iceiventris, Pangonia su turalis.

AsiliGl. Als neue zu dieser Familie, und zwar zur Gruppe der

Dasypogonen, gehörige Gattung wurde von Rondani (Stud. ent. S. 89.)

Blepharepium in folgender Weise beschrieben: Antennae articulis

tribus instructae, stilo apicali non aut vix perspicuo, duobus primis brevi-

bus subcylindricis, crassitie subaequalibus, terlio laminiformi, superne
distincte ciliato. Caput modice compressum. Oculi paulo remoti,

saltem in femina. Abdomen ad segmenta secundum et tertium distincte

coarclatum. Alarum vena octava longiludinalis ad transversariam ex-

teriorem sistens et ad marginem non producta. Bl. luri dum neue Art

aus Brasilien.

Als neue Arten wurden ferner von Rondani (ebenda): Disco-

cephala macula^ inorna ta, Alomosia cy anescens ^ Mallophora

s emivi olacea, socculat a, Alecto, Tisiph ones, Gonypes bre~

viventris , c l avistilus aufgestellt.

Westwood gründete (Trans, of the ent Soc. V. S. 232.) eine

neue Gattung E uscelidia auf einen Leptogaster mit verdickten sehr

behaarten Hinterschenkeln. E. rapax n. A. niuthmasslich aus dem tro-

pischen Africa, ist Taf. 23. Fig. 4. abgebildet. — Ders. beschrieb

(ebenda S. 233. Taf. 23. Fig. 5.) Aiomosia purpurata, die erste ost-

indische Art dieser bisher nur aus Amerika bekannten Gattung.

Von Macquart (Expl. de l'Alg.) wurden beschrieben: Laphria

bomboides, Dasypogon crassus, aurifrons, ob scur ip ennis,

rubiginip ennis, maurus, apiformis, rn briv entris, py^
gmaeus, nitidus, pusio, Asilus hirtipes, flavopilosus, bi-

p artitu s
f
peristelis.

L, Dufour giebl im 13ten Bande der Annales des sciences na-
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turelles p. 141 ff. Mittheilungen über die Verwandlungsgeschichte der

Asiliden. Sie beziehen sich auf: 1) Asilus forcipalus L'inn., 2) Laphria

aurifera Duf., 3) Laphria auribarbis Meig., 4) Laphria nigra Meig.,

5) Laphria maroccana Fbr. und 6) Laphria alra Linn. — Von allen 6

Arien sind die Puppen beschrieben , welche viel Uebereinstimmendes

und nichts von dem bereits Bekannten Abweichendes haben ; neu dürfte

vielleicht nur die Bemerkung sein, dass sich an den Puppen jederseils

bloss 1 Thoraxstigma und 7 Stigmen an den 7 ersten Abdominalsegmen-

ten finden. — Die Larve ist nur von Asilus forcipatus und von der

vom Verf. für neu gehaltenen Laphria aurifera beschrieben
; zu be-

dauern ist , dass auch durch des Verf. Angaben über das vollständige

Insect die Artbestimmung des Asilus forcipatus keineswegs gesichert

ist. Die Larve von As. forcipatus ist 12ringlig (wobei der durch die

Fresswerkzeuge gebildete Scheinkopf nicht mitgezählt ist), glatt, nackt,

an jedem Thoraxsegmente jederseits mit einem, am letzten Hinterleibs-

segmente mit einigen steifen Haaren besetzt ; das vordere Stigmenpaar

liegt am Hinterrande des Isten Thoraxsegmentes, das hintere Stigmen-

paar auf dem sehr verkürzten vorletzten Abdominalsegmente; die hor-

nige Zange, welche den Hauptlheil der Fresswerkzeuge bildet, hält der

Verfasser mit Recht , wegen der Anwesenheit rudimentärer Taster, für

die Älaxlllen. — Die Larve von Laphria aurigera hat nicht, wie die von

As. forcipatus , einfache Maxillen , sondern diese Thelle sind bei ihr

überhaupt stärker entwickelt und mit einem äussern Lobus versehen,

eine Struktur, welche in offenbarer Beziehung zu ihrem Aufenthalte in

mürbem Holze steht , während die Larve von As. forcipatus in der

Erde lebt. Der stärkern Entwicklung der Fresswerkzeuge entspre-

chend ist bei der Larve der Laphr. aurigera das Prothoraxsegment

stärker entwickelt ; das seitliche Haar der Thoraxsegmente, was sich

bei der Asiluslarve findet , fehlt ihr ; eigenthümllch ist der Bau der 6

ersten Hinterleibsringe, indem jeder In 2 aufeinander folgende wulstige

Abtheilungen gelheilt ist, deren vorderste mit einer rings umlaufenden

Reihe von (6?) an der Spitze rauhen Schreitwarzen besetzt ist; wäh-

rend diese Segmente merklich verkürzt sind, ist das 7te Abdominalseg-

ment sehr verlängert und i'i 3 etwa gleiche
,

glatte 'Abtheilungen ge-

lhellt, so dass es der Verfasser für 3 Segmente angesehen hat, was

ihn veranlasst, den Körper der Larve als Üringlig zu beschreiben. Die

Lage der Stigmen ist dieselbe, wie bei der Asiluslarve ; das letzte Hln-

lerleibssegment ist am Ende nicht stumpf, wie bei jener, sondern läuft

in 3 Spitzen aus , von denen die mittelste schärfer und etwas länger

ist. — Die sehr gelungenen Abbildungen stellen die besprochenen Lar-

ven und die Puppen von As. forcipatus , so wie von Laphr. aurigera,

auribarbis, nigra und maroccana nebst manchen anatomischen Einzeln-

heifen derselben dar.

Kmpides* Eine neue Art ist Empis geniculata 31 ac-

quart (Expl. de l'Alg.)
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Tacliydroiniae« Macquarl beschrieb (Expl. de l'Alg.)

Flatypalpus algirus.

IJepticles. Leplis apicalis Uondani (Stud. ent. S. 88.) ist

eine neue der L, lerruginosa Wied. nahe verwandte Art aus Brasilien.

Sceiiopinii* Eine neue Galtung dieser Familie Cerocatus
wurde von Rondani (Stud. ent. S. 99.) errichtet und so diagnosticirt

:

Anlennae capite Iransverso longiores prope os insertae , art. primo

elongato cylindrico, secundo brevissinio, tertio longitudine circiter primi

t'ompresso mutico. Proboscis crassiuscula et erecta contra basin an-

tennarum. Palpi paulo porrecti. Alarum venae longitudinales decem,

nona et decima conjunclae, et una tantum earum margini postico ala-

rum producta. Tibiae et tarsi spinulis nonnuliis praediti. C. tarsalisy

neue Art aus Brasilien.

üolicliopodes* Als neue Arten sind aufgestellt:

Von Macquart (Expl. de l'Alg.) Psilopus algirus.

Von Rondani (Stud. ent. S. 87.) Fsilopus guttipennis (sli-

gma Wied., non Fabr.) aus Brasilien.

Bombyliarii* Als neue Arten sind aufgestellt:

Von Macquart (Expl. de l'Alg.): Bombylius maculipennis
,

leu c opyg a, albicans , numida, ar gyropyg a ^ singularis,

XJsia ves tita, Amiclus pulch e llus, Anthrax varipennis^ fas-
civ ent vis, argentifrons, minuta, Lomatia app endiculata.

Von Rondani (Stud. ent. S. 98.) Toxophora aurifera aus

Brasilien.

Von West wo od (Trans, of the ent. Soc. V. S. 233. Taf. 23.

Fig. 6.) : Systropiis Ophioneus aus Ostindien.

Stratiomydae. Neue von Rondani (Stud. entom. S. tOl iL)

beschriebene Arten aus Brasilien sind: Slratiomys longi frons ,
pel-

lud da, seric eiv e7it ris , Sargus me Ileus.

Macquart stellte (Expl. de l'Alg.) Odonlomyia limbala als

neue Art auf.

Syrpliici« Zwei neue Gattungen sind in dieser Familie von

Rondani (Stud. entom.) aufgestellt, und in folgender Weise cha-

raklerisirt

Fhalachromyia, genus a Volucellis satis distinctum venis se-

cunda et tertia longitudinalibus non coniunctis antequam costalem at-

lingant
, seu ad costalem seiunctim productis ut in Sericomyis, a qui-

bus seiungendum est praesertim pro epistomate gibboso et producto et

venula prima transversaria satis proxima basi areolae sextae exterioris.

Ph. submetallica und subroslrata, neue Arien aus Brasilien,

Meromacrus, genus intermedium Eristalibus et Milesiis, ab

his praesertim femoribus posticis valde incrassatis et aus ut in gen.

Eristale venosis; ab Eristalibus facie haud gibbosa, oculis in mare an-

tice tantum subcontiguis , antennarum art. secundo circiter trilongiore

primo, extremo subovato distinguendum, mit einer Art M, Ghilianii,
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Neue von demselben (ebenda) beschriebene Arten aus Bra-

silien sind: Volucella alchimista, plorans, testacea, Eristalis

cognatus, angustatus, Aphritis rufiveniris, ig nobilis ,

p auper.

Westwood gab (Trans, of the ent. Soc. V. S. 234. Taf. 23.

Fig. 7.) eine Beschreibung und Abbildung der von Walker (List, of

the spec. of Dipt. ins. in Coli, Brit. Mus.) aufgestellten Ceria Daph-

naeus.

Macquart beschrieb (Expl. de l'Alg.): Er{stqlis qitinquevit-

tatus, Merodon pumilus, Syrphus algirus, Paragus al girus,

numida.

Henopii. Eine neue Galtung Physogaster (vergebener

Name) wurde von Macquart (Expl. de l'Alg.) errichtet, sie ist durch

tiefe Stellung der Fühlhörner und durch das Flügelgeäder charakteri-

sirt ; es sind eine Marginal-, eine Submarginal-, fünf hintere Zellen, von

denen nur die erste geschlossen , die andern unvollständig sind, eine

Discoidal - und eine Analzelle vorhanden. Hierher eine neue Art Ph.

maculatus.

Conopica* Drei neue Arten von Conops sind von Macquart
(Expl. de l'Alg.) aufgestellt worden: C. fuscipennis, C. algira
und C. ru fiventr is.

Oestrides« Joly beschrieb (Compt. rend. d. seanc. de l'Acad.

XXIX. S. 86.) eine unter der Haut des Pferdes lebende Oestridenlarve,

die bereits frühern Schriftstellern bekannt und von Bracy - Clark für

identisch mit der Larve von Hypoderma bovis gehalten war. Der Verf.

rechnet sie allerdings der Gattung Hypoderma zu , hält sie aber meh-

rerer Abweichungen, namentlich einer dreifach geringern Grösse wegen,

für specifisch von H. bovis verschieden. Das vollkommene Insect ist

noch nicht bekannt.

Nach Rosenschöld (Öfvers. Vet. Akad. Förh. 1849. S. 62.)

finden sich Oestruslarven in Paraguay sehr häufig unter der Haut von

Rindern, Ziegen und Hunden , sollen bisweilen auch im menschlichen

Körper vorkommen.

ÜHuscariae« Als neue Gattungen sind von Walker (List of the

Dipt. ins. P. IV.) Duomyia, Chr omatomyia ^ Zona und Pha-
siamyia errichtet worden, die drei ersten sind unmittelbar hinter Go-
nia eingereiht, eine Stellung, die ihrer natürlichen Verwandtschaft kei-

neswegs entspricht , da , wie der Verf. am Ende des Buchs in einem

Nachtrage selbst berichtigt, Chromatomyia mit Lamprogasler Macq. und

Zona mit Loxoneura Macq. identisch ist. Die Gattung Phasiamyia lässt

Walker unmittelbar vor Ropalomera vorhergehen.

Eine neue zur Gruppe der Tephritiden gehörige Gattung Pte^
rocalla wurde von Rondani (Stud. ent. S, 83.) mü Dictia ocellata

Archiv f. Naturgesch. XVI . Jahrg. 2. Bd. Q
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Fabr., Trypeta oc. Wied. errichtet. Ihre Diagnose lautet : Antennae

ad epistomatis marginem non productae , articulo lertio ovalo quadru-

ple circiter longiore secundo. Buccula non manifesta. Proboscis non

elongata nee retro flexa. Alarum vena prima longitudinalis perfecta

usque ad coslalem , seu prope apicem non interrupta, secunda valde

longo a prima costalem attingens, tertia extrinsecus panlo undulata et

costali coniuncta ante apicem alae
,

parte extrema subito incurvata,

quarla parum et quinta magis dislincte undulatae. Venae transversa-

riae valde distantes a basi alarum. Areola analis postice acuminata.

Derselbe beschrieb (ebenda) folgende neue Arten aus Brasi.

lien: Sarcophaga c ir cnmcisa, Lucilia nubip ennis
,
pr in ce ps,

Musca consanguinea, Sapromyza limbinerva, Rhopalomera p m n -

ctip ennis, similisj vittifrons, Richardia u nifasciata, Rieh.?

l aterina, Nerius marginellus {pilifer ? Fabr.), Cardiacephala p o-

dagrica.

Die von Macquart (Expl. de l'Alg.) beschriebenen Arten die-

ser Familie sind: Echinomyia algira, Jurinia angus tivent ris

,

Nemoraea vicina, Exorista nigrip alp i s , Miltogramma nitidO"

macul ata , Sericocera algira, fus cip ennis , Ptiloceray latera-.

li$, Dexia lata, Dinera nigripe s, Lucilia hirsuto cula la , Hy-

drophoria limbine r vis , Telanocera algira, ttnipunc tat a , Uro-

phora radiata^ Borborus aeneus.

M a cqu a r t's Bearbeitung der europäischen Tachinarien ist (Ann.

d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 353— 418. T. 10—12.) fortgesetzt wor-

den. Es sind hier die Gattung Exorista (94 A.) und eine neue Gat-

tung Epicampocera (l A. Tach. succincla Meig.) behandelt, die

letztere wird durch die Länge der Zunge , die Wölbung des dritten

Fühlergliedes und die Behaarung der Fühlerborste charakterisirt. In

einem Vorwort theilt Macq. synonymische Bemerkungen über einige

von Robineau-Desvoidy beschriebene Tachinarien mit.

Eine neue, im vorigen Jahresberichte übergangene Art dieser Fa-

milie ist noch Panzeria minor Gimmerthal von Riga (Progr. zum

ÖOjähr. Doctorjubil. Fischer's v. Waldh.)

Robineau-Desvoidy beschrieb als Mydaea vomituratio'-

nis eine Fliege, deren Larve von einem Kranken ausgebrochen wor-

den ist. — Zu gleicher Zeit bemerkte derselbe, dass er aus einem

Ohrgeschwüre die Larve von Sarcophaga haemorrhoidalis erhalten habe

(Ann. d. l. soc. ent. d. Franc. Bull. S. XVIll.)

Hardy hat (Ann. of nat. bist. vol. IV. S. 385.) die verschiede-

nen Stände von Phytomyza nigra Meig. beschrieben , welche als J.arve

in den Blättern der Gänseblume minirt. — Ders. glaubt (ebenda; die

Gattung Phytomyza mindestens in zwei auflösen zu müssen, welche

sich in der Gestalt der Puppe und der Lebensweise unterscheiden

:

Chromatomyia, deren Arten eine tonnenförmige Puppe haben und
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ihre ganze Metamorphose im Parenchym der Bläller durchmachen, und

Phytomyza , deren Larven in die Erde gehen und sich in pantofFelför-

niige Puppen verwandeln. Zwischen den vollkommnen Insecten beider

Haltungen haben sich allerdings keine Unterschiede auffinden lassen.

Zu Chromalomyia werden gerechnet : Ph. ßavipes Macq., nigra Meig.,

obscurella Fall , nigricornis Macq., llicis Curt. und zwei neue hier be-

schriebene Arten Ch. einer eo fr onsy deren Larve in den Blättern

der Gerste und CA. Syn genesiae, deren Larven in den Blättern von

Senecio vulgaris, S. Jacobaea, Cnicus arvensis und Sonchus oleraceus

minirt. Als Arten von Phytomyza sind aufgeführt : Fh. flava Fall.,

albiceps Meig. und eine neue Art Ph. Aquilegi ae, welche als Larve

in den Blättern von Aquilegia vulgaris lebt.

Westwood machte (Trans, of ihe ent. Soc. V. S. 235. Taf. 23.

Fig. 8. eine neue gigantische Art der merkwürdigen Gattung Achiasy A.

ic hn eumoneus in beiden Geschlechtern bekannt, sie ist 7—9'" lang

und stammt aus Ostindien; die Augensliele der Weibchen sind in dieser

Gattung viel kurzer als die der Männchen, es sind jetzt drei Arten be-

kannt {A. oculatus Fabr., ichneumoneus Westw. und Hörsßeldii MVeslw.)

„Ueber Sciomyza glabricula und ihre nächsten Verwandten von

Low« (Ent. Zeit, S. 337.). Es werden vom Verf. vier Arten unter-

schieden und ihre Synonymie gelichtet, nämlich Sc. glabricula Meig.

{angustipennis Staeg.), nigrimana Meig. (albitarsis Zett.), von Fallen

mit der vorigen Art vermengt, brevipennis Zett. und atriseta, neue
Art von Posen.

Apetz beobachtete (Ent. Zeit. S. 61.), dass von den Eiern der

Echinomyia grossa, unmittelbar nachdem sie gelegt waren, die Deckel-
chen absprangen

, und dass die so gebornen Maden sich sogleich be-

wegten.

Tachina concinnata wurde von Ratzeburg aus Orgyia pudi-

bunda erzogen (Ent. Zeit, S. 133.).

Lucas beobachtete bei zwei Exemplaren der in Orgyia pudi-

bunda sich entwickelnden Exorista glauca auf der Stirn 7—8 seiden-

artige Fäden, die an den Seilen gezähnelt waren. (Ann. d. 1. soc. ent.

d. Franc. Bull. S. XLiX.) , er weiss nicht, wofür dieselben zu halten

sind. (Sollten es vielleicht Raupenhaare der Orgyia sein?)

Robineau-Desvoidy bemerkt, dass Lucilia dispar Duf. im
weiblichen Geschlecht schon früher von Meigen als Musca regina, von
ihm selbst als Phortnia regina, das Männchen als Ph. coerulea beschrie-

ben worden ist. (Ann. d, 1. soc. ent. d. Franc. Bull. S. IV.)

Die Verwandlungsgeschichte der Tetanocera ferriiginea hat L.

Dufour (Ann. d. 1. soc. ent. S. 67—79.) sehr ausführlich geschildert

und Taf. 3. Nr. IIL) Larve und Puppe abgebildet (S. vor. Jahresbericht

S. 286.).

Perris beschrieb (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 62. Taf. 3. N. IL)
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die Verwandlung von Lonchaea nigra, die in den Stengeln von Ver-

bascuni Thapsus, piilverulentum , Angelica sylvestris und Carduus lan-

ceolalus häufig vorkommt. Die Verpuppung geschieht im September.

Die Fliege kommt erst im nächsten Frühjahre aus.

Goureau theilte mit, dass die Zwiebeln der Schalotte (Cepa

ascalonia) von Fliegenlarven zerstört werden , das vollkommne Insect

bestimmte Macquart als Anlhomyia platyura Meig. (Ann. d. 1. soc. ent.

d. Fr. S. 81. Taf. 2. Nr. IV.)

Die Lebensgeschichte von Leucopis argenlata Fall, hat ileeger

Isis 1848. S. 998. Tafel IX. ausführlich geschildert. Die Maden nähren

sich von Blattläusen, wie dies Bouche bereits von andern Arten dieser

Gattung bemerkt hat.

Eine Beobachtung über die Verwandlung von Leucopis annuli-

pes theilte Boheman (Vet. Akad. Öfvers. 1848. S. 193.) mit, die Ma-

den dieser Art lebten von den Larven eines neuen Coccus.

Robineau-Desvoidy bestritt die Phosphorescenz der Thy-

reophora cynophila. Seine Angabe , dass die Thyreophora-Arten auf die

Cadaver bestimmter Thiere angewiesen sind , bestätigt die Erfahrung

nicht. Bemerkenswerth ist, dass Thyr. cynophila im Februar und März

fliegt (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. Bull. S. V.)

Coriaceae« Referent wies (Ent. Zeit. S. 294.) nach, dass

Ornithobia pallida Meig. auf verschiedenen Hirscharten lebt und nichts

anders ist als männliche Individuen von Lipoptera Cervi, deren Flügel

noch unverstümmelt sind. Weibchen dieser Lausfliege mit unversehr-

ten Flügeln sind bisher noch nicht beobachtet worden. Auch ist es zur

Zeit noch unbekannt, auf welche Weise die Flügel nahe an ihrer Basis

abgebrochen werden. Haemobora pallipes Curl. scheint mit Ornithobia

pallida sowohl generisch als specifisch identisch zu sein. — Low be-

stätigte (ebenda) die obige Beobachtung und machte bei dieser Gelegen-

heit darauf aufmerksam, dass bei allen Gattungen dieser Familie, wel-

che auf Vögel angewiesen sind {Ornithomyia , Stenopteryx , Anapera)

sich dreispaltige Klauen finden, während bei den auf Säugthieren vor-

kommenden {Hippobosca, Olfersia^ Strebblia^ Ornilhobia und Melophagm)

die Klauen nur zweispaltig sind.

Heitiiiitera.

Von Her rieh- Schaffe r's wanzenartigen Insecten

ist das erste Heft des neunten Bandes erschienen.

Mit dem neunlen Bande soll das Werk geschlossen werden. Das

vorliegende Heft enthält eine kurze Einleitung , die Eintheilung der

Rhynchola in natürliche Familien nach Burmeister und den Anfang

einer üebersicht der Wasserwanzen.
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Eine grössere Abhandlung über einen Theil dieser

Ordnung isl die „Monographia Geocorisarum Fenniae«' von

R. S. Sahlberg. Helsingf. 1848. 8. 154 S., sie scheint in-

dessen nicht in den deutschen Buchhandel gelangt zu sein,

ist mir wenigstens bis jetzt unzugänglich gewesen.

Bremi veröffentlichte in den Mitth. der naturforsch.

Ges. in Zürich 1849. n. 34 eine Uebersicht der schweizeri-

schen Rhynchoten.

Es sind dem Verf. 40 Coccina , 120 Aphidina , 46 Psyllidae, 2

Menibracina, 100 Cicadellina, 20 Fulgorina, 5 Slridulanlia , 10 Notone-

ctici, 3 Kepini, 10 llydrodromici, 7 Riparii, 13 Reduvini, 127 Capsini,

65 Lygaeodes, 32 Coreides, 60 Sculati, 36 Membranacei, 22 Peditulina,

im Ganzen 732 Arten bekannt, welche indessen nicht einzeln namhaft

gemacht werden.

Pentatomides* Dallas hat (Trans, of Ihe ent. Soc. V.

S. 186. Taf. 19.) eine Anzahl in ßoutan gesammelter Penlatomiden nam-
haft gemacht und die darunter befindlichen neuen Arten beschrieben,

CS sind: Scutellera spin'i g e r a^ Halys [Dichelops'i) obscura, Pen-
tatoma crassiventre, Cimex? Bou t an icus , Rhaphigasler octo-

p iinc latus , dereine eigne neue Untergattung Prio no chilus bil-

det, Acanthosoma {Saslragala) cornulum, lineatum. "Dallas gab

bei dieser Gelegenheit auch eine neue Beschreibung von Arma geome-

trica (Asopus geom. Burm.).

Zwei neue Arten \on Penlalonia ; P. plicaticolle und P. fla-

vomarginatum wurden von Lucas (Expl. de l'Alg-) aufgestellt.

B h e m a n wies (Vet. Acad. Öfvers. 1848. S. 46.) nach , dass

Naucoris cursitans Fabr. mit Sciocoris umbrinus Fall, identisch ist.

Eine Miltheilung Signoret's, welche sich auf Phricodus hystrix

Germ. Spin. (= Stenotoma Desjardinsii Weslw.) bezieht, ist schon in

dem vorigen Jahresbericht S. 297 aufgenommen worden.

Coreides* Neue Arten sind: Coreus Dufourii und Gono-

cerus annulipes Lucas Expl. de l'Alg.

Ijyg-aeites« Von Lucas (Expl. de l'Alg.) wurden Lygaeus

crassicornis, Rhyparochromus fl av ip es, mar ginicollis, im-

pres sie Ollis, punctalus, lue luosus, puncti collis als neue

Arten beschrieben.

Capsini. Lucas stellte (Expl. de l'Alg.) Phylocoru» rubra-

tnarg in atus, fem oralis, albo fascialus , inslabilis, Capsus

rugicollis, minutus als neue Arten auf.

TIng-idites. Eine neue All ist Piestosoma flavomaculata

Lucas (Expl. de l'Alg.).
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Reditvini» Von Lucas (Expl. de l'Alg.) sind als neue Arten

beschrieben: Emesa barbara, Harpactor affinis, Pirates rufipen-

niSf Metastemma quinquemacul ata,

Oalg^ulites. Von Her rieh - Schaf f er (a. a. 0.) wurden

die Gattungen Pelogonus , Galgulus und Mononyx erläutert ; F. margi-

nalus Latr., Mononyx sordidus Germ., neue Art aus Guinea, M. ba-

dius, u. A. aus Mexico, M. raplorius Fabr. und M. raninus Klug,

n. A. aus Columbien sind auf Tafel 290 und 291 abgebildet.

IVepides. Herrich-Schäffer (a. a. 0.) gab eine Synopsis

der ihm bekannt gewordenen Arten von Nepa und Ranalra , und er-

läuterte durch Abbildungen die Gattungscharaktere von Belostoma Latr.,

Zaitha Am. et Serv., Diplonychus Burm. und Naucoris Linn. Nauc. bi-

punctulus , neue Art aus Brasilien, ist Taf. 294 abgebildet.

urcitonectides. Herrich-Schäffer behandelte (a. a. 0.)

die Gattungen Anisops Spin, und Notonecla L. Von neuen Arten sind

abgebildet: Anisops sardeus aus Sardinien und Aegyplen, A. domi-

nicanus aus Haiti und A. scutell aris, Notonecta grandis (Eni-

thares brasiliensis'i Spin.) aus Brasilien, iV. mexicana aus Mexico, und

N. americana Fabr. aus den Vereinigten Staaten.

Fulgforellae. Eine ausgezeichnete neue Art der Gattung

Odontoptera, 0. Car renoi wurde von Signoret (Ann. d. 1. soc.

ent. S. 173. pl. VL Ko. IV.) aufgestellt; das Vaterland derselben ist un-

bekannt. Es fehlt ihr der Zahn an den Flügeln, welcher die (brasilia-

nische) Od. spectabilis Carreno so sehr auszeichnet, sonst stimmt sie

in den Gattungscharakteren mit derselben überein.

L. Dufour beschrieb (Ann. d. scienc. nat. 3. ser. t. XL S. 98.

pl. V.) zwei neue Arten der Gattung Dictyophora , D. longipes, bei

Madrid häufig auf Genista monosperma, und D. Genei aus Sardinien,

die sich beide durch langen Kopfforlsatz, verkürzte Ober- und fehlende

Unterflügel auszeichnen , die zweite war desshalb auch von Spinola

für eine Nymphe und zwar für die der Dict. senegalensis Spin, gehal-

ten worden. (Nahe verwandt, vielleicht selbst einerlei mit derselben

ist Fulgora hemiptera Costa). — Duf. beobachtete mehrmals die

Puppe eines parasitischen Insectes , nach Art eines Stylops, zwischen

den Bauchsegmenten der D. longipes hervorragend , er vermochte aber

nicht einmal die Ordnung, zu der dasselbe gehört, zu bestimmen.

Zwei andere Arten von Dictyophora aus Abyssinien, D. Roche-
(ii und D. Schimperii wurden von Guerin-Meneville (Lefeb.

Voy.) bekannt gemacht,

Eine neue Art ist ferner Issus algiricus Lucas (ExpK de

TAlgör.).
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Cicadellae. Neue Arten sind: Jassns annulipes nndPtye-

lus di siinctus Lucas (Expl. de l'Alg.).

i»tri«litlaiites. „Desciiption de quelques Cigales voisines de

la Cicada atrata Fabr., par M. Signoret.« (Rev. et Mag. d. Zoo!.

S. 406. pl. 10.) Die hier haupsächlich nach der Gestalt der das Stimm-

organ bedeckenden l'latten unterschiedenen Arten sind: C. atrata Fabr.,

Germ., (nigra OMv.), C. intermedia n. sp., C. opercularis Oliv, nur

aus Stoll's Abbildung bekannt, C. acuta n. sp., vicina n. sp., m-
maculata Oliv., alle ans Java.

lieber Periodicität und Lebensweise der Singcicaden in Grusien

hat Kolenati eiüige Notizen mitgetheilt (Korr.-ßl. d. zool. Vereins

in Regensb.^ S. 175.)

jtpliidil' V' Walker hat in den Annais of nat. hist. II. ser.

vol. III. S. 43—53, S. 295—304, vol. IV. S. 41—48 , S. 195—202. die

Beschreibungen hrittischer Apliiden forlgesetzt. Die hier sehr ausfähr-

lieh in ihren verschiedenen Formen geschilderten Arten sind: Aphis

dirhoda n. sp. von verschiedenen Rosenarten , A. Avenae Fabr. (^4.

et cerealis Kalt.), A. Hieracii Schrank, A. Asleris n. sp. auf Aster

tripolium, A. Lactucae L., A. Ribis L., A. Galeopsidis Kalt,, A. ahie-

tina n. sp., bei London im Winter und Frühjahr 1846 sehr gemein auf

Fichten, die zum Theil in Folge der Angriffe dieser Blattlaus ihre Na-

deln verloren, A. Rosarum Kalt. , A- Avellanae Schranck. A. Urticaria

Kalt., A. letrarho da n. sp. auf der Rose., A. Cerasi Fabr., A.

Irirhoda n. sp. ebenfalls auf Rosen, A. Brassicae L. , A. Capreae

Fabr. Alle gehören der 19ten Gruppe des Verf. an. (S. vor. Jahresb.

S. 310.)

Eine sehr grose Anzahl (gegen 80) angeblich neuer hrittischer

Blattläuse ist von demselben in Newm. Zool. App. S. XXXI. und

S. XLIII., aber in höchst ungenügender Weise bekannt gemacht. Die

kurzen Beschreibungen beziehen sich nur auf die Färbung der Arten,

die hier nicht nach ihrer natürlichen Verwandtschaft, sondern nach

ihrem Vorkommen auf Pflanzen geordnet sind, obwohl der Verf. selbst

an andern Orten nachgewiesen hat , dass die wenigstan Blattläuse mo-
nophag sind. Ich mache sie hier nicht namhaft, da mit derartigen Ar-

beiten der Wissenschalt nichts genützt wird.

Eine neue flügellose, unter der Erde lebende Gattung SminfAu-
rodes wurde vonWeslwood (Gard. Chron. S. 420.) aufgestellt. Sie

ist Forda Heyd. verwandt, aber die Fühler haben nur ein Viertel der

Körperlänge, das erste Glied ist kurz, das zweite und dritte gleich lang,

das vierte halb so lang als das dritte , da.-; fünfte länger mit einem

kleinen Endgliede, Der Körper kurz, feinhaarig, mit weissem Puder

bedeckt; Füsse zweigliedrig. Sm. Betae n. A. fand sich in kleinen

Kolonien an den Wurieln der gemeinen Rübe.
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Derselbe beschrieb (ebenda S. 548.) als neue Art Pemphigus

lactucae, die, obwohl geflügelt, an den Wurzeln des Lattichs lebt.

Derselbe bildete (Gard. Chron. S. 755.) eigenthümliche Gal-

len ab, welche eine flügellose, wie es scheint, unbeschriebene, vom

Verf. als Eriosoma pijri aufgestellte Blattlaus an den Aesten eines

Birnbaums hervorgebracht hatte; sie bestehen in einer grossen Zahl hol-

ziger Auswüchse, die zu einer soliden Masse verschmolzen sind.

ßoheraan bemerkte (Vet. Acad. Öfvers. 1848. S. 45.) , dass

Lygaeus hyalinaliis Fabr. der Fabricischen Sammlung zufolge mit Lach-

nus Roboris Kalt. {Aphis R. Linn.) identisch ist.

Coccides. Dr. F. v. Bärensprung hat (in d'Alt. u. Burm.

Zeit. f. Zool., Zoot. u. Palaeozool. no. 21. S. 165.) die genauer bekannt

gewordenen einheimischen Arten dieser Familie zusammengeslellt, eine

Anzahl neuer hinzugefügt und interessante biologische Beobachtungen

über dieselben milgetheilt. Die Galtung Aspidiotns Bouche, deren Na-

turgeschichte und izoologische Charaktere hier sorgfältig geschildert

werden, enthält ausser einer von Costa und sieben in Gewächshäusern

Vorkommenden, von Bouche beschriebenen Arten fünf einheimische: 1.

A. populi, neue nach beiden Geschlechtern beschriebene Art, bei

Berlin und Halle auf jungen Pappeln und Linden sehr häufig. 2. A.

Salicis Bouche , im Berliner Thiergarten auf Weiden , Pappeln, Ahorn,

Eschen gemein ; von dieser Art sind dem Verf. geflügelte und unge-

geflügelte Männchen in ziemlich gleicher Zahl vorgekommen, beide

Formen im Uebrigen ganz übereinstimmend. Bouche kannte nur un-

geflügelte, die Flügel sind diesen nicht etwa zufällig verloren gegan-

gen, denn der Verf sah sie gleich ungeflügelt aus der Puppe kommen.

3. A. Betulae, neue, an jungen Birken vorkommende Art, derenMänn-

chen noch unbekannt sind.' 4. A. minimus, ebenfalls nur im weib-

lichen Geschlechte und als männliche Puppe bekannt, die kleinste be-

kannte An, lebt auf der Rinde junger Pappeln. 5. A. falciformis,

n. A., sehr häufig auf der Rinde von Obstbäumen, Birken, Flieder, Jo-

hannisbeeren bei Berlin und Halle, das Männchen ist auch von dieser

Art noch nicht beobachtet worden. A. Rosae Bouche kommt zwar bei

uns auch im Freien vor, aber nur auf der Centifolie und ist daher

nicht als einheimisch zu betrachten. — Bei den Männchen der Gattung

Aspidiotus fand der Verf., abweichend von Bouche, vier Augen, zwei

auf der obern , zwei auf der untern Seite des Kopfes. — Leucanium

Hl. Die Zahl der hierher gehörigen Arten" scheint nicht gering zu

sein; bei der grossen Aehnlichkeit der Weiber kann man aber nur die-

jenigen als hinlänglich charakterisirt ansehen, deren Männchen bekannt

sind. Die Zahl der Augen wird gewöhnlich auf vier angegeben. Der

Verf. fand aber an den von ihm untersuchten Exemplaren ausserdem

noch sechs kleine glänzende, für Augen zu haltende Knöpfchen auf der

Unterseite des Kopfes. Hierher 1. 1. Tiliae neue Art, in beiden
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Geschlechtern vom Verf. an einer Linde im Thiergarlen entdeckt. 2

L. Corni Bouche. 3. L. Juglandis ßouche. 4. L. Aceris Bouche. 5.

h. Quercus Reaum. 6. L. Oxyacanthae Fabr. Die beiden letzten nur

im weiblichen Geschlechte bekannt. 7. L. racemosum Ratz. 8. L.

comp Unat um, neue Art, häufig im Thiergarten auf Acer plalanoi-

des, das Männchen noch unbekannt. ~- Coccms. Von aussereuropäischen

Arten, welche hinreichend und nach beiden Geschlechtern bekannt sind,

gehören hierher : C. Cacti L., Aclonidum L., tuherculalus Bouche, Tu-

Uparum Bouche, Mamillariae Bouche ; von europäischen Arten
:

C. Ace-

ris Curtis und C. haricis Bouche. Diesen fügt der Verf. vier neue

hinzu, kennt aber nur von der ersten die Männchen. C. Ulmi auf

jungen Rüstern und Ulmen. C. laniger Geoffr. scheint mit dieser Art

übereinzustimmen. C. Strobi dem C. Laricis verwandt, aber kleiner,

bedeckt in grosser Zahl die Stämme und Aesle der W^eihmouthskiefer,

diese sind zuweilen ganz von der weissen Wolle, welche die Ober-

fläche dieser Thiere absondert, eingehüllt. C. Vagi auf Buchen im

Thiergarten, wie die vorige Art in einen dicken Filz eingehüllt. C.

hyslTix, unter Kiefernrinde im Thiergarten gefunden, nächst Mono-

phlebus fuscipennis, die grösste einheimische Art. — Monophkbus. M.

fuscipennis ßurm. — Dorthcsia. D. Vrticae. — Porphyrophora. P. po-

lonica und P. radicum gram in um, neue Art, nur im weiblichen

Gcschlechte bekannt, bei Berlin und Prag an Wurzeln von Gräsern

(Foa, Festuca), weicht von der vorigen im Bau der Fühler und Beine

ab, und gehört vielleicht nicht zu dieser Gattung. ^ Aleurodes. A. Che~

lidonii und eine neue Art, A. Aceris, auf den Blättern von Acer pla-

lanoides entdeckt, von der vorigen durch ansehnlichere Grösse, ganz

ungefleckt schneeweisse Flügel und kürzeres Endglied der überhaupt

kürzern Fühler, besonders aber dadurch unterschieden, dass nicht, wie

bei A. Chelidonii , zwei , sondern nur ein grosses schwarzes Auge auf

jeder Seite des Kopfes verbanden ist.

AlsAnhang zu dieser Abhandlung lieferte Burm eis ter (S. 170.)

die Beschreibung eines neuen Coccus , C. pruni, nach beiden Ge-

chlechtern. Diese Art lebt in den Ritzen des Pflaumenbaums, die

Männchen ercheinen vor Mitte April.

Mac quart beschrieb (Ann. d. 1. soc. ent. S. 47. Taf. 2. N. III.)

eine neue Art, Coccus Salicis, in ziemlich ungenügender Weise, und

ohne die Arbeiten von Bouche , Ratzeburg u. A. zu kennen
;
wahr-

scheinlich ist sie mit Aspidiotus Salicis ßouche identisch, Macq. hat

fast ausschliesslich geflügelte Männchen beobachtet.

Wach Thompson (Proc. of the ent. Soc. V. S. XLVIII.) findet

sich bei Belfast ein Aleurodes {A. Phillyreae) sehr häufig auf Philly-

rea latifolia.
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250 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie etc.

TJiysanura.

Eine neue , in den Stalaktitengrolten Krains entdeckte Art

er Gattung Anurophortis hat Schiödte Spec. faun. subalp. (Kgl.

Dansk. Vidensk. Selsk. Skrift. 5 Raekke nalurvid. Afd. 2 Bd.) unter

dem Namen A. stillicidii beschrieben und Taf. 1. Fig. 3. in drei

AUersfornien abgebildet. Die Diagnose lautet: niveus , oculis viginti

octo, antennis-capite duplo longioribus, segnientis thoracis bilobis.
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